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Proceß Kirchmann. 

„Actenſiücke zur Amtsentſetzung des königl. preuß. Appellations⸗ 
Gerichts⸗Vicepräſidenten v. Kirchmann“ lautet der Titel einer ſoeben 
bei Julius Springer in Berlin erſchienenen Broſchüre. Im Vorworte 
rechtfertigt Kirchmann die Herausgabe der Actenſtücke zunächſt damit, 
daß ſeit elf Monaten auf ihm die ſchwere Beſchuldigung laſte, in einem 
Vortrage „unſittliche und verwerfliche Anſichten ausgeführt“, ferner 
Zeitungsartikel in „entſchieden regierungsfeindlichem und agitatoriſchem 
Sinne“ geſchrieben zu haben. „Sodann“, fährt er fort, „dürfte der 
Proceß auch ein über meine Perſon hinausgehendes, allgemeines Inter⸗ 
eſſe haben; theils in Bezug auf die darin behandelte ſociale Frage, 
theils als geſchichtlich merkwürdiger Beitrag zur Frage über die Unab⸗ 
hängigkeit des Richterſtandes in Preußen.“ 

Den Leſern der „Breslauer Ztg.“ iſt der hiſtoriſche Verlauf des 
Proceſſes bekannt; dagegen iſt die Vertheidigungsrede des Angeſchuldigten 
bisher der Oeffentlichkeit vorenthalten geblieben. Wir geben die durch 
ihre Klarbeit und logiſche Schärfe ausgezeichnete Rede deshalb im Aus⸗ 
zuge wieder. 5 f 

Kirchmann beſprach zunächſt die in der Anklage erwähnten, in 
früheren Jahren über ihn verhängten Disciplinarſtrafen und wies nach, 
daß er in dem Hochverrathsproceſſe des Grafen Oscar Reichenbach 
fi) ſtreng an das Geſetz gehalten habe und deshalb, nebſt den anderen 
Mitgliedern des Ratiborer Criminalſenats, disciplinirt worden ſei. 
Dann ging er auf die Anklage, und zwar zuerſt auf den Theil über, 
der den Vortrag „Ueber den Communismus in der Natur“ 
behandelt. 


In dieſem Vortrage war bekanntlich der Vorſchlag gemacht worden, 
die Zahl der lebenden Kinder in den Arbeiterfamilien auf zwei zu be⸗ 
ſchräͤnken. Die Vortheile dieſer Beſchränkung wären unſchätzbare: die 
Möglichkeit, früher zu heirathen und ſomit Beſeitigung der Hauptur⸗ 
ſache aller Sittenloſigkeit; Beſſerung des Looſes der Arbeiterfrauen, die 
nicht mehr ihr Leben abwechſelnd in Schwangerſchaft und Kinderſtillen 
verbringen, nicht durch den großen Familienſtand zur Theilnahme an 
der Erwerbsarbeit außer dem Haufe gezwungen werden; beſſere Er⸗ 
ziehung der Kinder; angenehmere Häuslichkeit und darum mehr haͤus⸗ 
licher Sinn; endlich aber Verminderung der Arbeiterbevölkerung, Ver⸗ 
minderung des Angebots an Arbeit und Steigen des Arbeitslohnes. 


In feiner Vertheidigung ſetzte Kirchmann auseinander, daß zwiſchen 
der Frage über die wiſſenſchaftliche Wahrheit der in dem Vor⸗ 
trage entwickelten Sätze und der Frage, ob durch die Art und Form 
des Vortrages die Sittlichkeit verletzt ſei, zu unterſcheiden wäre. Die 

erfiere Frage liege außerhalb der richterlichen Entſcheidung, und der Ge⸗ 

nichtshof werde auch nicht die Abſicht haben, darüber zu entscheiden. 

Kirchmann ging deshalb über die wiſſenſchaftliche Seite kurz hinweg, er 
bewies nur, daß feine Anſichten von den berühmteſten Männern der 
Volkswirthſchaftslehre in Itallen, Frankreich, England und Deutſchland, 
wie Ricardo, Say, Sismondi, Roſcher und Stuart Mill, getheilt wer⸗ 
den und daß Proudhon und andere Autoritäten dieſelbe Frage in der⸗ 
ſelben Weiſe behandeln. 172 7 

Auf die zweite Frage übergehend, ob er durch den Vortrag einer 
wiſſenſchaftlichen Wahrheit ſich verwerfliher und unſittlicher Ausführun⸗ 
gen ſchuldig gemacht habe, ſagte Kirchmann wörtlich: „Wenn der Vor⸗ 

„trag einer Wahrheit ſchon an ſich dem widerſpricht, ſo muß ich noch 
beſonders darauf aufmerkſam machen, daß mein Vortrag von Anfang 
bis zu Ende von tiefem fittlichen Ernſte erfüllt war und in einem ſtreng 
wiſſenſchaftlichen Gedankengange ſich bewegte. Ich war dabei nur 
von dem Gedanken an das Wohl des Arbelterſtandes er. 
füllt. Indem ich das Unnütze und Erfolglose aller gewohnlichen Hilfs. 
mittel für die Abwendung feines Elends kannte, lag es mir daran, das 
Elend an ſeiner Wurzel zu faſſen, und ich mußte deshalb auf den 
Punkt wegen Beſchränkung des Geſchlechtstriebes eingehen. Ich ſtand 
ver Verſammlung ganz fremd gegenüber. Wie hätte ich nach den vor: 
aufgegangenen Mahnungen zur ſiktlichen Beherrſchung feiner, ſelbſt, nach 
den bitteren Wahrheiten, die ich den Zuhörern geſagt hatte, darauf 
kommen follen, fie zum Schluß plotzlich mit unſittlichen und ſchmutzigen 
Vorſchlägen zu unterhalten?“ 

Kirchmann beruft ſich dann auf den Hergang in der Verſammlung, 
wie keiner der anweſenden Arbeiter, wie feiner der auftretenden Gegner 
dem Redner ſchmutzige Gedanken untergeſchoben und wie ſelbſt der be⸗ 
aufſichtigende Polizel⸗Lleutenant ſich zu ſeinem Nachbar beiſtimmend über 
den Vortrag geäußert habe. Die von ihm beantragte Zeugenverneh⸗ 
mung des Predigers Ritter ſei vom Gerichtshofe nicht beliebt worden. 

„Es iſt ferner gegen mich geltend gemacht worden“, fährt die Verthei⸗ 
digungsrede fort, „daß ich ſolche Anſichten mindeſtens nicht vor ungebil- 
deten Perſonen, nicht vor Arbeitern hätte ausſprechen follen. Allein 
einmal ſteht der Arbeiterſtand in Berlin nicht auf einer ſo niederen 
Stufe, um des Verſtändniſſes unfähig zu fein; anderentheils war es 
der alleinige Zweck meines Vortrages, gerade denjenigen Perſonen ihre 
Pflichten zum Bewußtſein zu bringen, die ſie üben follten, und für die 
meine Ausführungen allein eine praktiſche Bedeutung haben.“ 

Redner widerlegt darauf ſchlagend eine von der Anklage verſuchte 

Berufung auf das Allgemeine Landrecht, erklärt, daß er nicht als Juſtiz⸗ 
beamter, ſondern als Abgeordneter den Vortrag gehalten habe und daß, 
wenn letzterer überhaupt nichts Verwerfliche; enthalte, er auch für einen 
Richter nicht verwerflich ſein könne, da es keine beſondere richterliche 
Sittlichkeit gebe. Auf die englischen Zustände übergehend, citirt Kirch⸗ 
mann Stuart Mill über das Arbeiterelend in einzelnen britiſchen Fabrik' 
diſtricten und ſetzt dann hinzu: „Wer die Arbeiterverhältniſſe Berlins 
nur ein wenig mit eigenen Augen geſehen hat, weiß, daß auch hier leiſe 
und allmälig die Gefahr ähnlicher Zufände heranrückt, und Jeder, der 
noch Mitgefühl für menſchliches Elend hat, wird ſich gedrungen fühlen, 
nach feinem Theile dieſen Gefahren entgegenzutreten. Dieſes iſt der Be⸗ 
weggrund für meinen Vortrag geweſen.“ N 
Redner weiſt darauf nach, daß die inctiminirten Stellen nur IM 
Zusammenhange, nicht aus dem Ganzen herausgeriſſen, verſtanden wer; 
den können, und ſchließt wortlich den erften Theil der Vertheidigung: 
„Ein Mann von meinem Alter, von meiner langjährigen Wirkſamkeit, 
dem auch von ſeinem ärgſten Gegner wenigſtens in dieſem Punkte nie 
der leiſeſe Vorwurf hat gemacht werden konnen, hat wohl das Recht, 
zu fordern, daß man feine Gedanken mit dem Ernſte aufſaſſe, in dem 
fe geſprochen worden find; er if ſicheruch befugt, jeden Schmutz und 
jede Gemeinheit, die man feinen Gedanken unſerzuſchieben ſucht, mit 
Ruhe von ſich abzuweiſen.“ Schluß folgt.) 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


Breslau, 6. Mai. 

Wie man uns aus Wien ſchreibt (ſ. die unten folgende Wiener „⸗Cor⸗ 
reſpondenz), dürfte die morgen zuſammentretende Conferenz in wenigen 
Sitzungen ihre Aufgabe vollenden, da fie nichts weiter zu thun habe, als die 
längſt fertige Löſung zu Papier zu bringen. Frankreich zwar wünſcht, daß 
die Conferenz durch den Umfang und Reichthum der zu discutirenden Materien 
zu einem „Congreſſe“ ſich erweitere; allein Preußen und England halten an 
einem feſtgeſteckten Programm und der thunlichſten Beſchränkung der zeitlichen 
Dauer der Conferenz feſt. Schon die Abſicht, welche dem franzöſiſchen Cabinette 
zugeſchrieben wird, den Marquis de Mouſtier als erſten Bevollmächtigten 
zur Conferenz zu ſenden, läßt der nur zu gegründeten Vermuthung Raum, 
daß ſich doch möglicher Weile ein weiterer Horizont der Thätigkeit der fran⸗ 
zöſiſchen Diplomatie eröffnen könnte; denn die luxemburgiſche Frage allein 
ließe die Anmwefenyeit des franzöſiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten bei der Conferenz wohl nicht als hinlänglich motivirt erſcheinen, da nun 
aber die übrigen Cabinette allſeitigen Berichten zufelge nur durch ihre gegen: 
wärtig am engliſchen Hofe beglaubigten Vertreter an der Conferenz theil⸗ 
nehmen werden, ſo dürften die hier in dieſer Beziehung beſtehenden Vellei⸗ 
täten — ausgenommen die Conferenz würde ohne beſtimmtes Programm ſich 
verſammeln — gewiß aufgegeben werden. Es unterliegt nicht dem geringſten 
Zweifel, daß Alles, was den der Conferenz anzuweiſenden Rahmen einengt, 
die Friedenszuverſicht nur ſtärken kann und daß die öffentliche Meinung eine 
Reviſion der europäiſchen Verträge eher zu fürchten als zu wünſchen ſcheint, 
weil man dadurch den verſchiedenartigſten Complicationen ein weites Feld er⸗ 
öffnet ſieht. - \ 

Während jetzt die meiſten franzöſiſchen Journale, wie das franzböſiſche 
Volk ſelbſt, dem Frieden günſtig ſind, fährt Girardin in der „Liberté“ fort, 
nach wie vor zum Kriege zu hetzen. Preußen — heißt es in dieſem Blatte — 
„miſcht ſich, ohne ein Recht, in die Luxemburger Frage; nur noch einige Tage 
und Luxemburg war franzöſiſch; da fletſcht Preußen die Zähne; Frankreich 
konnte kraft ſeines klaren Rechtes Preußen, als es ihm den Weg verlegen 
wollte, bei Seite ſchieben, doch aus Liebe zum Frieden wendet es ſich an die 
Mächte, die einſtimmig ſagen, Frankreich habe Recht“. Und nun wird eine 
Reihe von angeblichen Demüthigungen Frankreichs aufgezählt, darunter die 
„ſo ſtolze“ preußiſche Thronrede, wogegen Rouher fortwährend die Hand küſſe: 
„Frankreich hat, wenn auch Preußens Recht beſtreitend, doch auf ein Land 
verzichtet, das es einverleiben wollte; der „Conſtitutionnel“ hat die anti⸗ 
preußiſchen Blätter getadelt und der „Moniteur“ verſprochen, nicht mehr zu 
rüsten.“ Girardin erblickt darin daß die Räumung nur eine Folge der ga 
rantirten Neutralität Luxemburgs fein ſoll, eine neue Demüthigung gegen 
Frankreich. Unmöglich könne Frankreich dies dulden; wenn die Preußen 
blieben bis nach der Neutralifirung, ſo „wäre die Lehre vom Frieden um 
jeden Preis überboten, fo fänte Frankreich zur Macht dritten Ranges herab“. 
Girardin verlangt, die Regierung ſoll den Preußen zurufen: „Hinaus, ohne 
Bedingungen! Dann kann ich aus Nüdjihten auf Europa Conceſſionen 
machen! Verſprecht zuvor, zu räumen, dann will ich ſehen, was ſich thun 
läßt!“ Da die „Liberté“ ſehr wohl weiß, daß Rouher nicht ihre Pfade wan 
delt, ſo ſtellt ſich mehr und mehr dieſe ganze Kriegspolemik als das heraus, 
was fie eigentlich will, das zweite Kaiſerreich nicht blos als despotiſchen wie 
alle früheren Regierungen darzuſtellen, ſondern auch als noch tiefer gede⸗ 
müthigt. Der Schluß daraus ergiebt ſich von ſelbſt! 8 

In unſerem Landtage beginnt heute die Schlußberathung über die nord⸗ 
deutſche Verſaſſung; die Fortſchrittspartei bringt, wie bereits im Mittagbl. 
gemeldet, wieder eine Reſolutſon ein. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchließt einen Artikel, 
in welchem ſie die Mängel und Vorzüge der betreffenden Verfaſſung unpar⸗ 
teiiſch gegeneinander abwägt, mit den Worten: 

„Die Verfaſſung des norddeulſchen Bundes iſt die erfte in Deutſchland 
zwiſchen Regierungen und Volksvertretung zu Stande gekommene, welche 
überhaupt einen Boden für die nationale und zugleich für die verfaſſungs⸗ 
mäßige Entwickelung bietet, Sie ift entwickelungs fähig und bietet der künf⸗ 
tigen Volksvertretung Anhaltspunkte, der Präſidialgewalt aber das Inter⸗ 
eſſe, ihre Entwickelung im Sinne der Einheit nicht nur, ſondern 
auch der Freiheit zu fördern. Sie deshalb verwerfen, weil fie nicht 
alle die Stipulationen enthält, welche man wünſcht oder welche zur Voll⸗ 
endung des Verfaſſungsrechts nothwendig ſind, heißt der Einſicht, dem 
freiheitlichen Streben, der Zukunft des deutſchen Volkes miß⸗ 
trauen. Einem Volke, welches nicht den Willen und die Kraft beſäße, 
ſein Verfaſſungsleben auf gegebener parlamentariſcher und mit Anhalts⸗ 
punkten für die Fortbildung ausgeſtatteter Grundlage fortzuentwickeln, 
einem ſolchem Volke könnte auch die beſtarticulirte Verfaſſung nicht helfen. 


Wir denken, daſſelbe Voll, welches aus der Verfaſſung dom Jahre 1850, 
die mit ungleich größerem Mißtrauen begrüßt wurde, Etwas machte, wird es 
verſtehen, auch aus der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes Etwas und 
hoffentlich mehr als aus der Verfaſſung vom Jahre 1850 zu machen. Freilich 
gehört dazu entſchiedene und gemeinſchaftliche pofitive Arbeit; die Verwan⸗ 
delung großer politiſcher Parteien in Cliquen und Conventikel hilft nur dem 
Gegner. Es hat allen Anſchein, als werde ſich dieſe Wahcheit ſchon in für 
zeſter Zeit Bahn brechen. 

In Betreff der ſchweizeriſchen Neutralität iſt, eben ſo wie von Frank⸗ 
reich, nun auch von Seiten Preußens eine Erklärung und zwar durch den 
General v. Röder an den Bundespräſidenten abgegeben worden. Laut Mit⸗ 
theilung von officieller Seite geht dieſelbe dahin, daß Preußen die Neutralität 
der Schweiz auf das Strengſte achten werde, ſofern ſie nicht von anderer Seite 
verletzt wird. Dieſe Erklärung legt zwar der Schweiz nicht, wie die franzd- 
ſiſche, direct die Verpflichtung auf, dafür zu ſorgen, daß jeder Angriff auf ihre 
Neutralität mit Energie zurückgewieſen werden müſſe, hat aber, im Ganzen 
genommen, wohl die gleiche Bedeutung. 

In Italien ſind die Gemüther jetzt unleugbar durch die finanzielle Frage 
am ſtärtſten beſchäftigt. Was die Stimmung des Volkes in dieſer Beziehung 
betrifft, ſo glaubt man, daß daſſelbe lieber neue Steuern zahlen, als die alte 
Jinanz⸗Calamität fortdauern ſehen möchte, und man iſt überzeugt, daß das 
Miniſterium Rattazzi, wenn es ihm gelänge, in dieſem Punkte allen Parteien 
gerecht zu werden, eine feſte Zukunft haben würde, wogegen man im umge⸗ 
kehrten Falle einer Miniſterkriſis mit Sicherheit entgegenſieht. — Hinſichtlich 
der neuen Heeresreform erfährt man, daß nach derſelben eine Verminderung 
der Fußtruppen um 12 Regimenter bevorſteht. Auch ift die Errichtung höherer 
Kriegsſchulen zur Ausbildung des Offiziercorps beſchloſſen und eine Commiſ⸗ 
ſion, zu der die Generale Cialdini, Rebel, Govone und Nicotti gehören, ift 
mit der Verfaſſung der Reglements und Lehrplane für dieſe Kriegsſchulen 
beſchäftigt. 

Von Garibaldi heißt es, daß er weniger als je auf feine Pläne gegen die 
weltliche Herrſchaft des Papſtes verzichte. In einem Briefe an Lord Elliot, 
den engliſchen Geſandten, ſoll er vielmehr offen erklärt haben, daß er nt 
von 1849 her der vom römiſchen Volk erwählte General der Römer ſei, d 
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Die Regierung des Papſtes ſei daher nur als gewaltſam, unberechtigt und 4 


geſetzlos zu betrachten. Dieſer Brief beſtärkt die Anſicht, daß bei dem erſten 


unternommen werden ſoll. — Mit dem Vertheidigungszuſtande des letzteren 
ſteht es offenbar ſchlecht genug. Es iſt Thatſache, daß die Deſertionen in der 
päpſtlichen Armee feit der Creirung des Inſurreclions⸗Comite's immer ſtärker 
werden. Auch die Briganten operiren von Neuem, die Einen im Namen des 


Papſt hat zwar eine Amneſtie für diejenigen Briganten verkündigt, welche ſich 
freiwillig ſtellen, aber vergeblich; das Brigantenweſen dauert fort. Das Ger 
rücht von einer Banditen⸗Landung an der Küſte von Sicilien iſt allerdings 


Landungen gefürchtet werden, beweilt die in Marſeille erfolgte Verhaftung der 
römiſchen Haupt⸗Ba ditenführer, welche die päpſtliche Regierung freigelaſſen 


ausgeliefert wurden. 
einigen englifhen Blättern beurtheilt wird. So ſchreibt unter Anderem der 


Miniſterium des Innern in Verbindung ſtehen, im Privatgeſpräch den Ge⸗ 
danken an Frieden verlachen und ſich über die Geſchicklichkeit freuen, wodurch 
der Kaiſer ſich ſechs Wochen oder zwei Monate mehr Zeit zu Rüſtungen ver⸗ 
ſchafft habe. — Der Correſpondent des „Herald“ betont, daß trotz der „Mo⸗ 
niteur“-Notiz die Rüſtungen fortdauern. — Die Nachgiebigkeit, welche das 
engliſche Miniſterium gegenüber der neulichen Abſtimmung des Unterhauſes 
in der Reformfrage an den Tag gelegt hat, hat ſich nun auch in einem an⸗ 
deren darauf bezüglichen Gegenſtande zu erkennen gegeben, inſofern daſſelbe 
erklärt hat, bei Gelegenheit des am 6. Mai ſtattfindenden Meetings im Hyde⸗ 
part zwar umfaſſende Vorkehrungen gegen Geſetzesverletzungen treffen zu 
wollen, die Thore des Parks aber nicht ſchließen zu laſſen. Das Meeting 


Standpunkt behauptet. 

Auch Belgien beginnt jetzt immer mehr, ſich einen kriegeriſchen Anſtrich 
Truppen⸗Corps in einer Stärke von 20,000 bis 30,000 Mann zu militäriſchen 
ner ſtrategiſchen Lage wichtig, weil es den Zuſammenfluß der Maas und 


auf dem linken Schelde⸗Ufer die Anlegung von Schanzen beabſichtigt. Ueber⸗ 


Staates hergeſtellt. 


Kanonenſchuſſe am Rhein eine Garibaldi'ſche Invaſion in den Kirchenſtaat Eh 


Er: Königs Franz II., die Anderen im Dienfte der Sache Mazzini's. Der 


von der „Gazzetta Ufficiale“ für unbegründet erklärt worden. Daß aber 


halte, die jedoch von der franzöſiſchen noch rechtzeitig verhaftet und an Italien 2 
Bemerkenswerth iſt, wie das gegenwärtige Verhalten Frankreichs von 


Correſpondent der „Daily News“ aus Paris, daß Perſonen, die mit dm 


findet alſo heute ſtatt und die Agitationspartei hat gegen die Regierung ihren 


Uebungen zu verſammeln. Das Lager von Gambloux iſt zugleich wegen ſei⸗ 


Sambre beherrſcht. Bei Namur wird die Errichtung von Fortificationen und 


Aus Spanien meldet mon den Rücktritt des Senats⸗Präſidenten Mare 
quis v. Miraflores, zu welchem ein in Folge der Indemnitätsbill entftans 
dener Streit zwiſchen ihm und Narvaez die Veranlaſſung gegeben haben ſoll. 
Was die Parteiverhältniſſe in Spanien anlangt, ſo ſcheint es, daß ſich in 
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zu geben. Die Regierung beichäftigt ſich nämlich mit dem Plane, bei Bever 
und Gambloux Lager errichten zu laſſen, um daſelbſt in jedem derſelben ein 


dies hat die Regierung eine große Beſtellung auf Waffen bei den Fabriken ah 
von Lüttich gemacht. Bei verſchiedenen Fabrikanten ist die Umgeſtaltung von 
105,000 Gewehren beitellt, weitere 35,000 werden durch die Waffenfabrik des 


neuerer Zeit die Moderados mit den Progreſſiſten, O’Donnel mit Prim zum 5 


Sturze des in Madrid herrſchenden Regimes verbündet haben, und wenn 
auch dasjenige, was heute in Catalonien vorgeht, blos ein Putſch und nicht 
ſchon die allgemeine Revolution ſein ſollte, ſo ſtünde doch der Ausbruch der 
letzteren für nahe Zeit bevor. Im Vergleiche zu dem letzten Pronunciamento 


Prim's wird ſich, wie die Wiener „Preſſe“ bemerkt, die Scenerie inſofern 


verändert haben, als nun nicht mehr conſtitutionell gefinnte Royaliſten, ſon⸗ 


dern Republikaner in den Vordergrund treten, um nicht blos dem Marſchall fi 


Narvaez das Staatsruder zu entreißen, ſondern ſogar den Thron Iſabella's 
ſelbſt zu gefährden. Das dankt die Königin dem Marſchall Narvaez, unter 


deſſen Herrſchaft die Zahl der Unzufriedenen immer höher ſteigt und im ent⸗ 


ſprechenden Verhältniſſe das materielle Volkswohl immer tiefer ſinkt. 
Die letzten Nachrichten aus Mexico laſſen das Schicksal des Kaiſers 


Maximilian in völligem Dunkel. Wie man der „Weſer⸗Zeitung“ aus Vera⸗ . 


Cruz mittheilt, haben ſich am 14. April die letzten Franzoſen eingeſchifft. 
Am 16. folgte ihnen die öſterreichiſche Fregatte „Dandolo“. — Im Ganzen 
find 27—28,000 Franzoſen, ca. 3900 Oeſterreicher und Belgier und 360 
Egyptier eingeſchifft. Die letzteren waren im Ganzen 600 Mann ſtark, es 
ſind alſo gegen 240, meiſt in Gefechten, umgekommen. 


5 Deut ſſch i a n d. 
Berlin, 5. Mai. 
Zwecke, welche die vor einigen Wochen unternommene Reiſe des balri⸗ 


ſchen Miniſterialrathes, Graf Tauffkirchen, nach Wien verfolgte, 


gingen ſeinerzeit verſchledenartige Angaben durch die Preſſe, die meiſtens 
ziemlich unglaubwürdiger Natur waren und welche, ſoweit ſie ſich auf 


die Sondirung Oeſterreichs für den Fall eines Eintritts Baierns in den 
Schließ⸗ 


norddeutſchen Bund bezogen, auch formell dementirt wurden. 
lich blieb ſowohl über die Abſicht, in welcher die Reiſe unternommen 
wurde, ſowie über das poſitive oder negative Reſultat derſelben ein Dun⸗ 
kel hängen, welches wenigſtens zu beweiſen ſchien, daß ein beſonders 
hervorſpringender Erfolg derſelben nicht mitzutheilen war. Von einigem 


Intereſſe iſt indeſſen, da die ganze Angelegenheit offenbar das Verhält⸗ 
niß Baierns zu Oeſterreich nahe berührte, auch nachträglich noch eine 
dem Anſchein nach offiröfe Münchener Mittheilung des „Fränk. Kur.“, 


welche im Weſentlichen beſtätigt, daß die bairiſche Regierung damals 
die Nothwendigkeit geltend gemacht hatte, für den Kriegefall auch Oeſter⸗ 
reich zu dem Bündniſſe zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und den ſüd⸗ 
deutschen Staaten heranzuziehen. Herr v. Beust hatte ſich dem gegen: 


über auf die vermittelnde Stellung Oeſterreichs zurückgezogen, die es 2 


ihm unmöglich mache, in der Streitfrage ſchon jetzt Partei zu ergrei⸗ 


fen, und ſchließlich angedeutet, wenn Oeſterreich ein enges Bündniß mit 


dem übrigen Deutſchland eingehen ſollte, ſo müſſe das letztere fuͤr die 
Opfer, die Oeſterreich vorausſichtlich werde zu bringen haben, und für 
den Nutzen, den es Deutſchland damit gewähre, auch ſeinerſeits den 
öſterreichiſchen Staaten entſprechende Vortheile zugeſtehen. Dieſes könnte 
am beſten durch eine Reviſton des Prager Friedensbertrages geſchehen, 
und zwar in der Art, daß diejenigen Artikel abgeändert würden, welche 
den förmlichen Ausſchluß Oeſterreichs aus Deutſchland feſtſetzen und es 
verhindern, zu den ſüddeutſchen Staaten in nähere Beziehung zu treten. 


5 ſcheint, daß es bei dieſer Andeutung verblieben und daß dieſelbe N 
em 


baierſchen Abgeſandten gegenüber auf unfruchtbaren Boden gefallen 


it. Der Münchener Gewährsmann des „Fränk. Kur.“ verſichert, daß 
ß eine förmliche Forderung, daß die ſüddeutſchen Staaten ſich mit Oeſter⸗ 
dies Mandat folglich in Kraft beſtehe, da er es niemals niedergelegt, ſondern] reich zu einem ſüddeutſchen Bunde vereinigen follten, nicht geftellt wor⸗ 
feine Ausübung nur wie durch Abweſenheit auf Reiſen unterbrochen habe.] den iſt, und er fügt dem Wen 0a) Die Bir Ba ung ſich zu 


e 


2 


[Baiern und Oeſterreich.] Ueber die 


einer ſolchen Loͤſung der deutſch⸗öſterreichiſchen Allianzfrage nie herbei⸗ 
laſſen, vielmehr jeden anderen Weg, auch wenn er ihr an ſich nicht ſo 
faſt conveniren wollte, beſchreiten würde, um das angedeutete Ziel zu 
erreichen. . 

„Der Hirth'ſche Parlaments⸗Alm anach.] Für Alle, welche 
die Verhandlungen der Einzellandtage und vor Allem des preußiſchen 
Ab eorbnetenhaules über die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes 
den, iſt die vor einigen Tagen erſchienene vierte Ausgabe von 
Hirth's ac) 4 willkommen. Sie enthält den Wortlaut 
der preußiſchen Verfaſſung, der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes und 
neben zahlreichen ſonſtigen Actenſtücken die Verzeichniſſe der Mitglieder des 
Herten: und des Abgeordnetenhauſes. Von Intereſſe iſt auch jetzt noch als 
ein Beitrag zu der ſich vollziehenden Neubildung aller Parteien das Ver- 
zeichniß der Fractionen, wie he ſich im vorigen Herbſte im preußiſchen Land» 
tage conftitwirter. Der Hirth’ihe Almanach bewährt ſich immer mehr als 
ein ſehr praktiſches parlamenkariſches Handbuch und wird an Werth noch ge⸗ 
winnen, ivenn der Herausgeber ſeine Abſicht, biographische Notizen über die 
Mitglieder des preußiſchen Landtages zu bringen, verwirklicht haben wird. 

Von der Eider, 4. Mal. [Eiſenbahn angelegenheit. — 
Der neue Regierungs⸗Vicepräſident. — Paſtor Schrader.] 
Vor Kurzem waren in Gemeinſchaft mit ſonſtigen Collegen aus dem 
nördlichen Deutſchland die Directoren der Altona⸗Kieler Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft, die Herren Semper und Dietz, auf gegebene Veranlaſſung in 
Berlin anweſend, und es wurde damals die Anweſenheit der beiden 
Herren in der Hauptſtadt mit den Kriegseventualitäten in Zuſammen⸗ 
bang gebracht. Das „Kieler Wochenblatt“ iſt jedoch heute in der Lage, 
zu erklären, daß die Herren Semper und Dietz nur nach Berlin ge⸗ 
tuſen geweſen ſelen, weil man regierungsſeitig die Erwerbung der Altona⸗ 
Kieler Bahn als Staatsbahn in Ausſicht genommen habe. — Der 
neunernannte Vicepräſident der holſteiniſchen Landesregierung, Geheimrath 


N 

Elwanger, ist geſtern in Kiel eingetroffen, um heute in Function zu 
treten. — Paſtor Schrader aus Kiel, welcher in dem norddeutſchen 
A Parlament den 7. ſchlesw.⸗holſt. Wahlkreis (Kiel u. ſ. w.) repräſentirte, 
1 rechtfertigte in einer am geſtrigen Abende im Kieler „Coloſſeum“ abge: 
haltenen Wöͤhlerverſammlung fein gegen die definitive Annahme der Ver- 
faſſung abgegebenes Nein! 8 

an. D Dresden, 5. Mai. [Die Verfaſſung des norddeutſchen 
Bundes! if nunmehr von beiden Kammern unferer Ständeverſamm⸗ 
lung genebmigt. Im vollen Contraſt zur zweiten Kammer, die in vier- 
flmundiger Debatte nochmals ihrem Unmuthe über die neuen Verhältniſſe 
13 die Zügel ſchießen ließ, hat die erſte Kammer die Vorlage mit ſtiller 
163 Resignation behandelt. Nicht ein Mitglied verlangte das Wort, um 


I: über den Entwurf zu ſprechen, und fo blieb dem Präfidenten nichts 
3 weiter übrig, als die Abliinmung vorzunehmen. Wie viel von den 
38 Ja aus dem Herzen gekommen, bleibe dahingeſtellt. Wenigſtens 
muß man der Kammer Conſequenz nachrühmen; ſie verlor kein Wort 
über den Friedensvertrag und mit demſelben Schweigen erledigte ſie auch 
die Verfaſſungsfrage. Im innerſten Herzen find die Herren doch alle 

ver Anſicht des Vicepräſtdenten der zweiten Kammer, daß die Revolu⸗ 

tion recht bald den gegenwärtigen Zuſtänden ein Ende machen werde. 
So Mancher hofft auch auf den Kampf mit Frankreich, wo Preußen 
Dann ſchlage die Stunde der Vergel⸗ 


* 


fein zweites Jena finden werde. 


tung. Erfrechen ſich doch öffentliche Blätter, in bildlichen Darſtellungen 


IR 


1 die Preußen mit Fußtritten aus Luremburg hinauszuwerfen, wahrſchein⸗ 
ülch aus lauter Bundesfreundlichkeit. Uebrigens iſt die Behandlungsweiſe 
de Verfaſſungsfrage in beiden Kammern eine ungeſetzliche geweſen, wie 
nämlich die „Conſt. 3.“ behauptet, indem fie ſchreibt: „Nach § 123 
der Verfaſſungsurkunde müſſen alle königlichen Anträge, ehe fie bei 
8 1 einer Kammer zur Diseuſſton und Abſtimmung gelangen können, von 
einer beſonderen, aus der Mitte der Kammer beſtellten Deputation er: 


blrtert werden, welche darüber an die erſtere Vortrag erſtattet. Dieſe 


aa bſolut in der Verfaſſung vorgeſchriebene und zwingende Form der Be 
* rathung und Abſtimmung über das koͤnigliche Deeret vom 29. April 
1358667, die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes betreffend, und das 
jr abſolute in der Verfaſſungsurkunde enthaltene Verbot ſofortiger Die: 
uſſton und Abſtimmung über die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes 
8 iſt weder von der zweiten noch von der erſten Kammer beachtet worden. 


Dieſe Berathung ift daher nicht verfafjungsmäßig, ſondern verfaſſungs⸗ 


je wldrig geweſen.“ — Es dürfte dieſer Umſtand, obwohl wir eine Ab⸗ 
ſtchtlichkeit deſſelben nicht annehmen, wohl Beachtung verdienen, denn 
16 moglicher Weiſe ließe ſich derſelbe bei nicht vorherzubeſtimmenden Ereig⸗ 
Mi niſſen als bequeme Hinterthür benutzen, um dem norddeutſchen Bunde 
* zu entſchlüpfen. 8 

8 München, 2. Mai. [Baiern und die Luxemburger Frage.] 
= In einem Artikel gegen die „Pfälz. Ztg.“, welche die Haltung der 


* offieiöfen „Bair. Zig.“ in der Luxemburger Frage als „tactlos“ ber 
A* zeichnet hatte, bemerkt Letztere: ihre Haltung fei eben die der königl. 
1 Staatsregierung; nach deren Urtheil, nicht nach dem des Pfälzer 
ER Blattes, werde die Haltung der „Bair. Zig.“ zu beurtheilen fein. 


Dann heißt es weiter: 

£ „Was unſern Standpunkt in der luxemburgiſchen Frage ‚betrifft, ſo iſt 
derſelbe freilich verſchieden von dem der „Pfälz. Ztg.“, welch“ Letzterer id 
in dem Satze zuſammenfaſſen läßt: Wir Süddeuiſchen brauchen uns um den 
Luxemburger Handel nicht zu kümmern; dieſer geht Preußen allein an. 
Wir hingegen denken: die Frage e Luxemburgs geht uns allerdings ſehr 
an; wenn Preußen dieſe Feſtung beſetzt hält, ſo kommt der Schutz, welchen 


Mit der Schleife. 
Novelle von M. von Roskowska. 
FFortſetzung.) 


III. 1 
Mit der Schleife. 


12 Vor ſich, auf dem Tiſch, das Kreuz von Silberpapier mit der 
blauen Schleife, ſaß Ottomar in Träumereien verſunken. Er hatte ſich 
war vorgenommen, ſehr fleißig zu fein, wußte er doch, daß der Vater 
ihn in das Geſchäft als Theilhaber aufnehmen wollte, und er hatte es 
ſich heilig gelobt, das ſolle nicht allein dem Namen nach der Fall ſein, 
er wolle ſeine Stelle würdig ausfüllen. Allein heute war Sonntag, 
alſo nichts zu verſäumen. N 
Die Thür war aufgegangen, ohne daß er es bemerkt hätte. Als 
er aufſah, fand der Vater vor ihm. i 8 8 
Die ungleiche und gereizte Stimmung des Commercienraths ſchien 
mit der Nacht verſchwunden. Hellen Auges, mit einem Gemiſch von 
Stolz, Freude und Zärtlichkeit blickte er auf den einzigen Sohn, der fo 
lange fern geweſen war, der nun daheim bleiben, ſich im Vaterhauſe 
und im Geſchaͤft, auf wohlbereiteter Stätte, niederlaſſen ſollte. Er ſelber 
hatte ed nicht fo gut und leicht gehabt in Ottomars Jahren — im 
Gegentheil. Doch nicht daran dachte er, obwohl ihm der Anblick des 
11 8 rg Sohnes fein eigenes Jugendbild in die Erinnerung zurückrufen 
mußte. f 
Ich komme, ein wenig mit Dir zu plaudern.“ Er nahm Platz 
aauf dem Sopha. „Jetzt, während unſere Damen noch ballmüde find, 
baben wir dazu Zeit — ſonſt nimmt Dich ja die Mutter in Anſpruch. 
Und es iſt nöthig, daß Du Dich, nach fo langer Abweſenheit ein wenig 
b rientirſt. Du biſt uns doch ſehr entfremdet worden.“ 
Oktlomar ſah überraſcht auf. „Ich entfremdet, lieber Vater? Es 
i mir vielmehr zu Muth, als ſei ich gar nicht fort oder meine Ent⸗ 
ein Traum geweſen.“ Sein Bllck haftete an der blauen Schleife, 
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dieſe wichtige Poſition gewährt, nicht blos ihm, ſondern auch Süͤddeutſchland Oeſterreich, von dem Napoleon I. ſagte, es 


I gut und dieſes iſt alſo ſehr dabei intereſſirt, daß diejelbe in den Händen 
reußens bleibt oder daß, wenn es räthlich ſcheinen ſollte, das preußiſche 
Beſatzungsrecht durch eine andere ale d zu erſetzen, dieſe derart 
feſtgeſtellt werde, daß Deutſchland dadurch wirklich, nicht blos auf dem 
Papier, geſichert iſt. Mit biefer unſerer Anſicht haben wir allerdings nicht, 
wie es die „Pfälzer Ztg.“ empfiehlt, hinter dem Berge gehalten, fondern 
wir find offen damit hervorgetreten und glauben varan eſſer gethan zu haben, 
als wenn wir die der „Pfälzer Z.“ wohlgefällige Haltung angenommen 
hätten, welche ganz geeignet wäre, im Auslande die Meinung zu verbreiten, 
daß Preußen in dieſer Sache von feinen ſüddeutſchen Bundesgenoſſen würde 
im Stiche gelaſſen werden und daß man alſo die Forderungen ohne Gefahr 
ſchon etwas höher hinauſſchrauben dürfe“. 


Beſterreich. 


4 Wien, 5. Mai. [Zur Situation. — Finanzen und 
Mexico als Gründe für Oeſterreichs Friedlichkeit. — Un⸗ 
heilbare „hiſtoriſche“ Erbübel.] Die hier ausgegebene officielle 
Loſung iſt, daß die Conferenz gar nichts auf der Welt zu thun haben 
wird, als in einer, höchſtens zwei Sitzungen die längſt fertige Löſung 
zu Papier zu bringen. England und Rußland unterſtützen die öͤſter⸗ 
reichiſchen Vermittelungsvorſchläge; Frankreich hat denſelben unbedingt 
zugeſüͤmmt, ſich alſo verpflichtet, auf die Erwerbung Luxemburgs zu 
verzichten und fi) mit deſſen Neutraliſirung zu begnügen; Preußen ſich 
mindeſtens zur Räumung bereit erklärt, falls für dieſe Neutraliſtrung 


werde von einem halben 
Hundert Adelsfamilien regiert. 
Italien. 

Florenz, 1. Mai. [In der vorgeſtrigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer!] widmete der Hräfident Mari dem hingeſchiedenen 
Deputirten Carlo Poerio einen weihevollen Nachruf. Nach dem Prä⸗ 
ſidenten ergriff Piſanelli das Wort, um als Freund dem Freunde 
Worte der Anerkennung zu widmen; außerdem ſprachen noch Crispi, 
D' Ayala, Michelini. Der Miniſterpräſtdent Rattazzi erklärte den Tod 
Poerio's für einen nationalen Unglücksfall. Die Kammer beſchloß 
darauf einſtimmig, einem Vorſchlage D'Ayala's gemäß, daß die Leichen⸗ 
feierlichkeiten auf öffentliche Koſten veranſtaltet werden ſollten. — Auch 
im Senat wurde Poerio's Tod angezeigt, Scialoja ſagte, daß in ihm 
Italien einen feiner berühmteſten Bürger verloren habe; der Senat 
wird ſich in corpore an dem Leichenbegängniß betheiligen. 

[Finanzielles.] Das Finanz⸗Expoſe des Miniſters Ferrara iſt 
abermals vertagt worden; derſelbe ſcheint demnach mit ſeinem Finanz⸗ 
plan noch nicht im Reinen zu ſein. Von der Papiergeld⸗Emiſſton hat 
er, wie man verſichert, wieder Abſtand genommen. Nach ſeinem Plane 
ſollte dieſelbe in der Ausgabe von Pfandſcheinen, nach Art der ſpani⸗ 
ſchen Pagares, beſtehen, die nach Maßgabe des Verkaufs der Kirchen: 
güter amortifiet werden ſollten. Die Bank würde für 250 Millionen 
derartiger Scheine erhalten und dafür 250 Millionen Bankblllets ein: 


Bürgschaften erzielt werden, die dem Intereſſe Deutſchlands und Euro: zuziehen haben. Die großen Bedenken, die dieſem Plane entgegenstehen, 


pa's genügen. So bleibt mir denn nur zu wünſchen, daß der diesmal bei⸗ 


haben Ferrara jetzt wieder zu der Idee einer Steuererhöhung zurückge⸗ 


ſpiellos ſanguiniſche Optimismus der Diplomatie ſich bewähre und die] führt, und er ſchwankt nur noch zwischen der Einſetzung der Mahl- 


Friedensſeligkeit, in der alle Welt ſchwimmt, nicht wieder blos als ein 
Mandver fi) enthülle, durch das jeder Theil dem anderen die Verant⸗ 
wortung für den unvermeidlichen Bruch zuſchieben will! — Für die 
Friedensliebe des Baron Beuſt leiſtet in erſter Linie der April-Ausweis 
der Staatsſchulden⸗Controlscommiſſton ausreichende Gewähr. Darnach 
hat ſich nämlich die Geſammtheit der ſchwebenden Staatsſchuld binnen 
der letzten vier Wochen um mehr als 17 Millionen gehoben, ſo daß 
ſie gegenwärtig über 338 Millionen beträgt — nämlich über 239 Mill. 
Staatsnoten und 99 Mill. Salinenſcheine, ein verzinsliches Steueran⸗ 
llelpationspapier. Nur noch 700,000 Fl. Staatönoten kann Herr 
v. Becke ausgeben, bis er das für dieſe Emiſſton durch das Auguſtge⸗ 
ſetz von 1866 fixirte Maximum von 240 Millionen erreicht hat: Neh⸗ 
men Sie zu den Staatsſchulden den Bankausweis, jo erhalten Sie einen 
Notenumlauf von 486 ½ Millionen, d. h. ebenfalls über 7 Milltonen 
mehr als im Vormonate. Das find Auſpicien, die auch das kriege⸗ 
riſcheſte Gemüth am Ende befänftigen. Jene Kreiſe aber, die vielleicht 
am erſten geneigt wären, die materiellen Bedenken hochpolitiſchen Rück⸗ 
ſichten zu opfern, ſind duich die neueſte Kabeldepeſche aus Newyork 
wenigſtens in eine Stimmung verſetzt worden, die, Gott ſei Dank, eine 
Allianz mit Napoleon gegen Deutſchland als eine Unmöglichkeit er⸗ 
ſcheinen läßt. Gerade in legitimiſtiſchen Reglonen ſind jetzt die 
Namen „Marie Antoinette — Marie kouiſe — Charlotte“ ein Schiboleth, 
das jeden Gedanken an ein Bündniß mit Frankreich weit in den Hinter- 
grund drängt. Auch wird das Jedermann begreiflich erſcheinen, der ſich 
erinnert, was der Kataſtrophe von Queretaro Alles vorausgegangen! 
Geradezu durch Drohungen wurde Oeſterreich von dem Due de Gramont 
gendthigt, den Erzherzog Ferdinand Maximilian ſich nach Veracruz ein⸗ 
ſchiffen zu laſſen. Jetzt aber hat Napoleon die Convention von Miramar, 
weiche fein Gegenangebot enthielt, zerriſſen; und das Haupt des Haufes 
Habsburg muß ſich durch Seward bei Juarez zu Gunſten ſeines Bruders 
verwenden laſſen. Froh, wenn dieſer als Kriegsgefangener behandelt 
wird von eben Jenen, die er ſelber noch vor Kurzem als eine Bande 
von Verbrechern und Banditen in die Acht gethan und der Vehme der 
Militärgerichte preisgegeben. Dazu die Herzloſigkeit, mit welcher Na⸗ 
poleon die Kaiſerin Charlotte zurückwies, als ſie ihn an ſein verpfändetes 
Wort erinnerte ... kurz, nie wurde gerade in maßgebenden Kreiſen 
in ſo gereizten und doch ſo verdienten Ausdrücken von dem Dezember⸗ 
manne geſprochen, wie eben jetzt. — Im Uebrigen können Sie ganz 
ruhig fein, daß hier Alles beim Alten bleibt und alle „hiſtoriſchen“ 
Uebelſtände forgfältigit weiter gehegt und gepflegt werden. Der Geſetz⸗ 
entwurf des crbatiſchen Landtages, welcher die 5000 Proteſtanten des 
„dreieinigen“ Königreiches für gleichberechtigt erklart, hat die kaiſerliche 
Beſtätigung nicht erhalten. Der ungariſche Fürſt Primas hat dem 
Baron Ec tvös einen Öffentlichen Brief geſchrieben, worin dem Cultus⸗ 
miniſter ſehr trotzig bedeutet wird, der ungariſche Clerus werke ſich feine 
Oberhoheit über die Volksſchule nicht entreißen laſſen — und Cötvoͤs 
traut ſich nicht, darauf zu antworten. Andererſeits laßt das neue 
Avancementsgeſetz den Mißbrauch der Regimentsinhaber beſtehen, wo⸗ 
nach über das Avancement nicht der Oberſt, ſondern der vornehme Herr 
entſcheidet, dem der Kaiſer die Inhaberſchaft verliehen. Die Folge iſt, 
daß z. B. das Regiment in Hermannſtadt ſteht; das Wohl und Wehe 
ſeines Offiziercorps aber hängt von dem Inhaber ab, irgend einem 
Cavalier, vielleicht einem penfionixten Feldmarſchalllieutenant, der in 
Linz oder Graz fein Partiechen Tarot macht — „ſein“ Regiment braucht 
er deshalb im Leben nicht geſehen zu haben. So konnen wir aus 
lauter Devotion vor den „Traditionen“ nirgends der Gegenwart gerecht 
werden — wir bleiben auch nach Solferino und Königgrätz daſſelbe 


die zu verbergen er weder Zeit noch Neigung gehabt hatte. 


ſteuer, zu welcher er den Geſetzentwurf bereits unter Sella ausgearbeitet 
hatte, und der Erhoͤhung der Grundſteuer. 

[Nationalgarde.] Der König hat durch Decret vom 28. April 
die Nationalgarde von Florenz aufgelöft und deren ſofortige Reorganiſt⸗ 
rung angeordnet. — Es iſt eine Commiſſton eingeſetzt worden, um dle 
Haltung der Marine⸗Offiziere zu unterſuchen und dem Marineminiſte⸗ 
rium geeignete Reformen im Perſonal der Marine vorzuſchlagen, den 
Vorſitz in dieſer Commiſſion wird der Vicepräſident des Senats, Se 
nator Caſtelli führen. 

(Perſonglien.] Prinz Napoleon iſt nicht in Florenz, ſondern 
in Turin geweſen und hat dort mit dem Könige eine Unterredung gehabt. 
— General Cialdini, der vier Tage in Florenz war, iſt am 30. April 
nach Bologna zurückgekehrt. Er war zu Berathungen über das Reor⸗ 
ganiſationsgeſetz herbeigezogen; dieſes Geſetz iſt am 1. Mai vom Kriegs: 
Bene in 5 A ee gebracht worden. 7 

andal zwiſchen Rattazzi und Pepoli.] Ju; 3 
lichkeiten, welche ſich in der lebten Khrftieleihen RS CR Mapa 
Rattazzi über die Perſon des Marcheſe P 
und Herrn Nin dem gegenwärtigen Minifterpräfidenten, eine Differenz 
entſtanden; ein Ehrenrath, welchen für Rattazzi der Senator General Car 
dorna und der Abgeordnete General Brignone und für Pepoli der Senator 
Graf Areſe und der Abgeordnete General Birio bildeten, hat nach Einziehn 
der nöthigen Informationen entfihieven, daß Rattazzi dem Marcheſe Pepo 
eine Genugthuung feiner Ehre ſchuldig ſei, daß dieſe jedoch von Erſterem 
nicht eher gegeben werden konne, als nachdem er von feinem Amte als Mir 
nifterpräfident zurückgetreten ſei. Dieſes einſtimmig gefaßte Verdict iſt in der 
Florentiner „Nazione“ veröffentlicht worden. 

[Zur Preſſe.] In Florenz wird dieſer a ein neues politiſches Blatt, 


epoli befinden, war zwiſchen dieſem 


die „Reforma”, als Organ der parlamenlaxiſchen Linken erſcheinen. Unter 
den Hauptmitarbeitern deſſelben nennt man Cairoli, Bertani, Miceli, Car⸗ 
eb Calvino; die Oberleitung des Blattes übernimmt der Abgeordnete 
Friſpi. 

Frauk reich. 

* Paris, 2. Mai. [Friedens⸗Demonſtratio nen.] Der 
„Temps“ bringt heute wieder eine große Anzahl von Kundgebungen zu 
Gunſten des Friedend. Unter den elben verdient eine Adreſſe der Section 
der internationalen Aſſoclation von Lyon und Umgegend an die Arbeiter 
von Berlin und von Deutfchland beſondere Erwähnung. Es heißt darin; 

„Diesſeits und jenfeit® des Rheines laſſen ſich Kannibalenrufe hören. 
Man ſucht jenen alten und abſurden nationalen Groll wieder zu erwecken, 
welcher von jeher das Unglück des Volkes war. Bis wann werden wir denn 
ein Spielzeug des Vorurtbeils ſein, bis wann werden wir denn unſere Söhne 
und unſere Brüder mit ihrem Blute und ihren Knochen die Schlachtfelder 
düngen laſſen, damit darauf der Despotismus und das Elend keimen?“ 

Von den Pariſer Blättern hat ſich dem „Temps“ in ſeinem Eifer 
für den Frieden noch keins angeſchloſſen; dagegen arbeiten mehrere Pro: 
vinzlalblätter in dem Sinne des „Temps“, wie „Independant de Mo⸗ 
ſelle“, das „Voeu National“ von Metz, der „Courrier du Bas⸗Rhlin“, 
der „Salut Public“ von Lyon und die „Union de l' Queſt“. Letzteres 
Journal bringt auch die Nachricht, daß die Aushebung von Matrofen 
in der Bretagne, die ftattfinden ſollte, vor der Hand eingeſtellt worden if, 

[Diplomatiſche Verbindung mit Preußen.] Nach der ber 
kannten Rede des Grafen Bismarck im Reichstage vom 2. April, ſchreibt 
man der „K. Z.“, erhielt Benedetti von hier aus die Weiſung, ein Zus 
ſammentreffen mit den preußiſchen Staatsmaͤnnern ſelbſt in neutralen 
Salons zu meiden. Nach acht Tagen wurde man in Berlin die Zurück⸗ 
Haltung des franzöſiſchen Botſchafters gewahr, und Graf v. d. Goltz 
erhielt Auftrag, ſich hier über die Urſache derſelben zu inſormiren. Der 
Graf begab ſich zu Rouher, der das Factum der an Benedetti ergan⸗ 
genen Weiſung ruhig mit dem Bemerken eingeſtand, man wolle nicht, 
daß durch Aeußerungen von hüben und drüben die Situation noch ver: 


Er ſann! betrachtete mit Liebesblicken feine Ballerrungenſchaft und hatte bei den 


auf einen Uebergang zu dem, was er fagen mußte, auch ſagen wollte. letzten Worten die Stimme unwillkürlich geſenkt. 


Es verſtand ſich ihm von ſelber, daß er kein Geheimniß vor ſeinem 
Vater hegte. 


Dieſer kam ihm entgegen, es ſchien wenigſtens ſo. „Um ſo beſſer, 


mein Sohn. Es beweiſt, daß Du Dich bei uns nicht langweilen, Dich 


nicht im jugendlich überſchäumenden Lebensdrange nach Zerſtreuungen 
ſehnen wirſt, die wir hier nicht haben, mit einem Wort, daß Du alt 
oder doch gereift genug biſt, ein Geſchaͤftsmann zu fein. Ich ſehne mich 
ordentlich darnach, einen Theil meiner Arbeit auf Dich zu übertragen 
— bin in letzter Zeit, für meine doch ſchon abnehmenden Kräfte, zu 
ſehr überbürdet geweſen.“ 


Warm bot ihm Ottomar die Hand — damit gelobend, daß er ſich 
in ihm nicht getäuſcht ſehen ſolle. Nicht minder warm wollte er feinen 
Empfindungen als zärtlicher Sohn Ausdruck geben. Allein der Vater, 
als ſcheue er die Fortſetzung des Gespräches in ernſtem Ton, ſagte mit 
einem Blick auf die GotillonsDecoration: „Du darfſt übrigens nicht 
fürchten, daß ich Dich zu ſtrenge ins Joch der Arbeit ſpannen werde. 
Wir haben bei uns auch Amüſement, obgleich nicht ſolches, wie in Paris. 
Sollte der Ball, zu dem Du gerade anlangteſt, ein Omen ſein, ſo ſteht 
Dir ſogar viel Vergnügen in Ausſicht. Daß die Damen Dich gern 
haben, beweiſt der blinkende Tand. Nun, er iſt Deinen Jahren ange⸗ 
meſſen. Und es iſt eine glückliche Zeit, in der man noch Werth auf 
einen Cotillonorden legt.“ N 


Ein helles Roth ſtieg in Ottomars Geſicht. „O bitte, nicht dieſe 
Geringſchätzung gegen Etwas, das zwar eine Spielerei iſt, das ich aber 
als Symbol hochſchätze.“ Sein ſcherzender Ton hatte einen Anklang 
tiefen Ernſtes. „Mit der Schleife iſt ein Orden nichts Geringfügiges, 
ſondern etwas ſehr Werth: und Ehrenvolles, bindet Einen feſt an bie 


Perſon und — das Intereſſe des Gebers, das heißt der Geberin.“ Er 


Oer Vater beachtete es nicht — er folgte vielmehr ſeinem eigenen 
Ideengang, der durch des Sohnes erſte Worte angeregt es „Ml 
der Schleife — verſteht ſich, iſt etwas ganz Anderes, als ohne dieſelbe“, 
ſagte er lebhaft. „Ich rechne alſo auch ganz beſtimmt darauf, ihn mit 
der Schleife zu bekommen.“ Es ſchien, er habe mehr zu ſich ſelber, 
als zu ſeinem Geſellſchafter geſprochen, denn er blickte auf, wie betreten 
über den Klang feiner Stimme. Wirklich war es eine Art Selbſige⸗ 
ſpräch geweſen, denn der junge Mann in ſeinen Betrachtungen und das 
vertieft, was ſein Gedächtniß und ſein Herz ihm vorgaukelte, hatte nur 
gehort, daß, nicht was geſprochen worden. : 

„Wie meinteft Du, lieber Vater?“ fragte er mit einiger Beſchämung. 


Der Commercienrath hatte ſich inzwiſchen auch gefaßt. „Es freut 
mich, zu hören, daß Du nicht ein ſolcher Verächter von Orden — mit 
der Schleife — biſt, wie gewohnlich die Jugend mit ihrer Sucht, zu 
verſpotten, was Andere werthſchäͤtzen.“ 

Ottomar blickte ihn groß an. War das Ironie, machte er ſich 
über ihn luſtig? Der Ton war vollkommen ernſthaft, ja, es bebte 
darin jene Erregung, welche auf eine Aeußerung des innigſten Ver⸗ 
trauens deutet, auf ein Herzensausſchütten gleichſam. Auch Blick und 
Miene verriethen nichts von der Schalkhaftigkeit, die er doch voraus 
ſetzen mußte. „Wenn ich darauf Werth lege“, — er deckte die Hand 
über ſeinen Schatz, „ſo geſchieht es nur darum, weil ich es von Lydia 
erhielt.“ Entſchloſſen, die Sache ohne Weiteres zu erledigen, ſchaute 
er den Vater zugleich forſchend und bittend an. „Ich habe kein Hehl 
daraus gemacht, daß fie mich lebhaft intereſſirte und durfte Deiner und 
der Mutter Zuſtimmung —“ 

Der Andere ſiel ihm in die Rede, unangenehm berührt, doch Willens, 
ruhig zu bleiben. „Halt einmal einen Augenblick, Ottomar. Ich hätte 
geſtern mit Dir reden ſollen, aber ich konnte mir la nicht einfa 
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ſchärft und die beiderfeitigen Regierungen noch mehr gereizt werden] ladung des Königs von Holland, in ſeiner Eigenſchaft als Territorial⸗Sou⸗ 
könnten. Der preußiſche Botſchafter erklärte darauf, daß er das Belſpiel] derain, iſt beſchloſſen worden, daß eine Conferenz zun Le don am 7, Mal zus 
feines franzöſſſchen Collegen nachahmen werde, und fo verkehrte er wäh⸗ ſammentrete. Die Gefühle, von denen ſämmtliche Regierungen beſeelt ſind, 
rend 12 Tagen in keiner Weiſe mit dem auswärtigen Amte, indeß er ſowie ihre gegenſeitigen Auffaſſungen, welche unter ihnen vor Feſtſtellung der 


. Conferenz ausgetauſcht wurden, geben uns die Verſicherung, daß aus ihren 
nach wie vor mit Rouher andauernde und ſicher nicht ergebnißloſe Unter: | Berathungen eine Löfung hervorgehen werde, welche den Intereſſen und der 
haltungen pflog. Seit acht Tagen freilich iſt auch dieſes Verhältniß ein] Würde der bei dieſer Frage betheiligten Mächte entſprechen wird. Dieſe 


g 5 1 ransaction wird ſomit den Frieden pa's befeſtigen. 8 
anderes und wieder herzlicheres geworden, hier wie in Berlin. auth Treu n der dere — 2 die A 
[Verkauf der amerikaniſchen Mittelmeerflotte an Ruß⸗ſhat, wird ſie ſich beeilen, ſobald der Augenblick gelommen iſt, dem geſetzge⸗ 
land.] Während heut der „Moniteur“ in einer Correſpondenz ans] benden Körper das Ergebulß der Londoner Conferenz mitzutheilen.“ 
St. Petersburg auf die günſtigen Kaufbedingungen und den Preis von] Die nämliche Mittheilung erfolgte im Senate, wo fie mit denſelben 
7 ½ Millionen Dollars hinweiſt, welche Rußland veranlaßt haben, die] Beifallsbezeigungen aufgenommen ward. 
nordamerikaniſchen Beſitzungen den Vereinigten Staaten zu 
übergeben, verbreitet ſich, fo ſchreibt man der „N. Z.“, eine andere des 
Nachricht von hoher Wichtigkeit, nach welcher die Reglerung in Waſhington 
der ruſſiſchen Regierung flatt des Goldes Eiſen und zwar in Geſtalt 
jener Monitors bezahlt habe, die feit einiger Zeit — vom Abſchluß für die nächſien vierzehn Tage läglich mehrere Nachtzüge beftellt, weiche 
der Verhandlungen bis zur Genehmigung durch den Congreß — bereits] die Beſtimmung haben, Kriegsmaterſal aller Art in die Feſtungen der 
im Mittelmeere umherſchwimmen und, ſobald die nordischen Häfen vom] Oſprovinzen, namentlich nach Metz zu transportiren. Zu Metz ſelbſt 
Eiſe frei find, nach Kronſtadt abgehen werden. Der Einfluß, den dieſe] ſieht man noch nichts von einer Armirung. Wohl aber iſt dieſer Tage 
Thalſache auf die gegenwärtigen Verhältniſſe Curopa's haben müßte, eine große Anzahl von Kanonen aus den bieſigen Arſenalen nach 
iſt nicht zu verkennen. Eine von dem Tullerien⸗Cabinet an feinen Ge | Thionville, Longwy und Bitſch (kleine Feſtung, ſüdlich von Zweibrücken) 
ſandten in Waſhington gerichtete Kabeldepeſche ſoll auf dieſen Flotten⸗ abgeſandt worden, und in den hieſigen Kriegswerkſtätten find Tag für 
verkauf Bezug gehabt haben. Jedenfalls wird die öffentliche Meinung] Tag etwa taufend Frauenzimmer mit der Anfertigung von ſcharſen Pa⸗ 
bald über die Richtigkeit oder Unrichtigkeit der Angabe aufgeklärt fein, tronen beſchäftigt. Hinſichtlich der Reſerven ſchreibt man der „K..“ 
(Milltäriſches.] Geſtern fand abermals eine Frühlahre Truppen noch Folgendes: 
Revue im Tuſlerienhofe ftatt; im Gefolge des Kaiſers befanden ſich die Die Berichte aus der Provinz melden, daß die Reſerven von 1864 
Marſchälle Niel und Canrobert und General Fleury. — Die und 1865 überall einberufen worden find, Viele Reſerven, wle die 
Milltär⸗Commiſſton des geſetzgebenden Körpers hielt heute wieder Sitzung; des Nievre⸗Departements, nd bereits am 1. Mal in den Depots ein- 
die Eroneration iſt aufgehoben, dagegen die Stellvertretung auch in der getroffen; andere, wie die der Dordogne, find für den 20. bis 25. Mai 
mobilen Nationalgarde geſtattet worden. — Das Lager von Chalons il einberufen. Die „Pattie“ ſchreibt: 
mit Munition für 100,000 Mann verſehen worden. n WIN x Ban 6 5 ar wi 2 Ekel ar 12, KR N: 
f 25 5 e werden ; eißt, rſte entheile an au 
berelts am 10, Maß fatt am 25. Mai bezogen. 9 Be dem jährlichen Hebnngsfelne eintreffen Bee Yesmärtige Blätter bemer« 
pirault iſt definitiv an des kranken Marſchall Forey Stelle 3 ken, daß dieſe Maßregel den Zuſammentritt der Truppen und die Bildung 
Commandanten deſſelben ernannt worden. In den Kriegsarſenalen und des Lagers um zwei Wochen beſchleunige. Dieſe an und für ſich richtige 
auch bel den verſchledenen Lieferanten wird fortwährend für die Armee Beobachtung ſchlägt ein wenig in die ſchlimme Auffaſfung der „Peſſimiſten“ 
gearbeitet. Angeblich handelt es ſich nur um die Erfegung der Verluſte, ein, die ſolche . e, de vom 8 A — Bao: HR 
welche durch die lange mexicaniſche Expeditſon entſtanden find, 3 dieſem Jahre früher „ ne kluge Adminiſtrations⸗Maßrege 
[Parlamentariſches.] Auffallend erſcheint die Langſamkeit, mit 


Transport der Truppen 50 den d bewerkſtelligt. Bisher marſchirten 
welcher die Kammer⸗Commiſſionen arbeiten. In dem Schreiben des 


die Regimenter etappenmäßig dem Lager zu. Es war dies gewiſſermaßen ein 
Aae dag een i e Tür ih en Ame Sn 5 5 Jahre iebod) hat bie n 
S ird angekündigt, da i er politi nde, w wi theit in die 
Kalſerd an den Staatsminſſter vom 19. Januar wird ang 1 10 uns 1 Ne A Ni far aut Me GE gen ie Paß f N 1 
dem geſetzggebenden Körper ein neues Preßgeſetz vorgelegt werden ſolle langen Miche bunch Glübte und Obe 5 die je, 
s nothwendig ſei, das Verſammlungsrecht auf breiterer Baſis zahlreichen Marſche e e r rfer zu vermeiden, wo die Soldaten 
2 daß es wog 9, 3 während ihres Verweilens 1 dazu beitragen würden, eine Aufregung 
geſetzlich zu regeln. Mehr als drei Monate find ſeildem vergangen und] zu nähren, welche durch die Greigniffe nicht mehr gerechtfertigt iſt. Es er⸗ 
die Commiſſionen berathen noch immer über jene beiden Vorlagen! folgte alſo der Beſehl, daß die Transporte mittelſt Eiſendahn jtattfinden follten, 
= { ber die Armeereorgani⸗ als der Moment des Ausrückens gekommen war. Den Abmarſch hin zubal⸗ 
Zunächſt wird im Palais Bourbon das Geſetz u er B 0 91 „ten, war nicht möglich, da die Regimenter alle Maßregeln getroffen hatten 
rn: e J eee für 1 Ir Anguf und alle Arbeiten wegen des Garnſſonwechſels angeordnet waren. 
pruch nehmen, demnächſt i 8 
zu nehmen, welches diesmal nicht wegen der Adreßdebatten vier Monate, von 
von der Eröffnung der Seſſton an gerechnet, von der Tagesordnung fern 
geblieben iſt. Die Debatten über daſſelde werden wahrſcheinlich noch 
umfangreicher als ſonſt werden, weil die Adreſſe zur Beantwortung der 
Thronrede abgeſchafft iſt, und ſicher richt weniger als vier Wochen, 
b. h. bis zum Monat er dauern. Es konnte alſo leicht geſchehen, 
vaß Preß⸗ und Vereinsgeſetz bis zum nächſten Jahre vertagt werden, 
und das wünſcht ſowohl die Regierung wie die Maſorität. 
[Von der Akademie.] Bei den heut in der Academie frangaise ſtatt⸗ 


— 


Jahres 1866, ſondern auch die der Jahrgaͤnge 1865 und 1864 
zu den Fahnen gerufen. Die Cavallerie wird in Feldkriegsſtärke ausge⸗ 
rüſtet und in neuer Weiſe organifirt. Auf der Oſibahn endlich find 


Chalons — und das erklärt zu gleicher Zeit die große Bewegung, 
welche gegenwärtig auf gewiſſen Eiſenbahnlinlen ſtaltfindet. Es i 
übrigens leicht zu conſtatiren, daß dieſe Bewegung überall in der Rich⸗ 
tung des Lagers von Chalons ſtattfindet, wodurch die Vorausſetzungen 
in Nichts zerfallen, die man in einem anderen Sinne machen könnte, 
Wir können übrigens ſagen, daß, wenn in dem Enſemble der in den 
letzten Tagen vorgenommenen Maßregeln es deren giebt, die mit der 
„Moniteur“ Note nicht übereinſtimmen, dies allein daher kommt, daß 


f i sraphifch dieſelben in Folge früherer Befehle, die man nach und nach zurück 

0 E 19 N ben, wie ſchon telegraphiſch] “ Folge 5 
— De 9 a ab u Fabre ihon | nimmt, ausgeführt worden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Bericht: 
— —— Ir 1 1 . Be Br “ Dre erſtatter in dieſen Zwiſchenfällen reichen Stoff zu falſchen Informationen 
talembert hat ſich in's Inſtitut tragen laſſen führer ber Kammer⸗ 
Oppo HN Stimme zu geben. Herr Seer der Feuilletoniſt 
bes „Moniteur“, und mit nt die Regierungspartei der Akademie haben eine 
Niederlage erlitten. 
Von der A 


jeder Tag dementiren wird, von ſelbſt verſchwinden. 


für die Friedens⸗Ligue, welche von 
Mälhauſen eingegangen iſt, fließt mit folgendem Aufrufe: 

r, die Zukunſt liegt auf der Waage, unſere 
liegen zugleich darin. Verlieren wir nicht 


auch in einigen Kagen 
aus der Fever eines Polen einen Artitel: „La Pologne 4 U Exposition 


universelle“, m 8 7 Ste e und 8 oe des > 
is, 3. Mai. otſchaft der Re 5 h 5 nüpfen als an einen Lappen Territorium 
Ba Sb des 1 e ae brachte der Miniſter des und einen vom Despotismus erbauten Steinpaufen. Die befien Feflungen 


0 1 welche di iheit vertheidigen.“ i Frkl trägt 
Auswärtigen folgende (bereits telegraphiſch mitgetheilte . Dan ng , Lögeles Dofus 
Reglerung: Regierung die 


lin, Eng. Dol ; arles Naegeli, Alfred Nae⸗ 
„Meine Herren! Durch frühere Mittheilungen hatte die b der Schlunber se en Ya Sion — 

Ebre, Ihnen Kenntniß zu geben, daß die Frage in Betreff Luxemburgs de A. Chauffour, Alph. Wapler, Albert Heilmann, 
rüfung der Großmächte unterbreitet worden ſei. Seit dieſer Zeit ſind die „F. Engel, G. Möguien Edouard Vaucher, Cam. Ris⸗ 
er — nachdrücllich zwiſchen den verſchiedenen Mächten geführt langt er, J. Mayer, $h ; x { 

den. Ein erſtes und wichtiges Ergebniß iſt durch dieſe Verhandlungen extang 


Daniel Köchl, J a: re 15 et 2 se 
lin, Jule in uſtave Dollfus, ugene 2 
„und die Regierung glaubt einem gerechten Gefühle der Fürſorge für red Köch lin. l 
den geſetzgebenden Körper zu genügen, indem ſie ihm officielle 


Mittheilung Uabtigeng bat Hollfus une 
macht. Oeſterreich, Frankreich, England, Preußen und Rußland Ind b 8 at Herr Jean Dollfus an den „Temp 


eute 
ini i endes i : 1 
mit dem Könige von Holland als 1 e vos e In ape 9 . gerichtet: 


dffnen, auf welcher alle au 6 1 Mai. 
ge a Du un anf welcher die internationale Stellung dieſes] feine Koften zahlreiche 
Gebietes auf Grund der Neutralifirung geregelt werden 


laſſen, daß Du auf Deinen großen Reiſen die kleine Doctortochter nicht eine Kraft ſortzuſchleudern, 


völlig vergeſſen habeſt. Ich meinte, Dein Geſchmack ſei inzwiſchen 85 
bildeter geworden, Deine Anſprüche hätten ſich bedeutend geſteigert. Du 
erwähnteſt ihrer auch nie in Deinen Briefen.“ > > 
„Durch Angelika ließ ich fie flets grüßen. Etwas Weiteres [dien 
mir überflüſſig — man redet von dem Selbſtverſtändlichen am wenigſten luftleeren Maude) nicht auh der in der Maris 
— gar nicht.“ A jener ven 33 Grad, jo liegt der Scheitel der 
„Das iſt ſchade, denn ich hätte Dir ſogleich ſchriftlich auseinan a Don 8 Meter = circa 1 engliſche Mile, 250 Meter uber der Oberfläche 
geſetzt, daß Du Dir die Geſchichte aus dem Kopfe ſchlagen mußt, we 5 Ihn I ein Geſchoß von 2 Pfd. mx 1 Kilogramm Gewicht mit der 
daraus nichts werden kann. Es hätte daun der heutigen Erörterung eſchwindigleit der Flintenkugeln von 2 — 300 Meter per Se⸗ 


3 / i 1 ; cunde durch dieſe Parabel zu treiben, bedarf es unter den günſtigſten Um⸗ 
nicht erſt bedurft. Aufrichtig leid iſt es mir, daß ich Dir die f Händen mindejtene cl Arbeit von 162 Meterkilogramm = circa 2 Pierde: 
damit vergällen muß, aber es iſt einmal nicht anders.“ Er fand auf, kräfte; es kaun in dieſem Falle jede Secunde eine Kugel fortgeſchleudert wer⸗ 
als halte er das Sitzen nicht aus, ſchritt im Zimmer auf und nieder. 5 Soll aber die Zahl der in 60 Secunden u Kugeln auf 

Sein Zuhörer war mehr überraſcht als beſtürzt. Ein Zornaus⸗ Fran) ſo muß die Maſchine ſchon ziemlich 10 Pierdekräfte beſizen. 
bruch würde ihn viel weniger in Verwunderung geſetzt haben als die] anne? wäre der allergunſtigſte Fal, es iſt hierbei die Reibung der Appa⸗ 


anzuwenden 
keitsrückſichten 
zu kaufen. 
Die Flugbahn eines Geſchoſſes bildet eine Parabel, und da durch Verſuche 
ermittelt wurde, daß der theoreliſch günſtigſte Wurfwintel von 45 Grud (im 


d . ö . tbeſtandtheile und d ftwiderſtand gar nicht berückſichtigt. Die Kugeln 
Weiſe, in welcher der Vater die Sache auffaßte. Sie wäre ihm nee würden einfach Io ae ed Ya Sr mar ade 
tomiſch erſchienen, hätte es ſich nicht um gar zu Ernſſhaftes geha alten Griechen, Romer und Karthager; legt man ftatt Kugeln Pfeile auf, ſo 


hat man Katapulten, wie fie Napoleon III. 


„und Du denkſt, damit ſei es abgethan?“ fragte er Ou ihr ein Ehe- dien für fein Wert 


Die Antwort war eine haſtige Gegenfrage: „Haſt 
verſprechen gegeben?“ 5 Bi 
ei Cheperfpreigen! Da ich fie liebe, will ich fie natlilich hei: 
rathen. Das verſteht ſich doch von felber, ohne Verſprechen. 
Gorſetzung folgt.) 


unlängſt, gelegentlich der Vorſtu⸗ 

e über Cäſar, anfertigen ließ. : \ 
Will man die Kugeln mit derſelben Genauigkeit abſenden wie durch die 
ezogene Kanone, ſollen fie erſt durch ein Rohr gepreßt werden, damit fie 
rehung erlangen, fo geht ungeheuer viel lebendige Kraft verloren; durch die 
Theorie kann man dieſen ee nicht genau beſtimmen, es läßt ſich aber 
annehmen, daß von der ganzen Leistungs fahigkeit der Maſchine böchſtens 20 

5 7 39% bis 25 % übrig bleiben, wenn der Werth nicht noch mehr ſinken dürfte. 
Noch etwas über die „Kugelſpritze“ nieur) erhält] Sollen daher binnen 1 Minute 60 Kugeln geſchleudert werden, jo braucht 
ig, 4. Mai. Von einem Sachberſtändigen (Inge man mindeſtens 10 Pferdekräfte dazu, bei 300 Kugeln per Minute 4—50 
ten Blattes enthält N — 05 lache „ halle er ee 

Herr Redacteur! Die heutige Nummer Ihres geſchätzten 8 rich gewöhnliche gezogene 6⸗Pfünder 3 en wäre, 

. ine gewiſſe Beſorgniß vor der Es leuchtet ein, daß eine Kanone, welche Geſchoſſe von 2 Pfd. — 1 Kilos 
FF. gramm Gewicht lä bedeutend leichter ji wird als eine Dampfmaſchine, 
Elemente der Ballistik vorzuführen, um da, welche 10 Pſerdekraſt ſtark fein foll; abgeſehen davon, daß es viel bequemer 
arat nie eine bedeutende Zukunft |ift, die Triebkraft in Form von Pulver oder dergleichen zu beſitzen, als Kohlen 
kann und daß die beſte Methode, Geſchoſſe durch! und Waſſer in die Geſechtslinie mitſchleppen zu müſſen. Mittelſt eines Ge 


Leipz 
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[Militäriſches.] Wie es heißt, werden nicht nur die Reſerven] A 


Ich leſe in „La France“, Elſaß habe ſich erboten, auff u. ſ. w., ſämmtlich Dampfer. Zur 8 
ataillone are auszubeben und zu equipiren, 5761 Matroſen, 3134 Marineſoldaten und 506 Arſenalwächter. Außerdem 
fol. Auf die Ein- kum Preußen zu bekriegen, und Gaben jeder Art würden angeboten, um den! ſollen noch neu angeſchafft werden: drei Panzerfregatten von 500, 


Unſtigſte Winkel ſei, fondern | gen. Welche rieſigen Dampfmaſchinen man brauchen würde, um 
Harabel bei einer Wurfmweite ! 20pfündige Kugeln zu ſchleudern, brauche ich wo,l nicht erſt 0 18 
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eg zu ernäbten. Ja, wir würden im Elſaß alle Soldat fein 
um einen Einfall zurückzuſchlagen, um das Vaterland zu en, und 
dafür würde uns kein Opfer zu ſchwer; aber Elſaß will keinen Krieg; es hat 
davor einen Abſcheu, es würde einen ſolchen für abſcheulich halten, den man 
zu dem Zwecke führte, eine Feſtung zu haben oder das franzöſiſche Gebiet zu 
vergrößern. In allen unſeren Mittelpunkten der Bevölkerung unterzeichnet 
man eine große Zahl Adreſſen an den Kaſſer, um ihn um den Frieden 
bitten, und we könnte das in einem Lande anders fein, wo Alle jo ſehr 
wünſchen, die Wohlfahrt unſerer Bevölkerung vermehrt zu ſehen, und wo fo 
viele Anſtrengungen gemacht werden, um die heiligſte unſerer Pflichten — 
die, den Nächſten zu lieben und das Gute zu thun — ins Leben zu führen? 
Ganz Europa muß dieſe Geſinnungen haben, 
einen Krieg zu ſähren, ſollten wir Alle ſuchen, die wabrhaften Intereſſen der 
Volker triumphiren zu laſſen. Der Friede, der SFortihritt, die Wohlfahrt 
ler, das find die ſolideſten, die beſten Feſtungen, welche die 
und Völker haben konnen, und indem ‚fie dieſe entwickeln, werden andere nutz⸗ 
los werden. Wir müſſen das menſchliche Leben als heilig betrachten und den 
Mord von Hunderttausenden nicht mehr erlauben und den Ruhm nicht mehr 
in dem Vergießen von Menſchenblut beſteben laſſen. Indem ich dieſe Ge⸗ 
ſinnungen ausdrücke, glaube ich der Dolmetſcher meiner 
Elſaß zu ſein. Genehmigen Sie ıc, Jean Dollfus, 
Maire von Muthauſen.“ 

Der „Temps“ bringt auch folgende Petition, die im Tarn⸗De⸗ 
partement unterzeichnet wurde: 

An die Herren Deputirten des Tarn⸗Departements. Die unterzeichneten 
Ackerbauer, Induſttiellen, Kaufleute, Arbeiter oder Bauern, Ihre Wähler, has 
ben, in der Ueberzeugung, daß durchaus kein ernſtlicher und genügender Grund 
zu einem Kriege zwiſchen Frankreich und Deutſchland vorliegt, die Ehre, an 
Sie, ihre Mandatare, ſich zu wenden, damit Sie im Maße Ihrer Befugniſſe 
mit allen Ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln die Aufrechterhaltung des Die 
dens unterjtügen, Thun Sie denen, die es angeht, zu willen, daß die 


Kriegs⸗Eventualitäten hier die energiſchſten und einſtimmigſten Proteſte her⸗ 
A 


borrufen. 

[Benedetti.] Das Mires'ſche Blatt „La Preſſe“ hatte geſtern 
die gegenſeitige Abberufung der Herren Benedetti und v. d. Golß von 
Berlin und Paris als nahe bevorſtehend gemeldet. Das auswärtige 
Amt erklärt dieſe Nachricht, jo weit fie Benedetti betrifft, als alles und 
jedes Grundes entbehrend. 

5 [Vom Hofe — Marſchall Niel.] Das Befinden des kalſerlichen 

rinze 
gend, Neulich bat er eine lange Partie Schach mit der Herzogin Baſſans 
geſpielt, auch feinen Geſpielen Louis Conneau empfangen, der ihm einen 
Prolog in Verſen vorlas, den er im Ministerium des Auswärtigen in der 
Soiree zum Beſten der St. Nele Elan declamiren wollte. 
Fürſtin Metternich hat geſtern ihre Salons wieder geöffnet, und die „France“ 
ſchreibt dieſer Geſellſchaft den Charakter „faft einer politſſchen Demonſtration“ 
zu. Alles, was zur Kriegspartei gehört, an die tauſend Perſonen, darunter 
„ein Schwarm ſchöner Frauen“, hatte ſich eingefunden, um dem Erfinder der 
Sr den e Allianz feine Huldigungen darzubringen. Auch der Prinz 

Skar von 
zufrieden geſchildert, und man ſpricht davon, er wolle feine Entlafjung geben, 
Das find aber nur tendenzibſe Vermuthungen, und man darf im Gegentbeil 
behaupten, daß der Kriegs⸗Miniſter die friedliche Löſung für fetzt wenigſtens 
nicht ungern ſieht. ne 


a dur Aenne der — ame . dat 2 die — 5 
Los / achtlichen Aeußerungen der ſranzöſiſchen, engliſchen und preußiſchen Ingenien 
Dies it die wirkliche Urſache zur früheren Eröffnung des Lagers zu der Schelde⸗Abdemmungsfrage —— an Gunsten Hollanıs aus, 


gefallen ſind. h 
[Marſchall Bazainel jol den Palaſt, welchen der Kaiſer Maximilian 


ibm bei feiner Vermaͤhlung mit einer Mericanerin zum Geſchenk machte und 
r. koſtete, dem nordamerikaniſchen Geſandten für die Summe von ö 


der 700,000 f 


400,000 Fr. Uberlaſſen haben, da ſich unter den jetzigen Umſtänden kein böhe⸗ 
rer re erzielen lieh. 


Zur Preſſe.] Im „Memorial Diplomatique“ kündigt der bekannte 
Ritter Debrauz de Saldapenna an, daß ſeine Mitwirkung an dieſem Blatte 
aufgehört habe. . i ; 

Spauien. 
Madrid, 30. April. In der geſtrigen Sitzung des Senats] 
kam der Antrag des Senators Rodriguez Vaermond, der Senat 


finden werden; man muß ſich aber reſigniren, daß dieſe Gerüchte, die [habe mit Mißvergnügen die von der Regierung r eee | B 


von Gerichtsperſonen geſehen, zur Verhandlung. ; 
dero bemerkte nach der „Madrider Zeitung” zu Gunſten dieſes An⸗ 
trages u. A. Folgendes: 


1 
„Ich glaube dargethan zu haben, daß, mit Ausnahme des Decretes über 


die Organiſotion dee Öffentlichen Gewalt, die Regierung überall da, wo fie 


5 N welche im Elſaß und! ſich geſetzgeberiſche Macht beigelegt hat, dies ohne wirkliche Nolhwendigkeit 
für ſehr kriegeriſch geſonnen ausgegeben] gethan 


bat. Ihr Verfahren dabei war das der unbeſtimmten, wenn nicht 
permanenten Dictatur. Allein wenn gleich vorübergehende Dictaturen zuweilen 
die Leidenſchaften abkühlen, ſo regen ſie auch manchmal die Leidenſchaften auf 
und wenn die Dictatur gar zum ſtän igen Regierungsſyſtem wird, fo ſtürzt 
ſie und mit ihr das Volk. Gedenken 1 5 
die Dictatur des Sulla ſchnell die des Marius folgte und daß unter beiden 
die Größe, die Macht und die Würde Rom's, Alles, was das römiſche Volt 
zum erſten Volke der Welt gemacht hatte, unterging.“ 


aber blos 


und anſtatt darauf zu denken, 


Regierungen 


lieben Landsleute des 


n iſt, wie bei der letzten Benachrichtigung des Publikums, „befriedi⸗ 


Auch die 


Schweden war erſchienen. — Marſchall Niel wird als jebr un⸗ 9 58 
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Bi 
ie, meine Herren Senatoren, daß auf N 


Der beſondere Antrag Escudero's, die dictatoriſchen Maßregeln der 


Regierung für ungerechtfertigt zu erklären, wurde von dem Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten bekämpft und von dem Senate mit 117 gegen 
öhlin, Edouard 60 Stimmen abgelehnt. — Der Präfivent des Senats Miraflores 
Ed. hat feine Entlaſſung eingereicht; Corradi hat fein auf die Indemnitätsbill 


bezügliches Amendement zurückgezogen. 1 
[Die ſpaniſche Kriegsmarine! fol nach dem Geſetzentwurf, welchen 
der Marineminiſter dem Senat vorgelegt, für das nächſte Jahr beſtehen aus 


ſechs Panzerfregatten von 800 bis 1000 Pferdekraft und 13 bis 34 Kanonen. 
noch fol⸗ aus fünf Schraubenfregatten von 360 bis 800 Pferdekraft und 26 bis 48 


Dazu gehören noch verſchiedene Schooner, Aviſos, Transportſchi 
ge Bemannung der Flotte find erforderl 


Kanonen. 


800 und 


1 welche durch leicht transportable Mittel (Bulver 2c.)| I hüpcs, welches Geſchoſſe von 2 Pfd. Gewicht wirft, lann man aber auc 
erzeugt wird, wohl noch 8 Zeit jene bleiben wird, welche es beute] ſehr gut durch Vermehrung der Ladung cylindriſche Geſchoſſe von doppeltem 

pflegen, und daß es wahrſcheinlich nicht allein Menſchlich⸗ [Gewichte auf dicſelbe Entfernung werfen, ohne befürchten zu millien, das 
waren, welche die Unions regierung abhielten, jenen Apparat] Rohr werde ſpringen. Dies iſt bei einer ſolchen Maſchine nicht möglich, weil 


durch dieſelbe nicht mehr Arbeit geleiſtet werden kann, als der Dampfpre⸗ 


duction entſpricht. 5 S 
Dieſe Kugelſpritze wird alſo für die Feloſchlacht nie eine 8 erlan⸗ 


Os und 
würden dies milltommene Ziele für die Krupp ſchen Hinterladungegeihüge ſein. 


[Gründung eines großen Aquariums in Berlin.] Der in der wiſ⸗ 


ſenſchaftlichen Welt berühmte Zoologe Dr. A. Brehm und der !ünigl. Bau⸗ 
2 F. von Stückradt in Berlin haben ſich mit einer Anzahl Gleichgeſinnter 
zu dem Zwacke vereinigt, in Berlin ein großes Aquarium anzulegen, das die 
derartigen Ctabliſſements in London, Paris und Hamburg an Größe, Zweck⸗ 
mäßigkeit der Einrichtung und Sebenswürdigkeiten übertreffen ſoll. — Wie 
der zoologiſche Garten uns das Leben der wilden einheimiſchen und fremden 
Thierwelt auf der Erde in natura bosfähıt, [0 ſoll das Aquarium die Welt 
en: das Leben der Thierwelt im 

en 
ſolchen Reiz auf uns auszuüben und das allgemeine Intereſſe in dem Maße 
anzuziehen — als ein Aquarium, das in entſprechendem Lichte hinter großen 
Glasſcheiben den Schauenden die Wunderwelt des Meeres erſchließzt. Daß ein 
ſolches ſehenswerthes Inſtitut von zahlreichen Einheimiſchen und Fremden tag · 
lich beſucht wird und dem Unternehmen reichen Ertrag gewährt, zeigen d 


Aquarien in London und Paris und zeigt das in mäßigen Dimenlionen er 


richtete Aquarium Hamburgs, das nach kaum jährigem Beſtehen aus den 
Einnahmen die . Koſten ſeiner 2 ſeiner inneren Einrichtung 
und ſeines Betriebes Be hat. — Es iſt die Abſicht der Unternehmer, das 
Berliner Aquarium als das bedeutendſte der Welt herzustellen. — Zu dieſem 


tuirter_ Gegend der Stadt gefichert. — Betriebsunkoſten betragen für Anlage 


2 2 


5 Beſuche von nur 500 Perſonen und einem Anlagecapital von 

eben. Die Rentabilität dürfte aber zuverſichtli 
3 Anlagecapital ſoll durch 100 Alen ü 00 Sl, aufgebracht werden. 

Den Aetionären ſteht ſomit ein reicher Gewinn mit Sicherheit in Ausſicht. 


1 Meere und in den Flüͤſſen, unſeren 4 4 
Aeta machen. — Kein zoologiſcher Garten iſt im Stande, einen 


wecke haben fie ſich die käufliche Uebernahme eines Grundſtückes in beſt⸗ 
n beabſichtigter Größe erfahrungsgemäß circa 18,000 Thaler jährlich. — Bei! 


lr. würd ine jährliche Dividende von mehr als 20 PCt. er 
5 eg bedeutend größer ſein—. 


1000 Pferdekraft und 6, 21 und 34 Kanonen, zwei Schraubenfregatten von 
je 600 Pferdekraft und 48 Kanonen und eine von 300 Pferdekraft und 25 
Kanonen und zwei Transporidampfer. Dieſe neuen Anſchaffungen machen 

eine Vermehrung des obigen Effectidbeſtandes um 1233 Matroſen und 283 
Marineſoldaten nöthig. 


Grof brit anu nien. 


E. C. London, 2. Mai. [Die Reformliga] hatte geſtern 
ihre Delegirten zu einer Berathung über die im Hyde⸗Park abzu⸗ 
haltende Reform⸗Verſammlung zuſammenberufen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurden, theils wegen der Aeußerungen, die von Privaten ver⸗ 
Öffentliht in der Preſſe gegen ein ſolches Meeting ſich vernehmen ließen, 
theils vielleicht in Vorausſicht des Widerſtandes der Regierung, unge⸗ 
wöhnlich heftige Worte laut. Mr. Bradlaugh drang im Laufe einer 


a 8 Park verſammeln. ' 1 

‚Die Regierung, die früher feig und grauſam genug geweſen ſei, mili⸗ 

tariſche Hilfe herbeizuzjehen, werde es auch jetzt wieder thun. Er werde ſich 

indeſſen nicht abſchrecken laſſen und wenn man Gewalt brauche, fo werde er 
der Erſte ſein, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben.“ 

Unter einem ungeheuren Beifallsſturme, womit dieſe Schlußworte 
von den Anweſenden empfangen wurden, ließen ſich drei Aufſichtsbeamte 
der Polizei bei dem Präfidenten der Liga, Mr. Beales, melden, 
wurden zugelaſſen und kündigten ſich als die Ueberbringer folgender 

Verordnung des Miniſters des Innern, Mr. Walpole, an, die als⸗ 

bald vom Präfidenten verleſen wurde: 

„Da man öffentlich angezeigt hat, daß Montag den 6. Mai im Hyde⸗Park 
zum Zwecke politiſcher Erörterung ein Meeting ſtattfinden ſoll und da der 

brauch des Parks für derartige Verſammlungen nicht geſtattet iſt fi indem 
dieſelben nicht mit den Zwecken im Einklange ſtehen, wozu Ihre Majeſtät 
geruht hat, den Park zur allgemeinen Benutzung dem Publikum zu überlaſſen, 
o wird hiermit Jedermann gewarnt und ermahnt, ſich der Anweſenheit, der 
Unterſtützung und der Theilnahme an einem ſolchen Meeting oder der Be⸗ 
. 2 Parks mit der Abſicht, an der Verſammlung ſich zu betheiligen, 
zu enthalten.“ 

ä Vorſtehende Erklärung wurde, wenn auch entſchieden ungünſtig, doch 
ruhig von der Verſammlung entgegengenommen, diente aber dazu, die 
erbitterte Stimmung der Delegirten noch zu vermehren und die Dis⸗ 
cuſſion der miniſteriellen Verordnung gab zu der allſeitigen, entſchiedenen 
Erklärung Veranlaſſung, trotz alledem das Meeting doch abzuhalten. 
Die einzelnen Redner lehnten alle Verantwortlichkeit ab und machten 
(wie üblich) „die Regierung dafür haftbar, wenn durch die Verweige⸗ 

rung des conſtitutionellen Verſammlungsrechts es zu Ruheſtörungen 
kommen ſollte“. 1 

. [Zum Fenierproceß. — Zwei Todesurtheile.] Wie früher mit⸗ 
etheilt, ging 2 nach der Verhaftung des jetzt als Kronzeuge auftretenden 

x . — „General“ Pella das Gerücht, derſelbe habe Bekenntniſſe gemacht, 
wodurch eine Anzahl einflußreicher, bis jetzt unverdächtigter Perſonen com⸗ 

AR; promittirt würden; die damals nicht gerade mit beſonderem Vertrauen auf 
b enommene Angabe erweiſt ſich neuerdings als richtig und gab bei der Ver» 
3 Nandiunng vor der Special⸗Commiſſion zu einer längeren Discuſſion zwiſchen 

dem Vertheidiger des Generals Burke, dem königlichen Rathe Butt und dem 

Solicitor⸗General als Anwalt der Krone Veranlaſſung. Wie es ſcheint, war 

Maſſey zuerſt vor dem bereits mehrfach genannten Dr. Carte als Friedens⸗ 
tichter vorläufig vernommen worden, hatte dort vor dieſem, ſeiner Frau und 
einer dritten Perſon Depoſitionen gemacht, worin Burke's Name nicht genannt 

wurde und war dann von Dr. Carte auf dieſe Ausſagen als Kronzeuge eigen» 

mächtig vereidet worden. Das Protocoll über die bei dieſer Gelegenheit ge⸗ 
machten Erfahrungen war inzwiſchen aus den Acten entfernt worden und von 
Seiten der Anklage wurde eine entſchiedene Abneigung an den drauß gelegt, 
daſſelbe beizubringen. Die Vertheidigung andererſelts that alles — um 
Einſicht in das Protocoll zu erlangen, weil ſich daraus möglicher Weiſe die 
Unbaltbarkeit der jetzigen Angaben gegen den Angeklagten Burke nachweiſen 
ließe. Im weiteren Verlauf ergab N, daß das betreffende Document an 
Lord Naas, den Staatsſecretär für Irland, abgeſandt worden fei, da es für 
die Regierung nachtheilig fein werde, es zu veröffentlichen. Der Vertheidiger 
erklärte ſolche Handlungsweiſe für ein „Sternkammer“⸗Verfahren. Für die 

Krone erhob ſich der Sollicitor⸗General. Er bemerkte in längerer Rede 

da das angezogene Schriſtſtück nichts enthalte, wodurch der Angeklagte Burke 

zu feinem Nutzen oder Schaden berührt werde, da der Name deſſelben über: 
haupt nicht darin genannt ſei, ſo halte er das Verlangen des Vertheidigers 
für ungerechtfertigt, eine Auffaſſung, der ſich der Gerichtshof anſchloß 

Der Schluß der Verhandlungen 71255 die Angeklagten „General“ Burke 
und Patrik Doran vor der Special⸗Commiſſion in Dublin brachte geſtern 
in dem Verdict der Geſchworenen, das auf „Schuldig“ lautete und dem Ur⸗ 
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eee des Gerichtsbofes einen tragiſchen Ausgang für die thörichten 
; hebungsverſuche dieſes Frühjahrs. Vor der Erklärung des Gerichtshofes 
3 wurden beide Angeklagten gefragt, ob fie etwas zu ihren Gunſten zu jagen 
hätten, da erhob ſich Burke und erklärte mit feſter Stimme und ausdrucks⸗ 

voller Rede, ſich an den Gerichtshof wendend, die Ausſagen mehrerer Zeugen 
fur falſch. Maſſey, den Kronzeugen, denuncirte er als meineidigen Verräther. 
Er habe nichts zu bereuen und über nichts zu erröthen und ſei gern bereit, 
für jein Vaterland zu ſterben. Die Anſprache war von großer Wirkung auf 
12 das Publikum, unter welchem ſich ſehr diele Damen befanden. Nach einigen 
144% Bemerkungen Dorans, der ebenfalls die Zeugen falſcher Angaben beſchul⸗ 
Her. dc; zog ſich der Gerichtshof für einige Minuten zurück und bei ſeiner Rück⸗ 
5 kehr ſprach der Oberrichter das Urtheil. Die Gefangenen, ſagte er, ſeien von 
den Geſchworenen ſchuldig befunden, ein rg der durch die Ausſagen 

5 der Zeugen feſt begründet jei. Sie haben ſich des Hochverrathes, des höͤchſten 

h der Verbrechen, ſchuldig gemacht und eine Woche glücklichen Erfolges in ihren 
Anſchlagen habe den Verluſt zablloſer Menſchenleben herbeiführen können. 
Das Gericht babe nicht die Macht, den Ausſpruch des Geſetzes zu ändern 
und er warne Doran (derſelbe war von den Geſchworenen dem Gerichtshofe zur 
Berückſichtigung empfohlen worden), nicht auf Gnade zu rechnen. Burke ſei 

einer der Haupträdelsſührer der ganzen Verſchwörung, er ſei im Acte der 


2 N 
3 Rebellion mit blutiger Hand er riffen worden und ſein Leben ſei verfallen. 
8 Der Gerichtshef könne nur die eee ſo lange als möglich auf⸗ 

23 chieben. Alsdann erfolgte die Verkündigung des Todesurtheiles, deſſen 

175 usführung auf den 29. 4 855 wurde. — Die allgemeine Anſicht iſt indeß, 
daaß die Todesſtrafe bei den Verurtheilten und noch zu verurtheilenden Feniern 

3 1 917 a len der Schneid 

2K. ! e Arbeitseinſte er Schneider] und die möglichen Folgen, 
die im weiteren Verlaufe des Streites zwiſchen Arbeit und Capie ar 


das Geſchäft in der Provinz entſtehen können, wurden geſtern in Birminaba 
dei einer Verſammlung der dortigen Arbeiter erörtert. Der Worfitente be 
Aſcchtete über eine Bewegung, die im Werke jei, die Unionen der Schneider in 
England, Frankreich und Deutſchland in eine große Verbindung zu bringen. 
Die Arbeiter in Paris hätten bereits den Beſchluß gefaßt, der amalgamirten 
Geſellſchaft beizutreten. Das Meeting ſprach in ſeinen Reſolutionen feine 
Uebereinſtimmung und Sympathie mit den Arbeitern von London aus und 
. Ba dan zu einer Regelung der localen Verhältniſſe in Betreff der Arbeits⸗ 
e r. jr 
. In der Hauptſtadt find inzwiſchen mehrere der Meiſter, die durch ſchriſt⸗ 
liche Erklärung ihr Nachgeben den Forderungen der Union gegenüber ange⸗ 
zeigt und dadurch die Fortſetzung der Arbeit ermöglicht hatten, von dieſem 
* e abgegangen und haben nachträglich ihre Zuſage zurückgenommen und 
die Arbeiter, denen man mehrfach Einſchüchterung . ſind ernſtlich 
2 geſonnen, nun auch ihrerſeits tlagbar zu werden und ungeſetzliche Einſchüch⸗ 
ur! ſeitens der Meiſter nachzuweiſen. i : { 
[Auch der Strike der North Eaſtern Beinen ſcheint noch nicht 
zum Endſtadium gediehen zu ſein. Allerdings ſind die offenen Stellen durch 
andere Arbeiter beſetzt worden und der Verkehr auf den paralyſirten Strecken 
iſt wieder im Gange, indeſſen ſprach doch geſtern eine Verſammlung der Union 
der Locomotivführer und Heizer die Ueberzeugung aus, daß, bei den Berkuften 
und der Verſchleuderung von Material, die Bahnverwaltung bald genöthigt 
17 . ſich zu fügen. In der Zwiſchenzeit ſollte den feiernden Unions⸗ 
Mitgliedern alle mögliche Unterſtützung ſeitens der Geſellſchaft zu Theil wer⸗ 
den. Eine ſtarke Partei der Delegirten befürwortete energiſch einen allge: 
meinen Strike auf dem ganzen Gebiete der North Eaſtern, doch nahm man, 


dr 
3 


ſehr leidenſchaftlichen Rede darauf, das Volk müſſe ſich unter allen Um⸗ f 
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Stand der Sache etwa mitzutheilen berechtigt ſei. Der Premier⸗Mi⸗ 
niſter, Lord Derby, antwortete darauf: 

Da der edle Earl mir feine Frage im Voraus angekündigt bat, fo iſt es 
meine einzige Schwierigkeit, feſtzuſtellen, was eigentlich die ſpäteſten Nachrich⸗ 
ten ſind; denn in dieſen Tagen telegraphiſchen Verkehrs iſt es nicht leicht, 
von Stunde zu Stunde zu conſtatiren, was jedes Mal der Stand der Ver⸗ 
handlungen iſt. Ich hoffe jedoch, ohne mich auf die Einzelheiten dieſer ganz 
Europa beunruhigenden Verwickelung einzulaſſen, in wenigen Worten eine 
klare und, wie ich hoffe und glaube, nicht unbefriedigende Darlegung des 
jetzigen Sachverhaltes der luxemburgiſchen Angelegenheit und alſo mit Bezug 
2 die Erhaltung des Friedens zu geben. Ich brauche das Haus nicht dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß die anomale Lage, in welche das Großherzogthum Luxem⸗ 
burg nach ſeiner Trennung bon dem deutſchen Bunde gerieth, zu Schwierige 
keiten zwiſchen Frankreich und Preußen geführt und Meinungsverſchieden⸗ 
heiten hervorgerufen bat, die zu einer Zeit jo bedenkliche Geſtalt annahmen, 
daß es ſchien, als ſtehe ein europäiſcher Krieg, zum Wenigſten ein Krieg zwi: 
chen jenen zwei Mächten, unvermeidlich bevor. Einer ſolchen Gefahr ſah 
Alles mit Furcht entgegen, und es war daher ſowohl die Pflicht als das In⸗ 
tereſſe der neutralen Mächte Europa's, ihre Kräfte zur Abwendung eines fo 
großen Unheiles aufzubieten. Oeſterreich, Rußland und Großbritannien übten 
geſondert ihren Einfluß zur Ethaltung des Friedens aus. Ich glaube Ihnen 
jedoch mittheilen zu müſſen, daß Ihrer Majeftät Regierung ihre Bemühungen 
auf die Wahrung des Friedens zwiſchen ee und Preußen beſchränkt 
hat. Wir haben unſererſeits keine eigene Anſicht nach der einen oder anderen 
Seite hin in Bezug auf das Für oder Wider des Streites ausgeſprochen und 
ebenſo wenig einen eigenen Rath betreffs der Löſung der Frage gegeben. 
Aareal aber hielt der König von Holland, der zugleich 

uxemburg iſt, es für wünſchenswerth, die Aufmerkſamkeit der Mächte au 
die eigenthümliche Stellung des Großherzogthums und feine durchaus verän⸗ 
derten Verhältniſſe ſeit ſeiner Ablöſung vom deutſchen Bunde, dem es durch 
den Vertrag von 1839 angehörte, zu lenken. Er rieth daher zu einer Con⸗ 
ferenz, welche die Stellung und die Zukunft des Großherzogthums in Betracht 
ziehen ſollte. Alle Mächte gingen auf dieſen Vorſchlag ein, und man wurde 
demnach einig, aß in Bälde eine Conferenz in London zuſammentreten ſolle. 
Ich bin nicht im Stande, mitzutheilen, ob eine feſte Grundlage als noth⸗ 
wendige Vorbedingung der Conferenz angenommen worden iſt; die Mitthei⸗ 
lungen aber, welche die verſchiedenen Mächte ſich untereinander gemacht ha⸗ 
ben, laſſen mir nur geringen Zweifel, daß, wenn die neutralen Mächte ein⸗ 
ſtimmig — wie ich glauben darf, daß fie es thun werden — eine ſolche Lö⸗ 
ſung der jetzigen Schwierigkeit vorſchlagen, die nicht im Allergeringſten die 
militäriſche Ehre des einen oder des anderen Staates beeinträchtigt und zu⸗ 
gleich mit den Münſchen des luxemburgiſchen Volkes im Einklange ſtebt — 
daß ich dann allen Grund habe, zu glauben und in der That es mir gar 
nicht zweifelhaft mehr iſt, daß eine ſolche Löſung ſowohl von Frankreich als 
von Preußen angenommen und jo die Gefahr europäiſcher Verwickelungen 
für eine beträchtliche Zeit abgewendet werden wird. Allgemein hat man ge⸗ 
fühlt, daß keine Zeit zur Abhaltung dieſer Conferenz verloren werden darf, 
Zwiſchen den verſchiedenen Mächten fliegen faſt Stunde um Stunde tele⸗ 
graphiſche Mittheilungen hin und her, und es wird von allen Seiten für 
wünſchenswerth gehalten und vorausſichtlich auch e ſein, daß die 
Conferenz keinesfalls jpäter als am nächſten Dinstag in London zuſammen⸗ 
trete. Wir dürfen hoffen, daß die Einigkeit der Mächte binnen kurzer Frist 
jene Beſorgniſſe verſcheuchen wird, unter deren Druck ganz Europa ſtehen 
muß, ſo lange auch nur die geringſte Wahrſcheinlichkeit für den Ausbruch 
don den t rant zwiſchen zwei ſo großen und kriegeriſchen Mächten, wie 
Preußen und Frankreich, vorhanden iſt. 

[Ein Mahomedaner als engliſcher Advocat.] Der eng⸗ 
liſche Advocatenſtand erhielt geſtern ſein erſtes mahomedaniſches Mit: 
glied. Budrodeen Tyakjee, ſeiner Nationalität nach Indier, der ſeine 
Studien in Middle Temple gemacht hat, wurde nach Erfüllung aller 
ſonſtigen Formalitäten auf den Koran vereidet und zum Barreau be⸗ 
rufen. Der neue Advoeat beabſichtigt, ſich in Bombay niederzulaſſen. 

ch we dien. 

Stockholm, 27. April. [Die erſte Kammer des ſchwediſchen 
Reichstages] iſt jetzt mit der Behandlung des vom Vertheidi⸗ 
gungs⸗Ausſchuſſe abgegebenen Gutachtens fertig geworden und hat 
den Vorſchlag des Ausſchuſſes, betreffend den Umfang der Wehrpflicht, 
die verlängerte Uebungszeit der Einberufenen, die Waffenübungen der 
Schuljugend und nachdem bis zum Wehrpflichtalter, ſowie die vom Aus⸗ 
ſchuß in Vorſchlag gebrachten Mittel zur Vergrößerung der Dffizierd: 
anzahl genehmigt. Mit Ausnahme der beiden letztgenannten Vorſchläge, 
nämlich über Waffenübungen der Jugend und Vermehrung des Dffizier- 
perſonals, find die Ausſchußvorſchläge von der zweiten Kammer remit⸗ 
tirt worden. Der interimiſtiſche Finanzminiſter gab auf eine ihm ge⸗ 
ſtellte Frage, wie er das Deficit, welches ungefähr 9% Mill. Rd. 
ſchw. betragen ſoll, zu decken beabſichtige, die Antwort, daß er die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe abrathen müſſe. 

Cbriſtianja, 26. April. [(Zur Landes vertheldigung.] Laut 
koͤniglicher Reſolution ſollen die jetzigen Feſtungswerke zur Vertheidigung 
des Dröbak⸗Sundes erweitert und das erforderliche Material zum Schutz 
der Einfahrt bei Drammen herbeigeſchafft werden. Alles in Ueberein⸗ 
fimmung mit dem unterm 24. October 1866 vom Vertheidigungs⸗ 
Comite abgegebenen Vorſchlage. Ebenfalls iſt eine Commiſſion erwählt 
worden, welche einen geeigneten Platz als Aufbewahrungsort von Kriegs⸗ 
vorräthen der Flotte und als Zufluchtsort der Kriegs⸗ und Handelsflotte 
bei einem etwaigen Kriege zu beſtimmen hat. (H. N.) 

Amerika. 

Newyork, 20. April. [Die Petition von Miſſiſſippi] um Ein⸗ 
ſtellung des Reconſtructionsverfahrens, modiſicirt durch eine Klage gegen 
Stanton und die Generale Grant und Ord, wurde vom höchſten Gerichts⸗ 
hofe trotz der Einwürfe des Attorney⸗Generals wegen Incompetenz zuge 
laſſen und der 26. April als Termin für die Sache angeſetzt. 

[Ausſchluß vom Wahlrecht. — Zur Reconſtruction.] General 
Shofield hat erklärt, daß ehemalige Conſeribirte der conföderirten Armee nicht 
eins für allemal vom Wahlxechte ausgeſchloſſen feien. In vielen Städten des 
Südens werden republikaniſche und demokratiſche Verſammlungen gehalten. 
Erſtere ſprechen ſich meiſt für allgemeine politiſche Gleichſtellung und Con⸗ 
fiscation des Eigenthums der Rebellen aus, letztere gehen allgemein auf die 
Reconſtructionsbill ein, bekennen fi indeß zu conſervativen Principien. 

9 angeblich in Cuba —— Maximilian angemorbenen Trup⸗ 
pen] reduciren ſich auf wenige Mann, über die die Regierung wirklich in 
Unkenntniß war. — Die Einnahme von Puebla durch die Liberalen und 
das Anerbieten, in Queretaro zu capituliren, welches von Maximilian gemacht 
und von Juarez nicht angenommen worden ſein ſollte, werden durch neuere 
Depeſchen der Lıberalen beftätigt. Die Niederlage Escobedo's wird in Ab⸗ 


rede geſtellt. ji 
Aſien. 

Bombay, 13. April. Es heißt, der König von Birma weigere 
ſich, die gegen England eingegangenen Verpflichtungen zu erfüllen und 
ſuche den Schutz Frankreichs an. 

Afrika. 
Alexandrien, 27. April. Der Vicekönig erhielt das Anerbieten 
einer Natlonalanleihe im Geſammtbetrage von 18 Millionen Thalern. 
Nachrichten aus dem Innern widerſprechen dem Tode Livingſtone's. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 6. Mai. [Tagesbericht.] 

[Zur Orientirung über den Stand der Angelegenheit 
wegen Verlegung der hieſigen Verbindungsbahn!] theilt die 
„Schleſ. Z.“ aus einer neuerdings an den Verwaltungsrath der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gelangten Vorlage 


roßherzog von 


des weiteren Stückes der Verbindungsbahn von der Canther bis zur 
Bohrauer Barriere durch dieſelbe in Anregung gebracht. Die Vorſtände 
der letztgedachten Geſellſchaft beſchloſſen zu jener Zeit, vorläufig auf jenen 
Vorſchlag nicht einzugehen, weil für das Bedürfniß des Betriebes der 
Breslau⸗Poſener Eiſenbahn die vertragsmäßig geſicherte Benutzung der 
zeitherigen Verbindungsbahn noch für eine Reihe von Jahren als ge⸗ 
nügend erachtet wurde. Dagegen wurde ſchon damals von den Geſell⸗ 
ſchaftsvorſtänden die Ueberzeugung getheilt, daß auf die Dauer die com⸗ 
binirte Benutzung der Verbindungsbahn für die Transporte zwiſchen den 
hieſigen drei Bahnhöfen und gleichzeitig für den Betrieb der Breslau⸗ 
Poſen⸗Glogauer Bahn nicht beibehalten werden könne, vielmehr in nicht 
zu ferner Zeit auf eine directe Verbindung zwiſchen der letztgenannten 
Bahn und dem Oberſchleſiſchen Centralbahnhofe und zwar in einer Weiſe 
werde Bedacht genommen werden müſſen, daß die Benutzung dieſer Ver: 
bindungsſtrecke in jeder Beziehung unabhängig von dem Betriebe der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen wie der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſer⸗ 
bahn möglich ſei, weil nur durch eine derartige Herſtellung, in Anbe⸗ 
tracht des ſich mit jedem Jahre ſteigernden Verkehrs, dle bisherigen 
Uebelſtände beſeitigt und neue Colliſionen vermieden werden konnten. 
Der richtige Zeitpunkt für die Inangriffnahme dieſes Projects ſchien in⸗ 
deſſen ſo lange noch nicht gekommen, als nicht über die Art des An⸗ 
ſchluſſes der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn an die anderen hier einmündenden 


Bahnen eine vollkommene Gewißheit eingetreten fei. 


Schon nach verhältnißmäßig kurzer Zeit erſchien es jedoch in Anbe⸗ 
tracht der in einem fortſchreitenden Wachsthum begriffenen Verkehrs⸗ 
beziehungen mit der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn, ſowie der all⸗ 
bekannten Uebelſtände der Benutzung der ſeitherigen von zahlreichen und 
frequenten Communicationsſtraßen im Niveau überſchrittenen Verbin⸗ 
dungsbahn für den ſtädtiſchen und ländlichen Verkehr dringend geboten, 
dem erwähnten Project ſeitens der Eiſenbahn⸗Verwaltung durch eine ge⸗ 
nerelle Bearbeitung mehrerer möglichen Linien näherzutreten, denen der 
Hauptgeſichtspunkt gemeinſam war, die neu zu legende Verbindungsbahn 
fo viel wie moglich über die von derſelben zu überkreuzenden Straßen, 
Wege und Eiſenbahnen zu führen. 

Aus den diesfälligen Verhandlungen, welche ſich auch auf eine Ver⸗ 
einbarung mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn in Betreff der 
Betheiligung derſelben an den Koſten der im gemeinſchaftlichen Intereſſe 
erforderlichen Anlagen erſtreckten und wiederholte Modificationen der 
urſprünglichen Entwürfe zur Folge halten, iſt endlich ein Project her: 
vorgegangen, welches nach erfolgter landespolizellicher Prüfung auch bei 
der Superrevifion im königlichen Handelsminiſterium die Genehmigung 
erhalten hat. f 

Daſſelbe zerfällt in drei Abtheilungen und umfaßt: 

1) eine Erhöhung der jetzigen Breslau⸗Poſener Eiſenbahn von der 
Oderbrücke bei Pöpelwitz bis zur Berliner Chauſſee und die Weiterfüh⸗ 
rung derſelben über die ehemalige Coaksanſtalt bis zu einer Anſchluß⸗ 
Curve an die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn; 

2) die combinirte Weiterführung der Breslau⸗Poſener Bahn mit 
der verlegten Verbindungsbahn auf einem gemeinſchaftlichen, für drei 
Gleiſe ausreichenden Unterbauplanum von der ad 1 erwähnten Anſchluß⸗ 
Curve der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn bis zur Einmündung in 
die jetzige Verbindungsbahn bei der Gräbſchener Thorbarriere; 

3) den Umbau der Strecke von der Gräbſchenerſtraße bis in den 
Oberſchleſiſchen Bahnhof. Dieſes letztere Stück verfolgt im Allgemeinen 
die Linie der jetzigen Verbindungsbahn in der für einen dreigleiſigen 
Dammkörper bedingten Breite, theils gradlinig, theils in einer kurzen 
Curve von 12 ½ Ruthen Längen mit 300° Radius. Hieran ſchließen 
ſich endlich noch die auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe erforderlich wer⸗ 
denden Veränderungen der Höhenlage des Planums, der Gleiſe ꝛc., ſo⸗ 
weit dieſelben durch die veränderte Einführung der Verbindungsbahn 
bedingt ſind. ö 

Die erſte Abtheilung wird vorläufig eingleiſig, die beiden anderen 
werden zweigleiſig hergeſtellt; das eine dieſer Gleiſe bildet die Verbin⸗ 
dungsbahn, das andere iſt ausſchließlich für die Zwecke der Breslau⸗ 
Dofener Bahn beſtimmt, für welche fpäter auch das auf demſelben Pla⸗ 
num zu legende dritte Gleis hergeſtellt werden kann, ſobald dieſe Bahn 
überhaupt mit einem Doppelgleis verſehen werden ſoll. 

Bei dieſem Project werden fſämmtliche von der Verbindungs⸗ 
ſtrecke durchkreuzten Straßen und Wege und Eiſenbahn⸗ 
gleiſe der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und Freiburger Bahn durch 
Ueberbauanlagen dergeſtalt überbrückt, daß der Verkehr auf 
jenen Straßen ungeſtört durch den Eiſenbahnbetrieb auf der Verbin⸗ 
dungsbahn ſeinen Fortgang nehmen kann. Für den Anſchluß ſowohl 
an die Nlederſchleſiſch⸗Märkiſche wie an die Breslau⸗Freiburger Bahn 
iſt durch entſprechende Abzweigungen gleichfalls geſorgt. 

Der General ⸗Koſtenanſchlag ergiebt für die Ausführung dieſes 
Proſects in ſeinem ganzen Umfange einen Koſtenbetrag von nahezu 
1 Million Thaler, wovon etwa 7, auf Rechnung der Oberſchleſiſchen 
und ½ auf Rechnung der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Bahn ent⸗ 
fallen würde. 

Bei den commiſſariſchen Unterhandlungen mit den Vertretern der 
biefigen Communalbehoͤrde über das Project wurde ſeitens der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahnverwaltung wiederholt darauf hingewieſen, daß das 
Intereſſe des Eiſenbahnbetriebs eine anderweite Regulirung der Ver⸗ 
bindungsbahnſtrecken zwiſchen dem Oberſchleſſſchen Centralbahnhof und 
der Gräbſchnerſtraße weder überhaupt noch viel weniger die das ganze 
Project in hohem Grade vertheuernde Beſeitigung der Niveau: 
Uebergänge über die dieſes Stück der Bahn durchkreuzenden ſtädti⸗ 
ſchen Straßen erheiſche, und daß deshalb der bezügliche Theil des Pro⸗ 
jects nur unter der Vorausſetzung zur Ausführung gelangen konnte, 
wenn ſeitens der Stadt Breslau das Zuſtandekommen deſſelben durch 
angemeſſene Unterſtützung, insbeſondere durch Herſtellung der mit dem 
Umbau zufammenhängenden neuen Straßen, und vorübergehende Be⸗ 
ſchaffung des Terrains für die proviſoriſche Bahnſtrecke während der 
Bauzeit, wie durch Uebernahme der Koften für Senkung der Bohrauer⸗, 
Neudorfer⸗, Schweidnitzer⸗ und Gabitzerſtraße an den Kreuzungspunkten 
erleichtert werden würde. 

Mit dieſer Vorausſetzung für die Ausführung des Projects in ſei⸗ 
nem ganzen Umfange hat ſich das konigl. Handelsminiſterium einver⸗ 
ſtanden erklärt; wogegen der Magiſtrat im Januar d. J. die Erflä- 
rung abgab, daß die Stadt eine materielle Unterſtütgzung 
des Unternehmens ablehnen müſſe, weil die ſtädtiſchen 
Finanzen durch ander weite öffentliche Bauten fo ſehr 
in Anſpruch genommen ſeien, daß keine Fonds zu den er⸗ 
forderlichen Straßenanlagen disponibel gemacht werden 
können. 

Unter dieſen Umſtänden werden die betheiligten Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen von der Ausführung desjenigen Theils der Verbindungsbahn, 
welcher vorzugsweiſe im Intereſſe des ſtädtiſchen Verkehrs regulirt wer⸗ 


der koͤnigl. Direction 


den ſollte, vorläufig Abſtand d 
unferer Stadt von fi ft nehmen und ſich auf ein modifteirtes 


Project beſchränken, wonach die Strecke vom Oberſchleſiſchen Bahnhof 
bis zur Gabitzerſtraße mit den bisherigen Niveau⸗Uebergän⸗ 
gen beibehalten werden und nur die anderen vorerwähnten beiden 


(Fortfegung in der erſten Beilage.) Sa 
Mit zwei Beilagen. 


N wenn auch nur nach langer Erörterung, von dieſer Maßregel Abſtand. 


. C. London, 3. Mai. [Lord Derby über Luxemburg.] 
I Auch im Oberhauſe ift geſtern, wie ſchon telegr. gemeldet, eine authen⸗ 
3 as Erklärung über die Iuremburgifche Angelegenheit abgegeben worden. 
San Ruſſell wünſchte zu wiſſen, ob die Nachricht von einer bevor- 
henden Conferenz begründet ſei und was die Regierung über den 


nachſtehende Daten mit, welche für die Bewohner 
vorzugsweiſem Intereſſe ſein dürften. 

Schon vor etwa vier Jahren wurde hoheren Ortes die Verlegung 
der hieſigen Verbindungsbahn von der Canther Barriere bis zur Ein⸗ 
mündung in die Breslau⸗Poſener Bahn auf alleinige Koſten der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und die Erwerbung des Eigenthums 
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Erſte Beilage zu Wr. 211 der Breslauer Zeitung. Dinstag, den 7. Mai 1867. 
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> (Fortſetzung.) 
Abtheilungen des früheren Entwurfs mit den durch den Anſchluß an 
die jetzige Verbindungsbahn erforderlichen Modificationen zur Ausfüh⸗ 
rung gelangen, ſofern die Actionäre der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft die für letztere immer noch gegen 600,000 Thlr. betragenden 
Baukoſten zu übernehmen ſich bereit finden werden. 


+ [Der Herr Polizei⸗Präſident Frhr. v. Ende) tritt im 
Laufe der nächſten Tage eine vierzehntägige Erholungsreiſe über Berlin 
nach Naumburg a. d. Saale an, und iſt bereits die Anordnung getroffen worden, 
daß während feiner Abweſenheit Herr Polizeirath C. Wenzig die lau⸗ 
fenden Präſidialgeſchäfte leiten wird. 
1 Der Director der Kunſt⸗Akademie in Königsberg, Prof. Roſenfelder, 
ein geborener Breslauer, befindet ſich ſeit einigen Tagen zum Beſuch ſeiner 
Anverwandten in unſeren Mauern. Roſenfelder iſt ſeit längerer Zeit mit 
der . der Fresco⸗Gemälde in dem neuerbauten Univerſitätsgebäude 
zu Königsberg beſchäftigt. 
lsSanderſtiftung.] Am heutigen Tage (5. Mai d. J.) legte das 
Curatorium der — die Jahresrechnung. Nach vorjährigem 
Abſchluß beſaß die Anſtalt ein Vermögen bon 752 Thlr. 17% Sgr. Im 
Laufe des vergangenen Jahres gingen durch Beiträge der hieſigen evang. 
Lehrer, ſowie durch anderweite Schenkungen und Zinſenerhebung 121 Thlr. 
12 Sgr. — Bei der am 10. April d. J. erfolgten Zinſenvertheilung wurden 
43 Thlr. 6 Sgr. verausgabt und erhielt von den 8 Wittwen jede 3% Thlr. 
und von den 12 Waiſen jede die Hälfte jener Rate. Zum Ankau 
von Breslauer Stadt » Obligationen in Höhe von 75 Thlr. wurden 
69 Thlr. 13 Sgr. verwendet, ſo daß die milde Stiſtung gegenwärtig ein Ver⸗ 
mögen von 836 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. beſitzt. — Da ſich der edle Stifter, 
Herr Hauptlebrer Sander, gerade die Linderung der Noth der Wittwen und 
Waiſen hieſiger Elementarlehrer zum Ziele geſetzt hat, fo verſteht es 
ſich eigentlich von ſelbſt, daß die evangel. Elementarlehrer der Stadt Breslau 
die moraliſche Pflicht haben, der bereits recht ſegensreich wirkenden Stiftung 
jede nur mögliche Förderung angedeihen zu laſſen, um ſo mehr, wollen ſie 
nicht von anderweiten Gönnern, z. B. aus dem Kaufmannsſtande, die aus 
eigenem Antriebe namhafte Jahresbeiträge an dieſelbe zahlen, beſchämt wer⸗ 
pi Es ift uns geradezu unbegreiflich, wie die zwei oder drei Breslauer 
Elementarlehrer es Jahr um Jahr fertig bekommen, in die Beitragsliſten ihr 
„Nichts“ einzutragen. — „Hilfreich und edel ſei der Menſch! 
[Zwei Gedenktage des Jahres 1867.] Wit wollen hier darauf 
aufmerkſam machen, daß das Jahr 1867 für unſere proteſtantiſchen Staats- 
bürger zwei wichtige Gedenktage aufweiſt. Am 5873.8 l Auf 1817 
erließ Friedrich Wilhelm III. an die perlihen Behörden eine Aufforderung 
zur Vereinigung der reformirten und lutheriſchen Kirche. — Die lutheriſche 
und reformirte Geiſtlichkeit in Berlin hielten in Nat deſſen eine Synode ab 
und beſchloſſen ihrerſeits die Union, deren feierliche Proclamation am 


30, October 1817 in Berlin und in den meiſten Städten des preußischen 


Staates erfolgte. — Am 31. October dieſes Jahres haben wir den 350ften 
Gedenktgg der Refo in. 18 dreibundertjährige Jubelfeier 
jenes wichen Ereigniſſes wurde 1817 in Breslau ſehr feierlich begangen. 
Der längſt in Anregung gebrachte Wunſch des Propftes Hohn zur Gründung 
| einer Bürgerſchule“) ging in Erfüllung, indem der Grundſtein dazu an jenem 
Tage gelegt wurde. In den Grundſtein wurde eine blechene Büchſe mit der 
Juen gelegt: „Zum Gedächtniß der dritten Säcularfeier der durch Dr. Martin 
uther beiten Kirchen Reformation gründete — durch den dermaligen 
| Propſt zum heiligen Geiſte Hrn. Gottlieb Ludwig Rahn veranlaßt — am 
1. November des Jahres 1817 dieſe Bürgerſchule für die Jugend aller chriſt⸗ 
lichen Confeſſionen hieſiger Stadt, die für die Segnungen der Reformation 
Gott dankbare Stadtgemeine zu Breslau.“ re 
. # [Der öſtliche Bezirks⸗Verein] hatte vor längerer Zeit eine be⸗ 
ſondere, vorzugsweiſe aus Schulmännern bestehende Commiſſion gewählt, um 
Frage zu prüfen, ob für Breslau die Errichtung einer dritten . 
oder einer hoͤberen Bürger und Gewerbeſchule als Bedürfniß anzuerkennen 
ſei. Wie wir hören, wird dieſe Commiſſion in der für Dinstag Abend an⸗ 
beraumten Verſammlung einen ausführlichen Bericht erſtatten, und wollen 
| wir bei der hoben Wichtigkeit des Gegenſtandes für die Entwickelung des 
Breslauer Schulweſens, ſowie bei feinem unmittelbarem Einfluß auf das 
praktiſche Leben nicht unterlaſſen, nicht nur Schulmänner, ſondern auch alle 
Eltern, welche Kinder in ſchulpflichligem Alter haben, auf dieſe Verſammlung 
aufmerkſam zu machen. 8 
— [Verſchönerungen.)] 


. 


Wie wir vernehmen, ſoll vor dem ehemaligen 
Gteblifjement „Fürſtensgarten“ an Stelle der beſeitigten Reftaurationgehude 
eine geſchmackvolle Umfriedung nebſt Portal errichtet werden. 1 Babes 
aße, welche durch den Garten nach dem Scheitniger Park Führt, — vi u : 
ant dem außerordentlichen Waſſerreichthum dieſes Frühjahrs ſin ie a“ 
gezogenen Gräben faft bis an den Rand angefüllt und hofft 193 Ko 
neu entdeckte, wie es ſcheint, ergiebige Quelle dieſelben dauernd ſpei ar 5 
ſtens aber die welch ford aus Dr Oder, die man deshalb nich : 
behrlich hält, weſentli rdern wird. 8 0 
e auliches.] Nachdem die übelſtändige Beſchaffenheit 155 Preſſe 
Stadigraben⸗Ueberganges am Königsplatze in Vereinen und in der 11 
mehrſach beſprochen ift, wird jetzt endlich die beſſernde Hand daran dere 
Vorläufig iſt das innere Rondel von den ſchmutzigen Anſammlungen t bat. 
wie ſolche der häufige Regen auf dem ungepflaſterten Terrain en ur 
Die Unebenheiten ſind durch friſche Aufſchüttungen md ficht ausgegli 10 
erſcheint die Paſſage nunmehr erträglich hergeſtellt. Wie lange es a As 
dauern ſoll, ehe an vie Regulirung der proviſoriſchen Anlagen, der 0 er 
ahrbahnen und des mittleren Oblongum, gegangen wird, läßt ſich ni tbeifen 
ehen, wenn man nach dem bisherigen Verfahren in dieſer Sache ur 155 
will. Die Witterung, von der früher das definitive Arrangement a 0 10 
gemacht war, tritt wohl jetzt nicht mehr hinderlich entgegen. udeſſen Ion 1 
die Ausfüllung des Ohlebettes, wenn auch langſam, doch merklich vorw we 
und nach Beendigung dieſes großen Unternehmens find vielleicht die Chan 
für das weniger bedeutende Objeci günftiger. a zit 
=ßß= (Bon der Oder.] Der Dampfer „Frankfurt“, Capitän m 
mann, it am Sonnabend Abend 6 Uhr mit 2 Schleppkähnen und der Pa 
gemeldeten Baggermaſchine bier eingetroffen. — Die Bag er⸗Maſchine i 1 
und aus der Fabrik der Acticn⸗Geſellſchaft „Vulcan“ in Bredow bei Ste — 
berborgegangen. Nach einer ganz neuen Conſtruction erbaut, iſt det, Du 
ier am vorderen Theil, auf einer Seite der Keſſel, auf der anderen die — 
Minen und in der Mitte gehen die Bagger⸗Eimer; fie ift 25 Fuß lan pi 
14 Fuß breit. — Der Dampfer „Frankfurt“ hat uns heute Morgen 
wieder verlaſſen. — Der Dampfer „Prinz Carl“ trifft in dieſen Tagen beer bie, 
J. R. [Berſchiedenes.] Am letzten Freitage verſuchte ein in ede 
ſigen Handlung conditionirender junger Mann dadurch ſeinem Leben ein an 
zu machen, daß er ſich an beiden Armen die Adern öffnete. Dies us. 
evoch glücklicherweiſe noch rechtzeitig bemerkt. Der Lebensmüde ru 5 
bald in einer hieſigen Krankenanſtalt untergebracht. — Am Sonnabend 
enſtand auf dem Ringe ein Auflauf, weil ein junger Mann, vie 
Touren hintereinander in einer Droſchke gefahren war, dieſelbe währen end 
rt verlaſſen wollte, ohne zu bezahlen. Der Kutſcher hatte aber das Geld 
aben ſeines Fahrgaſtes bemerkt und ihn, da er, wie ſich ergab, kein Sn 
beſaß, zur Polizeiwache ſiſtirt, wo jeine Perſonalien feſtgeſtellt wurden. 3 
einer der leßten Nächte wurde eine in mittleren Jahren befindliche Kr 
perſon auf der Straße faft leblos liegend aufgefunden und in das Allerhe En 
ot ebracht. Es hat ſich herausgeſtellt, daß dieſelbe aus ee tung 
Serena rn gern Bere gekommen und in Folge von Ent 
- auf der Straße eingeſunken war. gi: 
* B.= In den letzten Tagen war das im hieſigen sc belegen, Dorf 
Schlanz der Schauplatz eines entſetzlichen Unglücks. Trotz nder ehen; 
nung des dortigen Inſpectors war die Thüre der Roßmühle offen 4 — 
ein etwa 9 Jahre alter Knabe gelangte durch dieſelbe zu dem icht 4 
wurde von dieſem erfaßt und fand einen qualvollen Tod, da ihm Rumpfe 
der eine Arm mehrere Male gebrochen, ſondern auch der Kopf on . N 
losgequetſcht wurde. — In der vergangenen Nacht nach 12 Uhr — früher 
abermals in Langenwieſe, Kr. Oels, und zwar die S ae 
Grützner'ſchen, jetzt e Grundſtücks. Brandſtiftung iſt u ie det 
zu dermuthen, da einerſeits Niemand in der Nacht dort etwas amal zur 
und andererſeits in den letzen Monaten Langenwieſe bereits fe on 
Kur gelitten hat. — Am Sonnabend Abend nach 10 Uhr kam ehrt 2 
zem vom Militär entlaſſener Junger Menſch in der ir aeg 
dem Ufer zu nahe und fiel in die Ober. Auf feinen Hil e 0 He 
iſchen⸗Führer aus ihren Strohbütten herbei, und gane e er rhei es 
Chriſtian dere und Gottlieb Franzke, mittelſt dargereichter Stangen den 


Verunglückten vom Tode zu retten. 8 
+ Mortalität] Im Laufe der verſloſſenen Woche find hierorts als 
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ſchafft. Unter dem unſcheinbaren T 


bier ein. W. 


welcher mehrere] T il 


geſtorben polizeilich angemeldet worden: 48 männliche und 48 weibliche, 
zuſammen 96 Perſonen incl. 4 todtgeborner Kinder. 


„ Schweidnitz 5. Mai. [Katholiſcher Geſellen⸗Verein. — 
Verſchiedenes.] Der katholiſche Geſellen⸗Verein, z. 3. ſechszig Mitglieder 
sählend und geleitet von Herrn Oberkaplan Piſchl, beging am 29. April eine 
Sellicteit, welche durch den Beſuch des Didcefanpräled, des Domherrn Dr. 
Künzer noch erhöht wurde. Der Hauptzweck des Vereins: an 3 Abenden 
jeder Woche den Mitgliedern Gelegenheit zu bieten zur Erholung, zur Beleb: 
rung und zur Fortbildung, iſt bekannt und durch Erfolge bewährt, die ſich 
allerdings dem Auge des größeren Publikums mehr entziehen. Die Feſt⸗ 
Vorſtellung im Theater bot nun auch dem Publikum Gelegenheit, von dem 
Zweck und dem Leben der Geſellen⸗Vereine Kenntniß zu nehmen. Die An⸗ 
ſprachen der obengenannten Herren wieſen auf den Verein hin als heimiſche 
Stätte für die Geſellen in der Fremde und als Erſatz des durch unſere Ver⸗ 
hältniſſe gelöſten Lebens der Geſellen in der Familie des Meiſters. Das 
Programm des Abends brachte eine reiche Abwechſelung in ernſten und hei⸗ 
teren Vorträgen und dramatiſchen Vorſtellungen. Die Geſangſtücke wurden 
brav ausgeführt. Was Fleiß und Mühe vermögen, zeigte die Aufführung 
eines Lebensbildes aus dem Geſellenleben. Die Schwierigkeiten des Vortrags 
in gebundener Rede waren größtentbeils glücklich überwunden. Welch ger 
ſunder Humor und welch draſtiſche Darſtellungsweiſe den Kindern des Volks 
innewohnt, zeigte dagegen eine Reihe von komiſchen Scenen und Vorträgen. 
Nicht genug, daß Luftipiele und dramatiſche Scherze durch die Mitglieder des 
Vereins gut ausgeführt wurden, mehrere Mitglieder hatten ihrem Witz und 
ihrer Laune auch durch felbitgefertigte Lieder und Vorträge Spielraum ver⸗ 
8 itel: „Ein neues Lied nach alter Weiſe“ 
berbarg ſich ein Werkchen, das zu den gelungenſten Leistungen des Volks⸗ 
bumors zu zählen iſt. Die Schreckensſcene des vergangenen Jahres, als das 
Gerücht von dem Anrücken der Croaten Schweidnitz in Aufregung verſetzte, 
wurde in einem ern auf joviale Weiſe beſungen. Die Ausführung deſſel⸗ 
ben rief ein ſtürmiſches Da capo hervor. Erſt nach 10 Uhr war die Vor⸗ 
ſtellung beendigt. — Herr Kapellmeiſter Z1koff, Dirigent des Muſikcorps des 
königl. 18. Infanterie Regiments, beabſichtigt während der Sommer⸗Saiſon 
in Homann's Garten 8 Abonnement⸗Concerte zu beranſtalten und iſt dieſem 
freundlichen Unternehmen ein recht günſtiger Erfolg zu wünſchen: das erſte 
Concert wird Mittwoch den 8. Mai ſtattfinden. — Nächſten Freitag, den 
— we d. Sun = rg Herr Graf Pückler in der I 
ung des „preußiſchen Volksvereins“ über die Verhandlungen des deutſchen 
Reichstages Bericht erſtatten. 5 1 


Waldenburg 5. Mai. [Schule. — Silberhochzeit. — Ber 
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Auch in Ober⸗ iſt ei ieler⸗ i 
. Nah, Tannhauſen iſt eine Schauſpieler⸗Geſellſchaft, die des Herrn 


freut. — Am 2. M 
burg der Schloſſer 


Aus dem Eulengebirge, 4. Mal. [Zur Weberagitation vom 
Aba 1864.] Als vor 2—3 Jahren die bekannten Agitationen unter unferer 
eberbevölkerurg in Scene geſetzt und von manchen Seiten willkommen ge⸗ 
heißen wurden, um daraus politiſches Capital zu machen, rent wir in dieſer 
Zeitung wiederholt darauf hingewieſen, wie wenig Ausſicht auf Erfolg ein 
Verſuch haben könnte, mit Staatsunterſtützung eine Genoſſenſchaft zu grün⸗ 
den. Man machte damals dieſen Verſuch, indem Herr Landrath Olearius in 
höberem Autrage Material einkaufte, in Charlottenbrunn einen Geſchäfts⸗ 
führer anſtellte und nun fabriciren ließ. Einige Weber wurden alsdann mit 
dem Verkaufe der Waaren auf der Frankfurter Meſſe betraut, und bald 
darauf wurde die Sache eingeſtellt, weil man ſich überzeugte, daß weit ent: 
fernt, den Webern eine nadbaltige Hilfe zu verſchaffen, eine ſolche Unter: 
ſtüzung des Staates nur dazu diene, um irrigen Anſichten Vorſchub zu 
leiſten und ſo ohne Zweck Mittel zu verwenden. Jetzt tritt nun eine Anzahl 
damals ketheiligter Weber mit einer da gung jener Vorfälle im „Social: 
demokraten“ auf und klagen den Herrn Landralh Dlearius einer fehlerhaften 
Orgariſnung der Sache an, die an dem Scheitern derſelben Schuld trage. 
ir räumen Herrn Olearius hier im Gegenthell ein, daß er die Sache nach 
beftem Wiſſen einrichtete und dabei die anerkennungswertheſte Absicht ders 
folgte, die Weberbevölkerung nachhallig in ihren Ka zu för⸗ 
dern, aber jeder derartige Verſuch mußte ſcheilern. Wir haden in —.— 
Gegend Beiſpiele genug, daß Weber durch Intelligenz, Fleiß und Sparſam⸗ 
keit ſich eraufnearbeitet haben. Dieſe Mittel, emporzukommen, verwirft ein 
heil unſerer Weberbevölkerung als unausführbar, und das Wort „Stagts- 
unterftügurg“ zaubert ihr eine Fata Morgana vor die Sinne, die nie zu realer 
Wirklichkeit werden kann. Vor den Wahlen zum Reichstage wurde unſerem 
Abgeordneten Tweſten daraus ein Vorwurf von den Social⸗Demokraten 
emacht, daß er die Arbeiter auf den Weg der Gelbithilfe verwieſen habe. — 
ind auf einer Seite ſo irrige Anſchauungen im Spiele, ſo kann die Ent⸗ 
täuſchung nie ausbleiben. f 


S Strehlen, 3. Mai. I Jur Tageschrenſt] Nachdem vor elwa 
8 Jahren der Neubau der Bitten Stadtſchule die Finanzen unferer 
Stadtcommune put in Angriff genommen und jogar ein Darlehen bei ver 
Provinzial⸗Hilfskaſſe nöthig gemacht hatte, tritt jetzt die Nothwendigkeit auch 
mit dem Bau der katholischen Schule gedieteriſch an uns heran. Der Fiscus 
iſt wohl zu einem Beitrage verpflichtet, doch da dieſer letztere nur nach den 
Dimenfionen der bisherigen Küſterwohnung, nicht nach dem gegenwärtigen 
Schul, teip. Klaſſenbedürfniſſe bemeſſen wird, jo wird jelbftredend der ſis⸗ 
ir weg nur gering ausfallen und den ſechsten Theil des Koſten⸗An⸗ 
platz, den die Commune erſt durch Ankauf irgend eines Grundstückes wird 
beſchaffen müſſen, da das Kirchen⸗Collegium nicht geneigt iſt, einen Theil des 
Kloſtergartens — ſelbſt gegen Gntichäbigung nicht — obwohl bier der geeig⸗ 
netſte Platz zur Schule wäre, d dieſem Zwecke zu überlaſſen. 8 
würde die Pfarrer⸗Wohnung, die eigentliche Annehmlichkeit der hieſigen ſchle 
dotirten Stelle, hierdurch bedeutende Einbuße erleiden. — Rechnet man 5 
den Unkoſten dieſes Baues nun noch diejenigen einer bedeutenden Canal⸗ 
Regulirung und ausgedehnten Umpflaſterung einiger Sauptftzaben, je 
wird eine neue 98555 rößere Anleihe unabwendbar ſein, nachdem das erſte 


Darlehn von Thlrn., welches aus dem Kreis⸗Gexichts⸗Depoſitorium auf 
ſtädtiſchen Acker bewill di la d Chaufiees 
ana { 80 be . — Ba durch 23 Krieg — 55 f er 


den Ankauf übernehmen foll, auch in dieſer Beziehung zur 


N Deputations⸗Sitzung eingebrachter Antrag: bei der evang. 


überragen. A dn ra es ſich um einen geeigneten Bau⸗⸗ 


welchem der Titel als „Stadtälteſter“ verliehen worden iſt, wurde in vor⸗ 
letzter Stadtverordneten⸗Sitzung der Böttchermeiſter Hr. Beck gewählt. — 
Die Reihe der 50jährigen Amts⸗Jubiläen, deren Feier in dieſem 

beboriteht, wurde heute durch dasjenige der Hebamme Reinert erd 

73jährige Greiſin, welche ihren Beruf fait ununterbrochen und gumeit in ben 
ärmeren Kreiſen der Bevölkerung mit jeltener Hingebung und Ausdauer aus⸗ 
geübt hat, iſt noch vollkommen rüſtig, und wurden ihr heut mancherlei Auf⸗ 
merkſamkeiten und Ehrenbezeigungen, von der königlichen ‚Regierung und ben 
ſtädtiſchen Behörden aber anſehnliche Geldgeſchenke zu Theil. — Die Saaten 
ſtehen hier prachtvoll; über die hohen Getreidepreiſe iſt man erſtaunt 
und hofft, daß nur zufällige vorübergehende Umſtände dieſe Steigerung hervor⸗ 
gebracht haben. — In der letzten Nummer unſeres Kreisblattes an e 
unſer Reichstags⸗Abgeordneter Herr von Vincke⸗Olbendorf ein 

über die Thätigkeit des Reichstages „für ſeine Wähler“; der Artilel nimmt 


4 Spalten des Blattes ein und behandelt den qu. Gegenſtand in faßlicher 


und für vorliegenden Zweck erſchöpfender Weiſe. 


Brieg, 3. Mai. [Marktordnun i 
Um den mebrfachen Klagen über einzelne Marktverkehrs⸗Beſchränkungen 
Möglichkeit Abhilfe zu verſchaffen, hat in der heutigen Stadtwerordnetenſitzung 
laut Beſchluß der ſtädtiſchen Central⸗Commiſſion der Vorſitzende Herr Dr, 
Baſſet den Antrag geſtellt: eine aus Mitgliedern der Stadtperordneten⸗Ber⸗ 
ſammlung und anderen Bürgern der Stadt beſtehende Commiſſion zu bilden, 
welche eine vollſtändige Reviſion der am hieſigen Orte in Anwendung befind⸗ 
lichen Marktpolizei⸗Ordnung vorzunehmen habe. Die Verf 


ein i 
igen Handwerker, der die Pariſer Ausſtellung zu beſuchen beabſichtigt, zu 
ſigen Handwerker P Kloß rn 


üb 1 
werbevereins⸗Vorſtand gab ſich dabei der Hoffnung hin, daß die ſtädtiſchen 


Behörden, denen ja die Hebung des hieſigen Handwerkerſtandes nicht minder 
am Herzen liegt, durch eine Beihilfe aus Communalmitteln die Beträge bors 
genannter Summen auf ein in dieſem Sinne eingereichtes Geſuch ag 
würden. Dies ift auch geſchehen und haben die Stadtverordneten dem 
trage des Magiſtrats: ebenfalls 50 Thlr. als Reiſeunterſtützung für einen 
biefigen Handwerker, der die Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung beſuchen will, 
gewähren, beigepflichtet. In —1 des Ankaufes vorzüglicher Handwerks: 
zeuge, bie ſpäter im hieſigen Gewerbehauſe der projectirten Muſterſammlung 
don Handwerks⸗Geräthſchaften und Modellen einverleibt werden follen, 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung über den Antrag des Magiſtrats: Bewil⸗ 
ligung von 50 Thlr., hinaus und gewährte 100 Thlr. Bei der großen Um⸗ 
ſicht und Erfahrung, welche Herrn Gewerbeſchul⸗Director K erath, der 
ite baben 
wir die Gewißheit, keinen beſſeren Händen das Kaufgeſ . 
können. — Ein fo günſtiges Reſultat hatte aber ein geſtern in der S 
ang. Knaben ⸗Oberſchule 
den Unterricht im Latein ganz wegfallen zu laſſen, nicht; das Latein wird 
alſo noch beibehalten werden. 


7 Gleiwig, 5. Mai. [Prüfung. — Zur Pariſer Ausſtellung. — 
Sonſtiges.] Heute Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, fand die Prüfung der 
Zöglinge der Handwerker⸗Fortbildungsſchule ſtatt. Wir können mit 
thuung conſtatiren, daß das Reſultat ein recht befriedigendes geweſen 
Zeugniß gab von dem Beſtreben der Lehrer, das fo nützliche Inſtitut 
mehr und mehr a fördern. — Im Anſchluſſe an die während der r 
Induſtrie⸗Ausſtellung von Berlin nach Paris einzurichtenden la ar die 
den auf der hieſigen Station Ban Retour⸗Billets nach Berlin die 
2. und 3. Wagenklaſſe mit ſechswöchentlicher Giltigkeit, jedoch nur bei gleich⸗ 
zeitiger Löſung von a e Berlin⸗Paris, vom 15. Mai d. J. ab 
ausgegeben werden. Die Fahrpreiſe u er Gleiwitz⸗Berlin und z in 
2. Wagenklaſſe 11 Thlr. 20 Sgr., in 3 Wagenklaſſe 6 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. 
In dem benachbarten Stationsorte Ruda iſt der ra Ha der Nada dh. 
nutzung übergeben worden. — Nachdem der königliche Landrath Graf Strach⸗ 
wi ſeinen Platz im Abgeordnetenhauſe eingenommen, wird das Landraths⸗ 
amt von dem Kreisdeputirten Fedor v. Lawn verwaltet. — Wegen der 
in dem Dorfe Trynek ausgebrochenen Tollkrankheit werden zur B 9 
jedes Unglücks die Hunde 3 Monate eingeſperrt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 6. Mai. In der heutigen ordentlichen General⸗Ver⸗ 


ſammlung der Actionäre der Schleſ. Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 


ſellſchaft erſtattete der Herr Special⸗Director Brakel den eingehen⸗ 
den Geſchäftsbericht über das verfloſſene Verwaltungsjahr — wir laſſen 
das Weitere hieraus morgen folgen — demzufolge die Verſammlung 


unter Vorſitz des Herrn Geb. Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Struenſee 


der Verwaltung entſprechend dem Antrage des Verwaltungs⸗Rathes 
Decharge ertheilte. 


Hierauf wurde zu der ſtatutenmäßigen Neuwahl der Verwaltungs⸗ 


mitglieder, reſp. der Erxſatzwahl für die ausgeſchiedenen geſchritten. 

Als Directiond- Mitglieder ſollte ſtatutengemäß ausſcheiden Herr 
Struenſee, zu deſſen Erſatzwahl waren 178 Stimmen abgegeben, 
woven 94 der genannte und 80 Stimmen Herr Geh. Regierungs⸗ 
Rath v. Görtz erhielt; Erſterer war ſonach wiedergewählt. 

Zu Stellvertretern des Directors war eine Neuwahl und eine Erſatz⸗ 
wahl nothwendig; wiedergewählt wurde Herr Commercienrath Gierth 
mit 171 Stimmen, neugewählt Herr Paul Bülow. 

Zu Verwaltungsraths⸗Mitgliedern waren Neuwahlen für Herrn Graf 
v. Schweinitz, Erſatzwahlen für die Herren Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Elwanger, Director Conrad und Banquier Guttentag erforderlich; ge⸗ 
wählt wurden die Herren Stadtrath J. Friedenthal mit 160 Stim⸗ 
men, Graf v. Schweinitz mit 157 Stimmen, Geh. Regierungs 
v. Görtz mit 127 Stimmen und Landesälteſter v. Lieres⸗Wilkau 


mit 84 Stimmen; weitere Stimmen erhielten Herr Schmackpfeffer 


und Herr Otto Beck, die auch als Gewählte aus dem folgenden Seru⸗ 


tinium mit 61 reſp. 72 Stimmen für die Stellvertreter des Verwal⸗ 


tungsrathes hervorgingen. 
Die Verſammlung war zahlreich beſucht und ſchloß erſt nach 7 Uhr, 
weshalb wir unſeren Bericht für heute hier abbrechen. 
Breslau, 6. Mai. 
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Leipzig, 3. Mai. [Meßbericht.] Die Tuchmeſſe, die wir in dem erften 
Berichte nur mit wenigen Worten erwähnten, hat eigentlich erſt am Mittwoch 
begonnen, da, wie gewöhnlich, am Montag und Dinstag noch mancherlei 
Waare hier eintraf. Im Ganzen erreicht die Zufuhr, obwohl fie nicht unbe⸗ 
deutend iſt, doch nicht den Umfang, welchen ſie in der letzten Neujahrsmeſſe 
hatte. Da die gegenwärtige Meſſe ziemlich fpät fällt, fo find namentlich große 
Partien Sommerſtoffe ſchon früher direct von den Fabriken bezogen worden, 
und dem Meßgeſchäft fehlt daher in dieſer Branche das rechte Leben, fo daß 
die Verkäufer Er vielfach genöthigt ſehen, zu gedrückten Preiſen loszuſchlagen. 
Viele Einkäufer find ausgeblieben, wahrſcheinlich weil ſie ſich ven dem Druck 
der politiſchen Verwickelungen noch nicht völlig freimachen konnten. — Zu un: 
ſerem erſten Bericht über den Gang der Ledermeſſe haben wir heute noch 
Folgendes nachzutragen: Dem das Geſchäft fo unangenehm ſtörenden Regen⸗ 
wetter am Dinstag folgte am Mittwoch der heiterſte Sonnenſchein und ſofort 
entwickelte ſich eine bedeutende Lebhaftigkeit im Ledermarkt, ſo daß am Abend 
faft alle Lager geräumt waren. Rohe Wildhäute wurden wenig zu bisherigen 
Preiſen abgeſetzt; rohe Kipſe waren ziemlich ſtark vertreten und verkauften ſich 
ſchlank bei mäßigen Preiſen. Rohe deutſche Rindhäute waren wenig am 
Platze, gingen aber gut ab und erfuhren am Ende der Meſſe eine Steingrung 
bon 1 bis 2 Thlr. pro Gentner; se Kalbfelle find 1 bis 2 Sgr. pro Pfund 
billiger verkauft worden als zur Zeit, wo fie ihren höͤchſten Preis erreicht 
hatten, find aber unter dieſer Coneeſſion recht angenehm. 


Die ausführliche Liſte über die am 1. Mai d. J. geſchehene Verlooſun 
bon öſterreichiſche alte Staatsſchuld, ſung 
öſterreichiſche 5% Lotterielooſe von 1860, 
öſterreichiſche 1864er Looſe 
liegt in der Expedition der Breslauer Zeitung zur Einſicht aus. 


Vorträge und Vereine. 


— Breslau, 4. Mai. [Arbeiterberein.] Die geſtrige Verſamm⸗ 
lung wurde von Hrn. Scheil um halb 9 Uhr mit einigen geſchäftlichen 
Mittheilungen eröffnet. Danach find von Hrn. Th. Oelsner mehrere 
Druckbogen eingegangen, e Notizen über die Gründung des Hand⸗ 
werkervereins, des Central⸗Arbeiter⸗Comite's und des Arbeitervereins nebſt 
Begleitſchreiben, unterzeichnet: „Ein Altliberaler, der ſich früher als Man⸗ 
cher Andere um die ſociale Frage bekümmert hat“. Ferner gedachte er des 
von Hrn. Dr. Stein in der Stadtverordneten Verſammlung geſtellten An⸗ 
trages, dieſelbe möge vier hieſigen Arbeitern die Mittel zum Beſuch der 

ariſer Ausſtellung gewähren. (S. Nr. 205 d. Z.) Darauf leitete Vor⸗ 
zender die Beſprechung über die von Hrn. Sonnenkalb vorgeſchlagene 
Gründung einer „Kranken⸗ und Sterbe⸗ reſp. Invallden⸗Penſtonslaſſe“ ein. 
Der Vorſtand hat einen Statutentwurf nicht borgelegt; er will don der 
Kranken: und Sterbekaſſe vorläufig abſehen, da die ſchon beſtehenden derarti⸗ 
en Inſtitute ſich ſchwer befeitigen laſſen, dagegen empfiehlt er eine Alterver⸗ 
hee reſp. Invaliden⸗Kaſſe, deren Errichtung ſelbſt mit den. ſchwachen 
älten des Bereins möglich ſei. Hr. Geis befürwortet ebenfalls die 
Penſionskaſſe, wenn fie mäßigere Beiträge erhebe als die bisherigen Geſell⸗ 
ſchaſten. Hr. Zellenay erinnert an die gleichen Beſtrebungen des Central⸗ 
Arbeiter⸗Comite 8, die erfolglos geblieben. Er beruft ſich auf eine Rede 
Schulze⸗Delitzſch's beim biefinen Genoſſenſchaftstage, wonach Lebensver⸗ 
ſicherungen und dergleichen Anſtalten dem aufſtrebenden Arbeiter nicht zu 
empfehlen find; für ihn ift es nützlicher und förderlicher, wenn er ſeine Er⸗ 
ſparniſſe in den Vorſchußvereinen, Productiv⸗ und Conſumgenoſſenſchaften 
An ar ee und die Beau baraber behält. Redner cilict ferner eine 
Aeußerung Laſſalles, nach welcher der deutſche Arbeitertag Wichtigeres 
2 un hätte und die Frage wegen den W den localen 
zereinen überlaſſen ſollte. Prof. Hube endlich pricht die 
daß die Kaſſen den Beſſeren rg hinderlich fein dürften, als dieſe fich Lichter ſelbſt 
orarbeiten. Redner gelangt 7 dem Reſultat, es ſei für den vorwärts⸗ 
krebenden Arbeiter am zweckmäßigſten, wenn er ſich an den erwähnten Ges 
noſſenſchaften betheiligt. — Hr. Schilling bemerkt, die beſtehenden Kranken⸗ 
und Sterbekaſſen entſprechen nur zum Theil ihrem Zwecke; das liege aber 
an der Geſetzgebung und müßte beſſer darauf gehalten werden, daß Jeder, 
alſo auch die Arbeitgeber und Fabrikherren, ihre Schuldigkeit thun. Nach den 
Oxtsſtatuten ſind die Letzteren zu Beiträgen für die genannten Kaſſen ver⸗ 
pflichtet, entrichten ſelbige jedoch entweder gar nicht oder in geringerem Maße 
als borgeſchrieben. Hinſichtlich der Penſtonskaſſe hätren die Buchdrucker ber 
wieſen, wie die Schwierigkeiten einer ſolchen ſich überwinden laſſen. — Auf 
eine Anfrage des Herrn Mazatka über die Verpflichtung der Fabrikherren 
erwiderte Vorſitzender mit Hinweis auf die Gewerbeordnung, daß dieſelben bis 
25 pCt. res Geſammtertrages der von den Arbeitern aufgebrachten Summe bei⸗ 
zuſteuern haben. Bezüglich des in der Debatte mehrfach berührten Coalitions⸗ 
rechtes, durch welches die Lage der Arbeiter verheſſert werden ſoll, betont 
err Schilling, es müſſe davon ein weiſer Gebrauch gemacht werden. 
Herr Wulf gedachte der übeljtändigen Einrichtung, wonach Arbeiter, die 
jahrelang zu einer Kaſſe beigetragen, wenn fie ausſcheiden, jedes Anrecht ber: 
lieren, und dieſem ungecechten Verfahren möchte vor Allem abgeholſen werden. 
Herr Ahr ſagte, wo die Arbeiter ſich vereinigen, müſſe aller Egoismus auf⸗ 
hören; es ſei dann egal, ob der Eine mehr, der Andere weniger beifteuert. 
Er iſt dafür, daß womöglich Zwangskaſſen für die Altersverſorgung gegründet 
werden. Herr Bräuer glaubt, es iſt für den Arbeiter nothwendig, ehe er 
an Erſparungen denkt, feine Exiſtenz zu ſickern. Die Arbeitgeber möge man 
nicht heranziehen, denn hierdurch werde die Selbſtſtändigkeit und Selbſtver 
waltung der Kaſſen gefährdet. — Herr Geis wies darauf hin, der Bürger · 
ſtand habe eng f ſolche Kaſſen, ſie wirken nicht am ſchlechteſten, warum 
tolle dies nicht auch für den Arbeiterftand erreichbar fein? — Herr Stenzel 
äußerte ſich als Gaſt dahin, die hieſigen Kranken- und Sterbekaſſen, welche 
ſeit etwa 40 Jahren entitanden, baben ſich bewährt, wenn fie nicht auf einen 
Stand, 3. B. Beamte und dergleichen Kategorien beſchränkt waren. So möchten 
auch die Arbeiter nicht das veraltete Ständeweſen wieder aufzurichten ber⸗ 
ſuchen, vielmehr ſich einer der beſtehenden Geſellſchaſten anſchlüßen, wie der 
„Germania“, welche ſehr mäßige Bedingungen ſtellt, oder eine neue allgemeine 
Kaſſe bilden. Jedermann fei Arbeiter, möge er nun mit phyſiſchen oder gei⸗ 
tigen Kräften arbeiten. — Vorſitzender bemerkt hierauf, es handle ſich bier 
auptſächlich um die Verbeſſerung der Lage Derjenigen, welche von der täg- 


lichen Arbeit aus der Hand in den Mund leben. Nachdem auch Herr Schil⸗ 


Thierſchaufeſt zu Lüben. 


Die von uns bereits angekündigte Thierſchau wird am Dinstag den 18. Juni 


in Lüben ſtattfinden. — Es wird damit eine Verlooſung von Pfer 


landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, Ackergeräthten ꝛc. verbunden fein. — Nach nähe: 
deem Inhalt des Programms, welches zum Theil den Kreisblättern der benach⸗ 
barten Kreiſe beigelegen, ſowie in der Expedition der Kreisblätter und bei unſerem 
Schatzmeiſter, Porzellanwaarenhändler Baer hierſelbſt, zur Empfangnahme bereit liegt, 
ind 12 Prämien für Pferde, 18 für Rindvieh, 4 für Schwarzvieh, 7 für Maſtvieh, 
| 2 für Schafe ausgeſetzt. — Die auszuftellenden Gegenſtände müſſen bis zum 8. Juni 
d. J. bei unſerem Vorſitzenden, Feldmeſſer Gruhl hierſelbſt, angemeldet werden. — 
Aetien reſp. Looſe zur Verlooſung A 10 Sgr. find von unſerem Schatzmeiſter zu be⸗ 
ziehen und ebenſo durch die königlichen Landrathsämter, ſowie auch bei einzelnen Privat⸗ 


Debitftellen benachbarter Städte zu haben. 
Lüben, den 2. April 1867. 
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ling ſür Kaſſen mit Arent, durch welche allein dem Elende in der 
großen Maſſe der Arbeiter abgeholfen werden kann, geſprochen hatte, wurde 
die Debatte vertagt. Demnächſt ermächtigte die Verſammlung den Vorſtand, 
ſtatt des angeregten „geſelligen Abends“ einen gemeinſchaftlichen Spaziergang 
> arrangiren. Schließlich veranlaßte der Fragekaſten eine nochmalige Be⸗ 
prechung der Angelegenheit, welche neulich den Wahlverein beſchäftigt 
atte, Herr Ahr meinte, die Fortſchrittspartei habe ſich überlebt, man werde 
ortan den Führern der demokratiſchen Partei, Duncker, Waldeck, Ja⸗ 
coby, folgen. Herr Schilling entgegnete, wie könnte das Publikum 12 
irre führen laſſen; er glaube nicht, daß die Führer der Fortſchrittspartei ſich 
überlebt haben, es mühe ſich erſt zeigen, ob andere Capacitäten etwas Beſſeres 
leiſten. Darauf wurde die Sitzung gegen 11 Uhr geſchloſſen. 


B ————— r 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 6. Mai. Im Abgeordnetenhauſe erklärte der Finanz⸗ 
miniſter bezüglich der Anleihe von 60 Millionen, daß die Regierung 
bei der Beſtimmung des Anleihegeſetzes, betreffend die dem nächſten 
Landtage vorzulegende Rechenſchaft über die Verwendung der An⸗ 
leihe, urſprünglich an die nächſte ordentliche Seffion gedacht habe. 
Dennoch würde die Regierung auch dem jetzigen außerordentlichen 
Landtage die Rechnungen vorgelegt haben, wenn dieſelben vollſtändig 
wären, was jedoch nicht der Fall, die Regierung wird daher dem 
nächſten ordentlichen Landtage Rechenſchaft ablegen. Um jedoch die 
die Giltigkeit des Credits nicht in Frage zu ftellen, hält die Regie ⸗ 
rung eine geſetzliche Beſtimmung für nothwendig, dahin gehend, daß dem 
nächſten ordentlichen Landtage Rechnung zu legen ſei. Der Finanz ⸗ 
miniſter bringt den darauf bezüglichen Geſetzentwurf, über welchen das 
Haus die Schlußberathung beſchließt. 


Hierauf folgte die Berathung der Verfaſſung des norddeutſchen “ Ni 


Bundes. — Der Neferent Abg. Tweſten hält es für unmöglich, dem 
von dem Reichstage und den Bundesregierungen genehmigten Ver ⸗ 
faſſungswerke die Zuſtimmung zu verſagen. Man dürfe den nord⸗ 
deutſchen Bund nicht zu einer verfaſſungsloſen Allianz herabſinken 
laſſen. Die Anträge von Waldeck und Genoſſen ſeien im Widerſpruche 
gegen die Thatſachen. Redner erläutert einzelne Beſtimmungen der 
Bundesverfaſſung gegenüber der preußiſchen Verfaſſung und glaubt 


nicht, daß durch das Nebeneinanderſtehen beider Verfaſſungen Ver⸗ h 


wirrung entſtehe. Abgeſehen von dem Uebergang ssſtadium betreffs 
der Budgetbeſtimmungen ſeien die Rechte des preußiſchen Volkes und 
der preußiſchen Landesvertretung durch die Bundesverfaſſung nicht 
geſchmälert. Es handle ſich um Conſtituirung einer nationalen Ne⸗ 
gierung, neben welcher eine große und mächtige Volksvertretung ſtehe, 


auf welche die Regierung mehr Rückſicht nehmen müſſe, wie auf die 


preußiſche Landesvertretung. Selbſt wenn die Bundesverfaſſung un⸗ 
günſtiger wäre, als ſie iſt, würde ich, ſagt der Redner, die Ablehnung 
für ein großes Unglück halten; ſo aber iſt ihre Annahme gerechtfertigt 
vor der Mit- und Nachwelt. 

Abg. Waldeck kann in der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes 
nur ein ſcheinbar conſtitutionelles Werk erblicken. Referent und 
Präſident hätten ſich im Reichstage ſelbſt gegen das Militär ⸗Normal ; 
budget erklärt. 


Die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes muthe der preußiſchen R 


große Verluſte zn. Der norddeutſche Bund hätte fih mit einfachen 

Verträgen begnügen follen. 

Abg. Jung ſpricht für die Vorlage. Die preuß iſche Kammer dürfe 
ſich nicht zum Schulmeiſter über die Verfaſſungsarbeit aufwerfen, ſie 
habe nur den Gewinn und Verluſt für die preußiſche Verfaſſung zu 
prüfen. Die norddeutſche Bundesverfaſſung habe die Vorzüge, daß 
der Bundesrath keinen Staatsſchatz hinter ſich habe und daß ein 
Herrenhaus fehle. Die Verantwortlichkeit der Miniſter ſei durch die 
preußiſche Verfaſſung genügend gewährleiſtet. Das Budgetrecht werde 
nicht alterirt. Nebner verzichtet auf jede Oppoſition gegen die Regie⸗ 
rung, die durch den deutſchen Geiſt den Sieg erfochten habe. 

Abg. Jacobi erklärt ſichgegen die Reichsverfaſſung, weil dies 
ſelbe weſentliche Volksrechte aufhebe. Die Waffenthaten ſeien der 
Freiheit nicht zu Gute gekommen. Der begrabene deutſche Bundestag 
werde in Berlin ſeine Wiederauferſtehung feiern. Redner proteſtirt 
Namens ſeiner Wähler im Voraus gegen den vorausfichtlich zuſtim⸗ 
menden Beſchluß des Abgeordnetenhauſes. Eine Verkümmerung der 
Volksrechte könne nicht zu nationaler Größe und Macht führen. Die 
unbedingte Militärherrſchaft Preußens werde Deutſchland zu einer 
fortwährenden Gefahr für die Nachbarvölker machen. 

Abg. Zoltowski wiederholt den bekannten Polenproteſt Kantak's. 
Morgen iſt Sitzung. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 6. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt: Zur Verein ⸗ 
fahu des Geſchäftsganges und zur Verminderung des Schreib⸗ 
werkes wurde die Zahl der Gegenſtände beſchränkt, für welche die 
allerhoͤchſte Genehmigung einzuholen iſt. Alle Angelegenheiten unter ⸗ 
geordneter Art und ohne principielle Bedeutung werden der aller⸗ 
höchſten Entſcheidung nicht mehr unterbreitet werden. (Wolff's T. B.) 

Darmſtadt, 6. Mai. In der heutigen Sitzung der Deputirten- 
kammer wurde eine Regierungsvorlage eingebracht, welche eine Geld⸗ 
bewilligung zum Ankauf von Zündnadelgewehren reſp. zur Umände⸗ 
rung der bisherigen Gewehre in ſolche verlangt. (Wolff's T. B.) 

Gotha, 6. Mai. Die Staatsregierung legte beute dem gemein ⸗ 
ſchaftlichen Landtage die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes vor. 


Bad Königsdorff-Jastrze 


in Schlesien. 


| | Eröffnung am 15. Mai. 


Der Abgeordnete Schmidt beantragte die Einbringung eines An⸗ 
trages auf vollſtändige Vereinigung Coburgs und Gotha's. 
5 (Wolff's T. B.) 
Florenz, 6. Mai. Die Nachwahlen find für Natazzi durchweg 
günftig ausgefallen. Der Finanzminiſter Ferrara wurde einſtimmig 
gewählt. 5 
Die Budget⸗Commiſſion beantragte die Aufhebung der großen 
Militär⸗Commandos'. (Wolffs T. B.) 
Paris, 6. Mai. Die Börſe war beunruhigt durch das Gerücht 
von einer dreitägigen Vertagung der Conferenz. (Wolffs T. B.) 
London, 6. Mai. Die Polizei iſt angewieſen, bei dem heutigen 
Neformmeeting nur Nuheſtörer zu verhaften. Der Legationsſeeretär 
Julian Fane iſt zum Protocollführer der Conferenz ernannt. 
(Wolffs T. B.) 
Petersburg, 6. Mai. Heute hat auf der Neva der Eisgang bes 
gonnen, der Beginn der Schifffahrt wird erwartet. Die Rückkehr des 
Katferd nach Petersburg wird am 14. d. erwartet. (Wolffs T. B.) 
RNewyork, 25. April. Bei dem Senate ift die Neſolution ein⸗ 
gegangen: Amerika ſolle in Mexieo und in der Luxemburger Frage 
vermitteln. (Wolffs T. B.) 


Berliner Börſe vom 6. Mai, 8 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe. 
Bergiſch⸗Märkiſche 136. Breslau » Freiburger 134. Neiſſe⸗ Brieger 93. 
Koſel Oderberg 55. Galizier 78%. Köln» Minden 131. Lombarden 
99 B. Mainz⸗Ludwigsbafen 120. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 85%, 
ee itt. A, 176. Oeſterr. Staatsbahn 100%. Oppeln⸗Tarnowſ 
71%. heiniſche 107%. Warſchau⸗Wien 58 armſtädter Credit 77. 


nerva 32%, 


Staatsſ. 
1860er 
Anleihe 76%. Ruf. 
Banknoten 76 Kr 


1866er Anl. 85%. 
amburg 2 Monate —. ndon 3 Monate —. ien 
2 Monate 76. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Monate —. Ruff.⸗Polniſche 
Schaß⸗Obligationen 59%. ala Pfandbrieſe 53. Baieriſche Prämien⸗ 
Anleihe 95 4 proc. Oberſchleſ, Prior. F. 93. Schleſ. Rentenbrieſe 91. 
Pofener Creditſcheine 87. — Fonds feſt, Actien matter, ſchließen feſter, Nord⸗ 


ahn lebhaft. 

Wien, 6. Mai [Schluf⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 58, 75. 
National⸗Anleben 70, 10 1880er Looſe 83 10. 1864er Looſe 73, 80. Eredit⸗ 
Actien 166, 60. Korobahn 165, —.  Galiziee 209, 25. Bbhniſche Weſtbabn 
150, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 199, 70. Lomb. Giſenbahn 194, 50, 
London 131, 70. Paris —, —. 
Napoleonsd'or 10, 51. g Ser 
Berlin, 6. Mai. Roggen: gewichen. Mai 64%, Mai⸗Juni 63, Jull⸗ 
Auguſt 58%, Sept.⸗Oct. 55%, — Rüböl: flau. Mal 11 ½, Sept.⸗October 
11. — Spiritus: niedriger. Mai 17%, Mai⸗Juni 17%, Juli⸗Auguſt 
18%, Sept. October 18%. (M. Kurnit's T. B.) 

Stettin, 6. Mai. [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
flauer, pro Frühjahr 95%. Mai⸗Juni 92%. — Rog gen flauer, pro Frühe 
jabr 62%. Mai⸗Juni 61%. Nuhr 61. — Gerſte umſatzlos, pro 


jahr _ — nr pro . r 34% bez. — Räböl flauer, pro 
Ap ai 10%. Sept.⸗Oct. 1½ Br. — Spiritus matt, pro Frühjahr 
17%. Mai⸗Juni 174. 


Inſerate. 


—— — 


Bezirks Verein 


für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. 
Verſammlung am Dienſtag, den 7. Mai, Abends 7% Uhr im Caſino, 


Neuegaſſe Nr. 8. Tages⸗Ordnung: 1) Erledigung d kaſten⸗Einla 
en reslauer Trimiwuſser u. ſ. w.); 2 über Mute . und ee . 
ſchulen für Breslau. 1471 


Gäſte haben Zutritt. 


Eine Familienmutter 


ebildeten Standes, ſeit langen 9 — Wittwe, auf der des Schickſals Hand 
a Seh. bittet edle Menſchenfreunde herzlich, ihre große Bedrängniß 
ri zu lindern. — s 
Kilos Gaben bittet man an die Expedition dieſer Zeitung einzuſenden. 
Wir erklären uns zur Annahme milder Beiträge gern bereit. [4711] 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Reichthal, 3. Mai. Prüfung der hieſigen evang. Elementarſchule. 
Obgleich ich den Lehrer derſelben, Herrn Heiler, ſchon ſeit Jahren als tüch⸗ 
tigen Schulmann kenne, der ſich über das Niveau des Gewöhnlichen erhebt, 
0 ich doch, als die Prüfung mit Katechismus und bibliſcher Geſchichte 
begann — doch hörte ich bald, daß dieſe Fächer nicht in veralteter Form und 
muckeriſch behandelt wurden. Es waren vielmehr liebliche Erzählungen, mit 
kindlicher Unſchuld vorgetragen. Der hierauf folgende Geſang, don Enz, 
Spazier⸗ und patriotiſchen Liedern war reizend, namentlich erregten freudig 
die Ader aus den jüngſten Kinderkehlen. Im Rechnen waren Schüler und 
Scklllerinnen exact. Schleſiſche Geographie, verhunden mit vaterländiſcher 
Geſchichte, ließ nichts zu wünſchen, ebenſo waren die Kinder mit einer vorge⸗ 
zeigten ſchleſiſchen Mineralienſammlung vollſtändig vertraut, und der Reviſor, 


dert Paſtor Sekowsky, war nur gerecht in ſeinem Lobe für Lehrer und 


chüͤler. 

Aus der Schulchronik bemerke ich noch, daß bis zum Jahre 1845 die 
evangel. Kinder die hieſige katholiſche Stadiſchule beſuchken, erſt von da ab 
wurde durch die Munificenz der hohen Regierung und die Gaben des Guſtav⸗ 
Adolph⸗Vereins ein eigenes Schulſyſtem gegründet. Zu verwundern ſſt nur, 
daß der Lehrer bei ſeinem geringen Eir kommen nicht auch den Schulacker zur 
Benutzung hat. (4708) 


r d a HERE Be Er 0ER 
Für die unglückliche Beamten Familie gingen noch ein: Von Gv. 1 Thlr., 
X. Y. zu W. W. 5 Sgr., zufammen 1 Thlr. 5 Sgr. mit den ereits ange⸗ 
zeigten 127 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf. = 128 Thlr. 22 1 3 Pf. 
Breslau, den 6. Mat 1867. Expedition der Breslauer Zeitung. . 


auf der 


den, Rindern, 


dener Bahndofes mit einem Geſammtareal von 219 

5 2 . ſowie der eine Wegſ 
n mit einer € 

12 pach einander folgende, mit 1. O ammtfläche von 169 

vereint im Offertwege verpach tet werden. 


unft, ſowie bereit iſt, die Peichtobjecte örtli 
Qualificirte Pachtluſtige wollen ihre 5 

— für alle drei Höfe ſonach mit 900 Fr. 

25. Mai d. J. hier einreichen. 


Gutsverwaltung 


4 


[1129] 


am 30. April 1867. 


Ba 
2. N 


Meier höfe⸗Verpachtung 
Herrſchaft Weißlirchen in Mähren. 


mittelbar in der Stadt Weißtirchen liegenden Meierhöfe „Oberhof 


och 905 Gu.⸗Klftr. ſollen auf 


ctober d. J. N Jahre entweder einzeln oder 


Den Meyerhöfen wird ein Fundus instruetus nicht zugewieſen 
Sämmtliche Grundstücke find beſtens arrondirt 5 8 5 5 Culturzuſtande. 
„Die Verpachtungsbeding niſſe liegen in der Rentkanzlei zu Weißkirchen 
— Guts verwaltung zue Einſicht offen, welche auch zur Ertheilung 
„anweiſen zu laſſen. Bes 
mit einem Vadium von 300 Fr. für je einen Hof 
„öſterr. Währ. — belegten Offerte verſiegelt 2 oe 


Leipnik⸗Weißkirchen zu Leipnik, 


Geſchlechts kranke 


aller Art, 
nädigen veralteten Uebeln oder den ſchweren 
ade Ed 
ee 1 rieflich — gründliche Hilfe bei dem arzt ⸗ 
och 798 Un.⸗Alftr, und „Cza. lichen Bureau in Leipzig, Neumarlt 9, 
nde von Weihfichen entlegene Ueber die bon Daaden see elten ausgezeich⸗ 
neten ade Erfolge handelt auspühelc 
das berühmte Buch des Ur. Retau: „Die 
Selbſtbewahrung“, welches 17 in 70ſter 
Auflage erſchienen, in allen Bu 3 
In Breslau bei Leopold Priebatſch, Ring 
. 14, und in der Schletter ſchen 1 
I b Schweidnitzerſtraße 16—18) für 1 Thlr. 
zu bekommen iſt. [4721] 


[5102] Die ehemals Linderer ' ſchen 


und bei der unter⸗ 
jeder weiteren Aus⸗ 


. 


und werden hiermit als eröffnet 


N [u AN 


Hamburg 98, 25. Rafieniheine 195, 50, 


insbeſondere ſolche, welche an hart 


M ‚Bannenbäder, . 
a unſt 2, neu i, 


u —— — — WA r N e er * N er Re un - SEN ET « W 
N !)) TEL STTEET TITTEN TEEN, x r Fra N 5 Zn, L > ln“ 
4 7 d 4 y * v 4 — 


1200 Bi 


Sr 


(Statt beſonderer Meldung.) % Bekanntmachung. ; [1135] Oeffentliche Vorladung. Bekanntmachung. 572 
ine li h ER 11 dergeſelle E l, 
e ä In Folge der angeordneten Beſchleunigung des diesjährigen Kreis⸗ Fauſſabt n ee 
Kunden 3 en ae Erſatz⸗Geſchäftes iſt der Termin zur Prüfung der Reclama-⸗ füriſc, vermuthlich in Amerita ſich auf N 


Den 4. März 1867, Vormittags 1%: 8 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Adolph 
Deutſch hier, Schweidnitzerſtraße Nr. 45, iſt 
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 1. März 1867 


0 1867. . Itend, 
(ds he en . Met Hilmar Shoe. tions⸗Geſuche der Neſerve⸗ und Landwehrmannſchaften > der Send Gerhard Felle H ufs land, 
Die am 4. b. M. Nachmittags 1% Uhr cr, des Stadtkreiſes Breslau, welche für den Fall einer Einberu⸗ F 
folgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau] fung zu den Fahnen auf Grund des § 8 der diesfälligen Beſtimmun⸗ ſich aufhal tend, ö 


Emma, geb. Kienaſt, von einem munteren 4 8 4 2 ‘tton-| 3) der am 19, Au uft 1851 als Preuße na⸗ 
Knaben 3 e ich Freunden und Bekannten tatt| gen vom 26. October 1850 reſp. een Gewerbs⸗ oder Familien turaliſirte Gommie Markus Feueritein, 


— 


— 


Konkurs⸗Erd 9 ö 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung I N 

t 


7 feſtgeſetzt worden. 
jeder A e Ans wi BEN BVerhältniffen Anſpruch auf Zurückſtellung zu haben glauben, vom] zu Brody in Galizien am 3. Dezember Aalen, welche von dem Gemeinschuldner 
Poln.⸗Wartenberg. C. H. F. Gerlach. 7. Juni d. J. auf 3; er a iO, Selarih Selen 15 855 an . 15 — ger 
5 verſchied fi j * 2 1 der frühere Gymnaſiaſt Friedr. ried⸗ in itz oder Gewahrſam haben, oder e 
gane e „FCC 5GCC00 ⁵¶•n Se | ren 
v i inen braven] Lo u n. 842 geboren, jüͤdiſch, vermuthlich in »jaı zu verabfolgen oder zu zahlen, 
Bedaten em Goleen, ber dh W feinen in das Geppert en Gartenſtraße Mr 2 verlegt worde rika ſich aufhaltend, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 


ehrenwerthen Charakter unſer aller Liebe und Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 28. Marz d. J.] 5) der frühere Gymnaſtaſt Paul Kaiſer, am 
Freundſchaft erwarb, und werden wir ihm ſtets fordern wir daher auf, etwaige Reclamations⸗Geſuche nach dem vorge⸗ 29. November 1843 geboren, katholiſch, 


f ; : 2 p vermuthlich in Amerika ſich aufhaltend, 
in ea den g del 1807. n bewahren. ſchriebenen Formular, welches in unſerem Bureau VIII., Eliſabetſtraße][ e) der Commis Moriz Braßl, zu Breslau 


* 


. 8 i 4 zu? 
Der Vorſtand und die Beamten Nr. 12, koſtenfrei verabfolgt wird, nicht bis zum 25ſten, ſondern ſchon u jadiſch, ſich 


bis zum 15. April 1867 einſchließlich ar 
dem Gericht oder dem Later ber Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vor 10 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 


. N 2 l andinhaber und andere mit denſelben 1 

e eee — aue bis ſpäteſtens den 13. Mai d. J. 15 uns einzureichen. 7 — Da? Rn Jun 18 9 1 2 5 glas berehe ben in ben a s 1 
ee: > i i 1 i artenberg am 24. Juni geboren, ner en von den in ihrem Belt . } 

Den 5. d. M, Nachmittag 5% Uhr, ſtarb] Später eingehende Geſuche können nicht mehr berückſichtigt werden. eh in Lragtlig dh ien end nen mur dt 15 i 
an Gehirn⸗Entzündung unſere geliebte Tochter Breslau, den 4. Mai 1867. aufhaltend, Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 13 


Agnes im Alter von 5% Jahren. 2 8) der bi 29. November 1861 als Preuße 
Dies zeigen wir hiermit allen Verwandten Der Magiſtrat. ö ) ee u hen a eh 
und Freunden tiefbetrübt an. Deputation für Militär ⸗ Angelegenheiten. meyer, zu Kaliſch in Polen am 20. Ja⸗ 
Wandel und Frau. rr ]  nuar 1844 geboren, vermutblich in Ame⸗ 
Verfpätet Bekanntmachung. nia fi aufbaltend, un 
Am 2. d. M. farb bier nach langen Leiden In Uebereinflimmung mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung und mit Geneh⸗ 9) der Commis Max Baruch, zu Breslau 
der cand. philos. Paul Blümel im Alter migung der koͤnigl. Staats = Behörden ift an den hieſigen höheren Schulen ſtädtiſchen am 5. Auguft 1844 geboren, jüdisch, vers 
von 23 Jahren. Schweidnitz, den 6. Mai 1867. | Patronats, d. i. an den Gymnaſien zu St. Elifabet und zu St. Maria muthlich in Würtemberg ſich aufhaltend, 


n ) I a. 10) d , ali 5 
168] Seine Hiefigen Commilitonen. Magdalena, sowie an den Kealfehulen am Zwinger und zum hefligen Geiſt ger zu Autrolain Nees Leoben an. 


— ausſchließlich der mit den beiden Gymnaſten und der Realſchule zum heil. Juni 1844 geboren, jüdiſch, vermuthlich 


Anmeldung vl 
bis zum 16. Juni 1867 einſchließlich 1 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller inn 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin ? 
auf den 8. Juli 1867, Vormittags 4 
10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 1 
richts⸗Rath Fürſt im Terminszimmer Nr. 47 rl 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 


— 


Todes⸗Anzeige. ; nen Vorſchulklaſſen — vom 1. April d. J. i in Amerika ſich aufhaltend, die Gläubiger aufgefordert, welche ihre h 

9 10 e n are Ehutgeibetog incl. ee auf : 5 e m: a 11) 15 am 8 Huf 1 118 127 na⸗ ern 3 25 der Helden 0 9 
na n ni 2 1 uraliſirte Commis Iſrael Feuerſteir,] den werden. E 8 
unſer innig geliebter Gatte und Vater, 1 Thlr. 20 Sgr. für Einheimiſche und zu Brody in Galizi 16. Octob ine Anmeldun iftlich einreicht 
der Buchhändler Friedrich Guſtav 2 Thlr. 10 Sgr. für Auswärtige 1844 geboren, jüdiſ vermutlich in Ame: N 


pa eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen 


Robert Niegiſch, was wir, um ſtille feſtgeſetzt. rika ſich aufhaltend, 5 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


Thellnahme bitten) erpehauk anzeigen. Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die für die] 12) der Kurt Karl Spibius von Boenigh, zu 


‚ } 

Glogau, den 3. 1 1 f ; 5 5 ö Glogau am 19. September 1844 geboren,] Amtsbezirke feinen W * bei der 
paid) Die Pinterbliebenen. I Monate April und Mai d. 3. eingetretene Schulgeld⸗Erhöhung mit dem Schulgelde| epanelch, vermalbic in Amenta fh | Yrmelkann feiner Fordern en an keen 
für den Monat Juni zur Einhebung gelangen wird. auſhaltend, Orte wohnbaften ober zur Bars be uns 
Breslau, den 4. Mai 1867. 13) der Commis Adolf Bachur, zu Frauftadt | berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und u 
Heute Nachmittag um 3 Uhr entſchlief Der Magiſtrat biefiger Haupt. und Neſidenz⸗Stadt. am 22. März 1814 geboren, judiſch, ver⸗J den Akten anzeigen. g 


3 in Amerika ſich aufhaltend, 
; ; 8 find angeklagt: 
Nah einer Mittbeilung der Verwaltung der Kaiſer⸗Ferdinands⸗ die preußiſchen Lande ohne Erlaubniß ver⸗ 
a ae n der im borjährigen Wiege zerſtörten laſſen und dadurch dem Eintritt in den 

der Elend 1 fr de S 10 wit ſoweit borgeichritten, daß der “Betrieb Dienſt des ſtehenden Heeres ſich zu ent⸗ 
I el witer affe ede dan e dere de n ge 10 fe e an u Oibez dn um 

a N en 15 2 1 

ab die directen Güterſendungen im Berbandbertepr zwiſ⸗ 2 100 Lesfegeet Ben: Büttner in Biete 


Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſ N 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Korb, Kb h 
räthe Weymar, Bouneß, Hientzſch zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


nach ſchweren Leiden unſere gute Schwä⸗ et ntm 

nn Schweſter, die Frau Schicht⸗ Ber ee a chung. 
meiſter Amalie ile geb. Hierſe ⸗ 
was hiermit tiefbetrübt anzeigen: 
[5164] Die Hinterbliebenen. 

| Waldenburg, den 5. Mai 1867. 


0 

Bekanntmachung. 1137] | 

Nachdem über den Nachlaß des am 22, No: 52 I! 
vember 1866 zu Bahorze verſtorbenen früheren Ku} 


a En m Fame I RE / 77T n rs 5 , J. Aufgebot3 Oscar Büttner, zu Bres⸗ Er 
| Todes⸗Anzeige. 15148] und Krakau einerſeits und Stettin und Breslau andererſeits wieder wie fril d 23. 1839 Materialien⸗Verwalters Oswald Jenner das 
} Heute ſtarb unſer geliebter Vater, der Kauf⸗ Aber die gedachte Strecke ftatt über Oswiencim, nach 5 5 1 des Tais pom 4 e 888 In gli b bew 80 Ame c erbſchaftliche — — 1 9 
mann Herr Auguft Rumpel, im 76. Lebende ihre Beförderung. Hierdurch ermäßigt ſich die Verbandfracht in dem preußiſchen Antbeil, für} aufbaltend, an ift, 1 fäm 17 2 6 
jahre. Um ſtille Theilnahme bitten: Eilgut um 3 Sgr. 2 Pf., für Normalgut um 1 Sgr. 7 Pf, für die ermäßigten Klaſſen A. 15) der Dekonom und Wehrmann der Ca⸗ 8 m = 2 rd ffen 15 * 5 
Die Hinterbliebenen. und B. um 9 Pf, für die ermäßigten Klaſſen C. bis G. um 6 5 und für die ermäßigte vallerie Ii. Aufgebots Carl Kraufe, zu gelor 5 teh njprüce, 8 ben auhgen DEEE EEE 
Podzamcze, den 4. Mai 1867. Klaſſe H. um 4 Pf. auf den Centner. Ebenſo ſtellt ſich der in Silberwährung zur Hebung Bukowine am 24. Januar 1824 gebo⸗ 10 re 1 8 gig oder nicht, bis zum al 
allen dach ten kommende Frachtantheil für die galiziſchen Getreitetransporte nach Sachſen und darüber ren katholisch, vermutlich in Amerika sich J „gen en uns N 18 0 1 
Verlobungen: Fräu e areihe Wet hinaus, durchgehends um 6 Pf. pro Ctr. billiger als zeither; wogegen es überall bezüglich aufhaltend, f gafts, Gläubiger a widrigenfalls die 1 
rauch mit Hrn. Franz Toörpiſch in Berlin, ber bſterreichiſchen Frachtantheile bei den am 21. Februar d. J. pudlieirten Sätzen a 16) der Kaufmann und Landwebr⸗Unteroffizier] ſchafts⸗Gläubiger und Legakare, weiche ihre H 
v 728 


Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
Srift anmelden, ſich wegen ihrer Befriedigun 
nur an dasjenige balten konnen, was nach 
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig an⸗ 
gemeldeten Forderungen bon der Nachlaßmaſſe 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb⸗ 
laſſers gezogenen Nutzungen übrig bleibt. 

ie öffentliche Sitzung des Gerichts zur Abs 


82 


mit 
Frl. Eliſe Reichert in Potsdam mit Hrn. Kfm. | Weiteres bewer det. J. Aufgebot Julius Nocht, zu Romberg, 
Fan Kuhne 13 Val W Breslau, den 4. Mai 1867. Kreis Breslau, am 5. Mai 1839 geboren, 
Geburten: Ein Sohn Hrn. J. Knorreck Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn. I eekangeliſch, dermuthlich in Amerika ſich 
i 17) der Oekonom und Wehrmann der Marine 


i in; eine Tochter Hrn. M. Hartmann 5 Fr 7 ö 
E Sen. Le i Bresſan⸗Schweiduitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. a F de 


2 8. 6 wer e Bendheim in Berlin, 

2 alle. Si Die Herren Actionäre laden wir zu der auf \ 
Todesfälle: Wittwe Charlotte George, eee eee am 12 echenar 1842 geboren, enangelifc) 
gr ade . im 89. Lebensj. in Berlin, in dem Emp a des biefigen 8 e find — in Amerika ſich auſhaltend, 

0 en Babn 


— — 
— 


aufhaltend, 


Ir me San 


TER 


n } n / faſſung des Präcluſtons⸗Erkenntniſſes wird auf 
rau Caroline Horn, geb. Mendorff in Pols⸗ 1 jährlichen ar en General-Berfammlın b in. i x den 1. Juli d. J., Vorm. 11 
dam, Hr. Gymnaſial⸗Oberlehrer Reinhold 5 Zur Berat 4 und Belhlupfaffimg Da den im o 8 1 When 


Kruſemard in Graudenz. 922 des Geſellſchafts⸗Statuts verzeichneten Gegenſtänden die nträge FFF 


ewandert zu fein. Beuthen OS., den 29. April 1867. 


Königl. Kreis ⸗ Gericht. Erſte Abtheilung. 


1136] Bekanntmachung. 

In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 729 
die Firma: B. Kochmann zu Kattowitz und 
als deren Inhaberin die Kaufmannsfrau 


. des Verwaltungsraths: 3 it di 

{ rten. : N Auf Grund des $ 110 St.⸗G.⸗B. iſt die 

TTTTTCJVJVVJJVVVVCVVVCVVTCVCCVC cam cken mia u 

˙wwb ec Bere nA a Al ana e 1097, mag fe 
a U € * 

G. Räder. Muſit von A. Canthal. Seetal der bisherigen Bahrfinie und auf Umbau twaſſer unter entſprechender[ den 15. Oetober 1867, Vormittags 114% Uhr 


2 N 


2 


ee des Concerts 4 Une Breslau; au der Bahnhöfe zu Freiburg und 1 a kur en in hi Beide A rei ee 90 
Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. Nach der ächtigung zur eventuellen Ausführung einer fe ; gehen in adtgerichtsgebäude hierſe attowig, zufolge Verfügung vom 1, = RAR 
Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. fr 70 we 45 Weiterführung bis al ve ed lebe ee Mettkau anberaumt worden. d. J. beute eingetragen worden. 1 


Die Angeklagten werden hierdurch öffentlich 


. ( euthen OS., den 3. Mai 1867, 
mit der Aufforderung vorgeladen, in dem an⸗ 


Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


= 


d 2 95 
r niſſen des Unternehmens erforderlichen 7 Millionen Thaler mit 3,400, 


um Aufnahme der zur Ausführung der Anträge a., b., c. und zu 960095 Bedürf⸗ 
b : g Thlr. in i f 
Actien und mit 3,600,000 Thlr. in Prioritäts⸗Obligarionen zu 4% ver unter e 


Ir 
ittwoch, den 8. Mai, Abends 7 Uhr: Stamm‘ ? ion die zu ihrer Mertbeibiau Auctionen. [4719 wi 
Bunt Oberichrer Dr. Reimann: Friedrich der Grmächtigung, de hann dhe. hie Summen ber, zu emittirenben amn eien een benim 2 10 Sale in 1. um 9. Mat d. J., Nachmittags ? Uhr, 
Grosse im Januar, Feb uar und März 1778, und Prioritäts ſzustellen anderweit gemäß den Anforderungen der Königlichen bringen oder ſolche dem unterzeichneten Gericht ſollen Ring Nr. 52 Moͤbel, Betten, Wäſche, 1 
— — — Staats⸗Regierung feſtzuſte en, die jtaatlihe Genehmigung einzuholen und die Emiſſions⸗ dergestalt zeitig vor dem Termine anzuzeigen, Kleidungsſtücke; f A N 
Mont. 10. V. 6. B. u. J. IV. bedingungen zu, ee 125 5 daß fie noch zu demſelben berbeigeſchafft wer“. 2. am 20. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr, . 
— — —— ra os ra rg et Bezug * Dr u a., b. und den können ante e 5 8, 7 a ettfeder⸗ N 
c. erforderlichen, 19 züge Veränderungen des Geſellſchafts⸗Statuts nach im Ausblei 3 Ci ndler Wolff ſchen Concurs⸗Sache, diverſe N 

| Schiesswerder. vorheriger Genehmigung der königlichen Staats⸗Regierung endgiltig feftzuftellen. ee vn e Möbel, eine große Partie Betten und Federn, 


Heute Dinst len 7. Mai, Diejenigen Herren Aclior ace, welche der Verſammlung beiwohnen wollen, haben na 
OR VO, KARBEERRAPN 9 20 des Es ihre Actien bis fpäteftens den 25. Mal d. J., Nachmiitags 5 übe 
nnn ne ascasn wrypancı oe (nf af eine ui a 
eife die am drilten Orte legung nachzuweiſen, zugleich aber ein mit der i j n I. 
vom königl. Musikdireotor Namens- Unterschrift versehenes Verzeſchniß der Nummern det Actien in zwei Exemplaren zu F 
55 11 ergeben, von denen berſehen, das anbere, mit bem Giegel der Gejellihaft und 1355 6 Sieg Beile ift heute bei 
N u unſer Geſellſchafts⸗ 
B. Se. dem Vermerke der „zurückgegeben wird und als Einlaßkarte zu der Kr rt gar ch den Austritt des Kauf⸗ 


Verſammlung dient. ’ 
Anfang 6 Uhr, Entree 5 Sgr. 1 — Betriebs⸗Bericht pro 1866 fo wie eine Denkſchriſt über diegeſtellten beſon⸗ mauns Johann Weißleder aus der offenen 


10 255 Gänſefett und diverſe andere Gegen⸗ di 
tände; \ 
Nachmittags 2 Uhr, Michaelisſtraße Nr. 17, 
in der Reſtaurateur Haaſe'ſchen Vormund⸗ 
ſchafts⸗Sache, Gläſer, Standflaſchen u. Shane 
Utenſilien, 7 Standfäſſer für Branntw s 
ner, eine Reinigungsmaſchine, diverſe Gebinde, 
drei Eimer Kornbranntwein; ferner Möbel, 
darunter Gartentiſche und Stäbe Kleidungs⸗ 


in zen 3 zn 
Breslau, den 18. April 1867, 
ectorium genügende Königliches Stadt- Gericht. 


3 

er 

> 
— 


„4 
ARE ET Armes 


— 


ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Möbel, Kleider, 
— 60 flachen 8 Wolle, 1 

retter, aſchen Champagner, 
Rothwein, um 10 Uhr 2 Dis 
1 Schlitten. Nachm. 3 Ubr aße 54 
15 Schock Bretter und 4 Uhr Margarethen⸗ 
gaſſe Nr. 5 10 Dr. Gartenſtüdle und 10 


8 d äge des Verwaltungsraths werden vom 6. Mal ab ausgegeben. Handels- Geſellſcaft K. Scherer 4 Weiß⸗f ſtücke und ein Kirſchbaam⸗Flügel⸗Inſtrument 
Ocean. Sinfonie von Rubinstein, e te 4. Mai 1867. N leder hierſelbſt erfolgte Auflöfung] dieſer Geſell⸗ erste werden. g el 
zum ersten Male mit den nacheom-] .[4713] Der Verwaltungs Rath. N 1 — fe ch — 2042 Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſar. ii 
f 2 — — õY 2 — — — die Firma N. n Inhaber 7 SE 
ponirten 2 Sätzen, der Raufmaun Rudolph Scherer bier einge: Auctionen. 14720] . 
Variationen a. d. A- dur - Quartett: Niederſchleſiſche Zweigbahn. Regen et ’ - ger] Am 14. Maid. J., Vorm. 9 Ubr, ſollen 
von L. v. Beethoven. RER Bei ber heute erfolgten Ziehung der pro 1867 zur Tilgung kom⸗ reslau, den 1. Mai 1867. 4 


menden Priorttäts⸗Obligationen Lit, C. find ausgelooft worden: Königliches Stadt- Gericht. Abtheilung 1. 
Nr. 69. 181. 254, 270, 405,433. 572. 843. „TT. ͤ ͤ — mar 


& 
8 


Ouverture: „Meeresstille u. glück- 
433. 572. 843. 850, 959. 980, 1362. 
1425, 1607. 1702. 1863, 1902, 1040, 2230, 2349. 2434, 3491. 2570. LJ, Auer anten dmg 


liohe Fahrt“, von Mendelsschn- e re 1 
ge . ax 2630 2738. 2840, 3123. 34 3576. 8536. 3649. A141. 4207. | a dune Qirmenzokegliter nt bei, nuf 

Abendlied von. Bob. Schumann. ED e dee 1 8 e das 

Perpetuum mobile von Joh. Strauss. r ie Inhaber dieſer Obligationen werden dierdurch aufgefordert ritz Michelſohn 

A — Letztere vom 1. Juli d. J. an nebit den dis dahin noch nicht berfallenen Coupons gegen 8 Fe der Ee u N 


ee a 


Zelt: Garten. Empfangnahme ET ſohn hier und in * ne f 5 ai 

f = 7 5 i n 4 uten 91 

Heute 14724] in Ber an 1 se Gebrüder Veit & Comp., Nice e Michelſohn, beide Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſar. al 

Großes Militär⸗Concert, e in Dre chleſiſchen Bank⸗Verein her, am 2, Da 1567 ie unter. der irma — Fed SNKREEEEE 

ieder⸗ * N l 4 e andels⸗Ge⸗ N 

0 bent edte. Jb. 51 mn Keltung bes den De ee bea nach dem 1. Jui d. J. fällig werdenden Coupons wird von | je Hella ben 2 an 185 er. uetion 3; 

N Nr. apital in . 0 eslau, den 2. Mai 1867. ; 

asp: ee Aus den 171565 Keen fi noch rüdftändig: Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung 1. Die zur Nich. Polornticen Mae 

eee BER aus dem Jahre 864 211. 2467. 2478. 4588. 4579, i 14] Bekanntmachung. i Pam er 1 

CE est 16 ae 1 BE „ 185 109. 1877, 2970, 3936. 4347. In ünſer Firmen-Regiſter ift Nr. 2041 die 5 1 — bh I er | 
S melt 91 Vorm, 25 Nucßc m.. 1866 18. 1707. 1958. 2008. 2007, 2119, 2336, 2452. 2477. Fiema Louie Schaps und als deren Ju. I Dandhaben, Dienthären, 50 lage ze. c) 
TTT 3166, 3171. 3284. 3684. 3916. 4285. er der Kaufmann Louis Schaps dier l gen Feilen, Bohrer, Senfterbeiäläge 1807 


werden den 10., 13. und 1 

von mir öffentlich, gegen baare Be⸗ 

zahlung, verſteigert. 5146 
Landeshut, den 4. Mai 1867. 

F. Semper, Concursverwalter. 


Am 15. d. M. denke ich wegen eines Die Inhaber dieſer Obligationen fordern wir wiederholt auf, den Capitalbetrag an den] heute eingetragen worden 
; Stellen in Empfang zu nehmen. 4699 Breslau, den 1. Mai 1867. 0 
mit Rheuma verbundenen Hüftleidens nach abend NT 5 n 29. April 1867. hmen Die Bicestiäh; ö ] Königl. Gtadir@ericht. Abtheilung I. 


Tirentſchin in Ungarn zum Bade von hier.. ___ 
N i i ie mi zu der am 13. Mai beginnenden 1. Klaſſe 149. Han- 5 Fi 
e 2 ie 3 Se ana hs entre 
1, ö * 4 . Und. * iren. n iff . . 
Kattowitz, im Mai 1867. [1398] Hannover. Julius C. Sternheim jun., nid me? 505 5 15002] 
. Auerbach. [4706] 8 | Lotterie Dber-Einnehmer. 


2 > 1 FR 
a a Mn * 1 2 * 4 2 1 ER — — 


eſt 
B und Bier⸗Couleur, empfiehlt 
[4062] S. Kaſſel in Oppeln. 


geglübte Lindenkohle, ſowie auhguder- 5 2 


. sn 


* 


7 


25 


ſch 


m! iginal⸗Looſe [4 


[1132] Belanntmagung. 

Die Lieferung von ca. 20,000 F. Canal - 
Abdeckun 4. Platten von Granit ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben und können die Lie⸗ 
erungs⸗Bedingungen in der Dienerſtube des 

athhauſes eingeſehen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene, Submiſſions⸗Offerten werden bis zum 

7. Mai d. J. Nachmittags 6 Uhr im Bü⸗ 
reau VII., Eliſabetſtraße Nr. 12, 2 Treppen 
hoch, angenommen. 

Breslau, den 2. Mai 1867. 

Die Stadt-Bau-Deputation. 


1131] Bekanntmachung. 

Die Lieferung don ca. 540 mille Klinker ⸗ 

tegeln zu ſtädtiſchen Canalbauten fol im 

jede der Submiſſion vergeben werden. Die 
Submiſſions⸗Bedingungen können der Diener⸗ 
ſtube des Rathhauſes eingeſehen werden. 
1 — 4 — mit bezeichnender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene, Submiſſions⸗Offerten werden bis zum 
17. Mai d. J. Nachmittags 6 Uhr im Bü: 
reau VII., Glifabetitraße 12, 2 Treppen hoch, 
angenommen. 

teslau, den 2. Mai 1867. 
Die Stadt⸗Bau-⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 
Bei der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule 
iſt die vierte Lehrerſtelle, mit welcher ein Ge⸗ 
halt incl. Brennholz von 155 Thlr., freie Woh⸗ 
nung, ne: eines Gärtchens und circa 
30 Str. Nebeneinkommen verbunden, erledigt. 
Qualificirte Bewerber wollen ihre Anträge 
und Zeugniſſe ſchleunigſt bei dem unterzeich⸗ 
neten Schulvorſtand einſenden. 14201 
Zduny, den 4. Mai 1867. 
6 Der evangeliſche Schulvorſtand. 


Ich habe mein Amt angetreten. 


Gaebel, 
Rechts⸗Anwalt und Notar. 
Krotoſchin, den 1. Mai 1867. 


Zur Kirſchblüthe 
nebſt Nachtigallenſchlag an der Schweden ⸗ 
anze ladet ergebenſt ein. Lemberg. 
A 118 daſelbſt zwei Fommerquartlere 
zu vermiethen. [5153] 


[1399] 


Beim 

Rosdziner Conſum⸗Verein 
iſt vom 1. Juli d. J. ab die Stelle eines 
Lagerhalters neu zu beſetzen. Hierauf re⸗ 
flecktrende Buchhalter oder Kaufleute, welche 


eine Caution von 1000 Thlr. ſtellen können, 


in allen Branchen Beſcheid wiſſen, der polniſchen 
Sprache mächtig und wo möglich verheirathet 
ſind, wollen ihre Zeugniſſe und Empfehlungen 
an den Vorſtand des genannten Vereins franco 
Rosdzin ſenden. Der zu ſchließende Vertrag 
liegt daſelbſt zur Einſicht aus. Die Beſoldung 

olgt durch Procente vom Umſatz, doch wer⸗ 
den 780 Thlr. jährlich nebſt freier Wohnung 

tantirt, wofür aber auch die Hülfe im Ges 
f t vom Lagerhalter zu beſorgen iſt. 


nete, Ausflüſſe, Geſchwüre ꝛc. 
Wundarzt Lehmann, Roßmarkt 13. 


8500 Thaler 


pupillarſichere Hypothek, zu 5 pCt. verzinslich, 
werden bon einem pünktlichen Zinſenzahler ges 
ſucht. Näheres Neue Gaſſe Nr. 8. 
11509] Wecker. 


Anton Pfeiffer, 
Bank⸗ u. Commiſſ.⸗Geſchäft, 


Berlin, Werderſtraße 11, 
vis-A-vis der koͤnigl. Bau⸗Akademie. 


An⸗ und Verkauf aller Arten Staatspapiere, 


en, Bankaoten, Einlöfung aller in und 


ausländiſchen Coupons, Beſorgung aller Börſen⸗ 


geſchäfte unter Zuſicherung prompter Bedienung. 


Bad Muskau. 


(Berlin⸗Görlitzer Bahn. Station Weißwaſſer, 
a tinuten.) [3547] 
Eröffnung der Saiſon am 15. Mai d. J. 


en Echte 
Gallus-Dinten-Fabrik, 
jetzt: Oderstrasse Nr. 15, par terre links. 


(4592) 6. J. Sperl. 
Lotterie⸗Anzeige. 


i der Preuß. Hannoperſchen 
1. 215 1 14 Lotterie beginnt d. 13. Mai 
d. J. Ganze Original⸗Looſe à 4 Thlr. 
Er Halbe 2 Thlr. 5 Sgr. — Viertel 
1 Thlr. 167 Er 1 5 — 8 x. 
prompt durch die Lotterie⸗Collecte 
[4550] Hermann Block in Stettin. 


Lotterie⸗Anzeige. 
Zu der am 20. Mai d. J. beginnen: 
den 5. Klaſſe königl. preuß. 
Osnabrücker Landes⸗Lotterie 
re 11 88 Al 46 
r. r., 15 gr. 
.. [1349] 


Julius Rosenberg, 


Langeſtr. 44. Hannover. 


Am 13. dieſes Monats 


ewinnziehung 1. Klaſſe königl. preuß. 
hannoverſcher Lotterie. Hierzu 41200 


. ange halbe 
a 4 Alt. 0 Sgr. 2 Thlr. 5 Sgr. 
und viertel 1 Thlr. 23% Sgr. 
die königl. Haupt⸗Collection bon 
A. Molling in Hannover. 
ME Auswärtige Aufträge werden 
anch gehn und amtliche Liſten 
0 ch Ziehung verſandt. 5 


J Marie Sonnabend, Biſörfsfroßt 12, 2. Elagt. 


4 


Einladung zur eetien⸗Zeichnung | 


1300 
Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Die von uns gekündigten und im Jahre 1866 eingelöſten Prio⸗ ür das 
unge e ee So, da 20. am, Su, and ri e | 
> & Rn Berliner Aquarium, 
ind heute in Gegenwart von Mitgliedern unſeres Verwaltungs⸗ it ⸗ 

Rathes und der Direction, ſowie eines Notars, durch Feuer vernichtet e Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien. 


Dr. Brehm. F. v. Stückradt. 
Aetien⸗Capital von 200,000 Thalern in Actien à 200 Thalern. 


Wie ſehr auch Berlin durch die Zahl und Bedeutung ſeiner der Pflege der | 


Glogau, den 29. April 1867. Die Direction. 


Zinkhütten⸗ Betrieb. 


In Erledigung der Artikel 16 und 17 des unterm 28. September 1853 Allerhöchſt bes 
ftätigten Geſellſchafts⸗ Statuts und der Allerhöchſten Dae ebe des n 
dazu vom 3. September 1856 wird hierdurch die Vermögens⸗Bilanz der Geſellſchaft 125 N ] 


Wiſſenſchaft und Kunſt gewidmeten öffentlichen Inſtitute unter allen Großſtädten her⸗ 

vorragt, es fehlt immer noch eins, das nicht länger unter den Sehenswürdigkeiten 

N unferer Stadt vermißt werden darf und zu deſſen Gründung ſich die Unterzeichneten 

zur offentlichen Kenntniß gebracht. 0 vereinigt haben. [4709] 
Activa. | Passiva. Es iſt dies ein großes Aquarium, wie es London, Paris und Hamburg längft 

A s beſitzen und in deſſen Herſtellung uns ſogar kleinere Städte zur Freude ihrer Bewohner 


An Galmei⸗ u. W x ® Per Actien⸗Capital: zuvorgekommen ſind. 

„ Sinti * 6,485,619 a. Stamm⸗Actien a In Berlin, der Hauptſtadt Deutſchlands, ift ein ſolches populär⸗wiſſenſchaftliches 
Zintwalz⸗ 8 n Inſtitut Manchem noch etwas ganz Fremdartiges. Man kennt die kleinen Zimmer⸗ 
werten .. v 809,700 Hierbon ab: Aquarien, weiß aber Nichts von dem wunderbaren, jo überaus feſſelnden Anblick, 

Immobilien. v 127,540 wu ee : welchen die Welt des Meeres, der Flüffe und Seen, das Leben der Thier⸗ 

, 422.859“ Umtausch 2 1,021,200 welt im Waſſer für jede Klaſſe und jedes Alter der Bevölkerung gewährt. 

„Mobilien und Betriebs: . De * 3,978,800 Kein zoologiſcher Garten übt eine ſolche Gewalt auf das Publikum, zieht das 
Inventarien 32,519 4.— b. Prioritätsac⸗ allgemeine Intereſſe in dem Maße an, wie ein Aquarium, das im entſprechenden 

a de 1 63,565 7 3 n —— Lichte hinter großen Glasſcheiben dem Publikum das ganze Naturleben der Waſſerwelt 

„ Galmeir und Kohlen Be⸗ , Per rüdftänd. Gruben, Kauf in allen feinen Eigenthümlichkeiten erſchließt. 

Be . 62,9660 4— elbe. = ws Daß ein ſolches Inſtitut faſt ein Bedürfniß, daß es täglich von Einheimiſchen 
Rohzink⸗ und Zinkblech⸗ Per conſolidirte Anleihe und Fremden in Menge beſucht wird, zeigen uns die ſeit Jahren beſtehenden Aquarien 
22 f end 2 ** a A 8 Per rückſtändige Dividende . zu London und Paris. Daß daſſelbe den Actionären eine reiche Dividende gewähren 
7 Wack Eee er 1078 Per Sen * muß, beweiſt außer den vorerwähnten das Aquarium Hamburgs, das — allerdings 
„Debitoren 23,107 280 9 Per Reſt des Gewinnes aus in mäßigen Dimenſionen und innerhalb des zoologiſchen Gartens errichtet — nach 

1805 r kaum dreijährigem Beſtehen aus feinen Einnahmen die geſammten Koſten 


ſeiner Erbauung, ſeiner inneren Einrichtung und ſeines Betriebes decken 
2 konnte. Es beweiſt dies ferner die Exiſlenz eines Aquariums in dem kleineren Hanno⸗ 
ver, welches feinen Beſitzern eine reiche Einnahme gewährt. 

Es iſt die Abſicht der Unterzeichneten, das Berliner Aquarium als das größte 
und bedeutendſte der Welt herzuſtellen und . durch ſeine innere und 
äußere Einrichtung zu einem bevorzugten Sammelplatze der Berliner 
Geſellſchaft zu machen. 

Zu dieſem Zwecke haben fie ſich die käufliche Uebernahme eines Grundſtücks in 
beſter und frequentefter Gegend der Stadt geſichert. 

Für die Rentabilität des Unternehmens ſind nicht nur die Einnahmen dergleichen 
Geſellſchaften in London und Paris, ſondern auch die Erfahrungen der bereits ſeit 
Jahren im Betriebe befindlichen Aquarien zu Hamburg und Hannover am ſprechendſten, 
und diejenigen an erſterem Orte bei den nachfolgenden Annahmen zu Grunde gelegt. 

Das Hamburger Aquarium beſteht ſeit dem 1. April 1864 und hatte bei einer 
Einwohnerzahl von 260,000 und einem Fremdenverkehr von 96,000 Perſonen nach 
dem letzten Jahresberichte einen durchſchnittlichen Beſuch von 214 Perſonen täglich. 
Sehr viel günſtiger iſt der Erfolg in dem an Einwohnerzahl und Fremdenverkehr gerin⸗ 
geren Hannover, wo der tägliche Beſuch des Aquariums ſich nachweislich in dem ver⸗ 
floſſenen Jahre auf 120 Perſonen belief. 

Wendet man hier in Berlin, mit 650,000 Einwohnern und mit 188,000 
angemeldeten Fremden pro Jahr, das Verhältniß von Hamburg an, fo 
würde ſich ein durchſchnittlicher täglicher Beſuch von 503 Perſonen ergeben. 

Es iſt aber anzunehmen, daß derſelbe noch viel bedeutender ſein werde, da das | 
Hamburger Aquarium außerhalb der Stadt liegt, nur von Morgens bis zum Einbruch 
der Dunkelheit gezeigt wird, alſo im Winter auf wenig Beſuch rechnen kann, während 
das Berliner innerhalb der Stadt erbaut wird und bis 11 reſp. 12 Uhr 
Abends bei einer für das Publikum beſonders anziehenden Beleuchtung 
geöffnet bleiben ſoll. ’ 

Die ſaͤmmtlichen Betriebs⸗Unkoſten, Ergänzung der etwa wiederum neu zu be 
ſchaffenden Thiere, ſowie des Seewaſſers u. ſ. w. betragen für eine Anlage in der beab⸗ 
ſichtigten Größe erfahrungsmäßig jährlich ca. 18,000 Thlr. Rechnet man nun wirklich 
nur auf einen Beſuch von 500 Perſonen pro Tag, ſo ergiebt ſich bereits bei einem 
Anlage⸗Capital von 200,000 Thlrn. eine Dividende von mehr als 20 pCt. Bei 
dieſem Calcül find nur die alltäglichen Verhältniſſe ins Auge gefaßt, ohne den in 
Berlin nicht zu unterſchaͤtzenden Andrang zu allen Sehenswürdigkeiten an Sonn: und 
Feſttagen beſonders zu berückſichtigen. Hieraus allein läßt ſich ſchon eine weſentliche 
Erhöhung der Dividende mit Zuverſicht annehmen. 

Das unterzeichnete Gründungs⸗Comite ladet auf Grund des Statuts vom 6. d. M. 
zu Antheils⸗Zeichnungen ein, welche hier in Berlin bei 

den Herren Nauff und Knorr, Oranienburger⸗Straße Nr. 62 u. 68 
und dem Herrn L. Eichborn, Wilhelms⸗Straße Nr. 57 u. 58 

in den Geſchäftsſtunden Vormittags von 9—12 Uhr und 
Nachmittags von 3—6 Uhr 
gegen Deponirung von 10 pCt. der Zeichnungs⸗Summe (baar oder in an der Ber⸗ 
liner Börfe Cours habenden Papieren) angenommen werden. 
Berlin, am 16. April 1867. 


Das Gründungs⸗Comite 
des Berliner Aquarium, 


Per Saldo⸗Gewinn pr. 1866 


Breslau, den 4. Mai 1867. 
Der ee 
der Schleſiſchen Aetien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhütten⸗Betrieb. 


1 ki vorſtehender Bilanz hat der Verwaltungs⸗Rath die Dividende für das 
r 


1) für die Prioritäts⸗Actien auf 4 Procent, 
2) für die Stamm⸗Actien auf 4 Procent feſtgeſetzt. 
Wir fordern ſomit die Inhaber der Actien auf, 

1) die Inhaber der Prioritäts⸗Actien — die erſte Hälfte der Dividende auf die 
Prioritäts⸗Actien mit 2 Thlen. 7 Sgr. 6 Pf. am 15. Mai, die andere Hälfte 
am 15. November d. J., \ 

2) die Inhaber der Stamm = Actin — die erſte Hä fte der Dividende auf die 
Stamm⸗Actien mit 2 Thlrn. am 15. Mai, die andere Hälfte am 15, Novbr. d. J. 

gegen die betreffenden Dividenden⸗Scheine baar in Empfang zu nehmen. 
Die Auszahlung der Dividende findet ftatt: 
in Breslau bei der Haupt⸗Kaſſe der Geſellſchaft, 
in Berlin bei den Herren Breeſt & Gelbcke. 

Breslau, den 4. Mai 1867. 

Im Auftrage des Verwaltungs Nathes. 
Der General⸗Director A. Schmieder. 


Thierſchau⸗ und Verlooſungs⸗Feſt 
Brieg-Ohlan -Strehlener „lanbwitsrhafttihen Vereins 
ın rie 


Die landwirthſchaftlichen Vereine von Brieg, Ohlau und Strehlen werden am 


Mitlwoch, den 12. Juni d. J., 


in Brieg ein gemeinſchaftliches Thierſchau⸗Feſt veranftalten und mit demſelben eine Aus⸗ 
ſtellung von landwirthſchaftl. Maſchinen, Ackerwerkzeugen und anderen Geräthen von forſt ⸗ 
wirthſchaftl Gegenſtänden, Sämereien und Gewächſen, ſowie ein Concurrenz⸗Melken verbinden. 

Zum Zweck der Prämtirung von Thieren ſind gegen 500 Thlr. ausgeſetzt und findet 
überall die unbeſchränkteſte Concurrenz ſtatt. 

Bei den Maſchinen wird nur für die beſte Kalkſtreu⸗Maſchine eine Prämie von 
25 Thalern gewährt. 2 } 

Ein Preispflügen wird am 1 den 11. Juni, 
a — ſoll der bewährteſte Pflug für Brachland, ſowie derjenige für Stürzland 
prämiirt werden. 

Gleichzeitig wird zur Beſchaffung der Gewinne für die am Feſttage vorzunehmende Ver ⸗ 
looſung landwirthſchaftl. Gegenſtände ein Vereinsmarkt auf dem Feſtplatze abgehalten 
werden, hei welchem nicht nur auf Thiere, ſondern ganz beſonders auf bewährte Maſchinen 
und Geräthe Rückſicht genommen werden wird. 

Die näberen Beſtimmungen über das Feſt enthält das ausführliche Programm, welches 
koſtenfrei, ſowie Lonfe & 15 Sgr. zu beziehen find durch die Vereins⸗Rendanten 

Herrn Kaufmann Herrmann in Brieg, 
Herrn Apotheker Schmidt in Ohlau, 
5 Herin Buchhändler Kern in Strehlen. 

Die Anmeldungen zur Schauſtellung, ſowie zu den ausgeſchriebenen Concurrenzen müſſen 
ſpäteſtens am 1. Juni d. J. bei dem Brieger Vereins⸗Vorſtande ch. 2 fein. [1418 


Der Vorſtand des Brieger landwirthſch. Vereins. 
Looſe zum Thierſchaufeſte in Brieg, 


Jah 


welches die vereinigten landwirthſchaftlichen Vereine von Brieg⸗Ohlau und Strehlen FE . 
am 12. Juni veranftalten werden, find a 15 Sgr. zu beziehen durch: [1419] ain 1 ſe e Kae ies 
Herren e e = erg in Breslau, . ehm. 
Herrn Secretär Meyer in : res au, Dr. Alfred Brehm. L. Eichborn. Dr. jur. Franz Hinſchius, Juſtiz⸗Ralh. 
dem Apnietr schmidt n Oplau,” Herm Kauf I Bine: Neuf wen. , Dr. med. Scutg-&cuigenfein, 
5 igl. 5 der Unive 2 „v. H , k 5 
a Herrn Buchhändler Kern in Strehlen. Königl. ordentl. Profeſſor an Pane eu ückradt, Königl. Baumeiſter. 
[4590] 


sen 
Zur Verabreichung des Statuts und Entgegennahme von Zeichnun⸗ 
gen für die Commandit⸗Geſellſchaft des Berliner Aquarium em: | 
pfiehlt fi für Breslau und Provinz Schleſien | 


Importeur Schlesinger, Breslau, Ring 4, 1. Etage. 


Verlag von F. A. Prockhaus in Leipzig. 


Deutsches Sprichwörter-Lexikon. 


Ein Hausschatz ſür das deutsche Volk. 


Herausgegeben von Karl Friedrich Wilhelm Wander. 
f In Lieferungen zu 8 Bogen. Jede Lieferung 20 Ngr. 

Mit der sdeben erschienenen fünfzehnten Lieferung liegt der erste Band des | 
mit Recht als ein deutsches Nationalwerk bezeichneten „Deutschen Sprichwörter- | 
Lexikon“ von Wander en) vollständig vor, Et kann in gehefteten oder 
ere Exem laren durch alle uchhandlungen bezogen werden (was denen, welehe 

en Bezug eines derartigen Werkes in einzelnes Lieferungen nicht lieben, willkommen 
sein we während die F ortsetzung nach wie vor in der die allmälige Anschaffung 80 
wesentlich erleichternden bisherigen Form — in Lieferungen zu 20 gr. — erscheint, 

Ein Prospect über das Werk ist gratis zu haben, [4718] 


Durch A. Gofohorsty’® Buchhandlung in Breslau ift zu beziehen! 
Na Erscheint in,95 Heften 


Avis 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum beebre ich mich hierdurch ganz ergebenft ans 


Gesellschaft der Freunde. 


Diejevigen Mitglieder, welche noch Bücher aus unserer Bibliothek em tlichen 
haben, werden hierdurch ersucht, dieselben Mittwoch, den 8. dies. Mts., A bende 
zwischen 6—7 Uhr im Ressourcen-Locale abzugeben. ie D 


uzeigen, daß ich mich am hieſigen Platze Biſchofsſtraße 12, zweite Etage, als Damen. 
ſcnelderin etablirt habe. — Stets im Beſitz der neueſten Facons bin ich in den Stand ges 
feßt, vollſtandig den Anforderungen der Mode zu genügen, und empfehle mich unter Nu 
rung der geſchmackvollſten und eleganteſten Ausführung. [5141] 


er 


Technicum Mittweida. 


(Königreich Sachſen.) 
Techniſche Lehranſtalt in Verbindung mit Maſchinenwerkſtätten. 
Der Sommercours beginnt den 7. Mai. 


1301 


Zweite Beilage zu Nr. 211 der Breslauer Zeitung. 


Königl. Preuß. 
Hannov, Lotterie⸗Looſe. 


Ziehung 1. Kl. am 13. Mai d. J. A7 

dige offerirt Original⸗Looſe zum Planpreiſe 
anze Halbe Viertel 

4 Thlr. 10 Sgr. Thlr. 5 Sgr. 1 Thlr. 2% Sgr. 

[5045 


Das Technicum bezweckt eine theoretiſch⸗praktiſche Ausbildung im geſammten Maschinen: | die Spezereiwaarenhandlung 


baufache. Die theoretiſche Ausbildung wird don tüchtigen, wiſſenſchaftlich gebildeten Lehrern 
geleitet, während die praktiſche Bildung durch das Arbeiten in den mit der Anſtalt verbun⸗ 
denen Werkſtätten erreicht wird. 8 

90 1 Erlangung vorſtehenden Zweckes theilt ſich der ganze Unterrichtsgang folgender⸗ 
maßen ein: 

J. Vollſtändiger Curs. Dauer: 3 Jahre. 

1. Jahr: Arbeiten in den verſchiedenen Maſchinenwerkſtätten. e 
= Jahr: Theoretiſcher Unterricht im geſammten Maſchinenbau und deſſen Hilfswiſſen⸗ 
ſchaften, ſowie Conſtructionsübungen jeder Art. ME 
3. Jahr: Anfertigung größerer Entwürfe aus dem Gebiete des Maſchinenbaues, ver⸗ 
bunden mit Aufnahme von Maſchinen. 
Curs für ſpecielle Fächer. Dauer ½ Jahr. } g 

In dieſem Curſe werden Perſonen, die nur kurze Zeit auf ihre Ausbildung ver⸗ 
wenden können, mit dem, hinſichtlich ihres betreffenden Faches, für ſie Wiſſenswertheſten 
bekannt gemacht, auch wenn dieſelben nur geringe Vorbildung beſitzen. 

Es bietet demnach dieſer Curs Werkmeiſtern, Monteuren, Fabrikanten, überhaupt 
Gewerbetreibenden jeder Branche Gelegenheit, in der Zeit eines halben Jahres die für 
ihr Fach nöthigen theoretiſchen Kenntniſſe ſich zu erwerben. 

Außerordentlicher Curs. De ſelbe iſt für ſolche eingerichtet, die das Cramen als ein, 
jährige Freiwillige zu machen beabſichtigen, in welchen dann dieſelben die hierzu nöͤthi⸗ 
gen Kenntniſſe ſich zu eigen machen 

Die Organiſation der 

Zeit ſtattfinden kann. : 2 

Air Wohnung der Schüler wird jederzeit Sorge getragen. 8 

eitere Auskunſt giebt bereitwilligſt Ingenieur C. Weitzel, 
Di 


[4697] rector. 


Emilie v. Doornum, 


Lehrerin der Damengarderoben - Anfertigung, 3 
zeige dem hohen Adel und hochgeehrten Publikum ergebenſt an, daß ich nur noch Unterricht 
ertheile bis zum 1. October dieſes Jahres. 5 5 5159] 

ch halte es nicht für ſchön, mich felbft zu preiſen und die Reſultate meines Unterrichts 
anzuführen und jedes Zeugniß zu veröffentlichen — jedoch wenn ich 1848 ſchon als Damen⸗ 
ſchneiderin fungirt habe und 1860 das Zeugniß als eine vollendete Meiſterin erhielt, um 
meine von mir ausgehende Kunſt zu veröffentlichen, wo hunderte von Mädchen und Frauen 
ihre ſichere Subſiſtenz durch mich haben — in Frauſtadt wurde mir von einer Dame eine 
Prämie beſtimmt für die leicht faßliche und ſichere Lehrmetlode — bei einer Polin. — Ein 


neuer Lehr⸗Curſus im ee Zuſchneiden im gründlichen eee gen 
e beuiund am 15. Mai, Anmeldungen nehme ich von Früh hr ab entgegen franliete Aer. an die Apotheke zu Punt. 


ohnung Reuſcheſtraße Nr. 18, 3. Etage. 
Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Zahnbildung und Zahnpflege, 


mit beſonderer Berückſichtigung 


der Kinderzähne. 


Vortrag, j 
gehalten in dem Verein für Familien» und Volkserziehung zu Berlin von 


. Suersen. 
8. Preis: 8 Sgr. 5 
Verlag von Aug. Hirſchwald in Berlin. 


in meiner 


04717 


„ Für Unterleibslranke 


und Hämorrhoidalleidende giebt es kein beſſeres Recept als die beiden folgenden 
ausgezeichneten Schriften des bekannten engliſchen Arztes, des Dr. James. Die eine 
betitelt ſich: Keine Unterleibskranken mehr! Der kranke Magen und die ſchlechte 
Verdauung als Grundurſachen der meiſten Leiden, wie Magenſchwäche, Magenkrampf, 
Magendrücken, Blähſucht, Leibesverſtopfung ꝛc. Mit Angabe der Heilmittel. Preis 
7% Sgr. — Die andere: Die Hämorrhoiden und ihre vollſtändige Beſeitigung 
durch ein neues einfaches Heilverfahren von ſicherer Wirkung. Preis 7% Sgr. 
Zu haben in allen Buchhandlungen Breslau's und ganz Deutſchlands, oder direct 
von S. Mode's Buchhandlung, Poſtſtr. 28 in Berlin, zu be ieben. [4083] 


Soolbad Arnſtadt in Thüringen, 


welches ſeit einer Reihe von Jahren durch feine günſtigen Wirkungen, romantiſche und 
äußerſt geſunde Lage am Fuße des Thüringer Waldes rühmlichſt bekannt geworden, iſt 
eröffnet ſeine diesjährige Saiſon Mitte Mai. 


„Eine neu erbohrte Soolquelle liefert 


5 “ 
Soole, welche brom: und jodhaltig iſt. 
Arnſtadt hat directe Eiſenbahnverbindung mit der . 
— Den biefigen günſtigen klimatiſchen Verhältniſſen und ausgezeichnet 
wir das Befreitſein von der Cholera zu verdanken, die in der Nähe 
gefordert hat. Neue Wohnungen ſind außerhalb der Stadt zur 
entſtanden. — Nähere Auskunft ertheilt auf gefällige Anfragen 


Das Directorium des Zvolbadvereins. 


Bad Krankenheil (Tölz) in Oberbaiern. 


Die doppelt kohlenſauren Jodſchwefelbrunnen von 
len ſich wegen ihrer ebenſo ſicheren als zugleich milden Wir 
quellen, ſelbſt für die ſchwächlichſten Conſtitutionen vorzügli 9 
jerophulöfen Krankheiten, Flechten, Kröpfen, Haut: und Drüfentrantheiten, 
Geſchwüren, Tuberkeln, Steifigkeit der Gelenke, 
beſchwerden, Bleichſucht, weißem Fluß, Leiden 
und Gries, Sterilität, Vergrößerung und Verhärtung der Geſchlecktsdrüſen, 
Fibroid des Uterus, Tumoren, Geſchwulſt und Verhärtung der Ovarien, 
ſondere bei ſecundärer und tertiärer Syphilis, Mercurialkrankheiten dc. 2%, 
langjährigen Erfahrungen der angeſehenſten Aerzte Deutſchlands 
der Gebrauch ſtärkerer Jodbrunnen erfolglos geblieben, nicht 
meiſtens noch vollſtändige Heilung bewirken. . 

Gegen 50 in den letzten Jahren erbaute Landhäuſer, eine elegante, 8 
mit allem Comfort eingerichtete Villa, ein großes Curhotel mit Bädern un 
das hübſch gelegene Zollhaus⸗ Hotel werden zu beſcheidenen Preiſen 
außerdem ſtehen in Tölz ſelbſt hübſche Quartiere in Privathäusern 
fügung. gr neue jhöne Trinkhalle, wie der im vergangenen 9 
den am 15. 


von uns viele 


table d’höte 


und Gajthöfen 


ebenfalls Einrichtung getroffen. 2 j 
Brunnenarzt iſt Herr Hofrath Dr. Höfler; feine bei Herde 
Krankenheil erſchienene Brunnenſchrift iſt in den Buchhandlungen u 
n 3 Stunden gelangt man von München nach Tölz. 
ie Curen können mit dem verſendeten Waſſer zur Trinke 
kenheiler Duelljalz und Seife auch auswärts mit dem günſtigſt 
den, doch iſt der Gebrauch einer Cur an Ort und Stelle wegen 
veränderten Lebensweiſe 2c. ſtets vorzuziehen. 
Beſtellungen auf Waſſer⸗ und 
tenbeil in Tölz zu richten, 
Keitſch in Breslau. 


Die Maſchinen⸗Werkſtatt von 
Bastian & Co. in Weißenfels a. S. 


empfiehlt ſich zur Anfertigung und 8 
raten und Einrichtungen in erforderlichen Dimenfionen zu nachſtehenden Preiſen: 
für 1—30 Flammen Thlr. 95, bis 150 Flammen Thlr. 140, 
und für je weitere 50 Flammen Thlr. 50 mehr. 


nd in Tölz zu haben. 


[1414] 


Pier gan besonders aufmertſam. Gewünſhte Auskunft bereitwillig 


e u 


€ 3 2 2 2 
Anſtalt iſt fo getroffen, daß der Eintritt zu jeder W 


völlig gefättigte 


8 Bahn von Dietendorf aus. 
Thüringer 5 Quellenſtrom haben 
Opfer 
Aufnahme für Badegäſte 

11409 


nkenheil bei Tölz empfeh⸗ 
Sirtung vor anderen Jod- 
ch bei: Scropbeln und allen 
eren, 

Leber- und Milzanſchwellungen, Verdauungs⸗ 
: te und Harnwerkzeuge, Sand 

der Schleimhäu Hypertrophie und 
Blutflüſſen, insbes 
indem ſie nach 
in vielen Fällen in denen 
nur Beſſerung, ſondern 


höchſt geſchmackvoll 


an Curgäſte bermiethe; 
ur Ver⸗ 
ahre erbaute Curfaal wer⸗ 


Mai bei Beginn der Saiſon eröffnet. Die Saiſon dauert bis Ende September, 
doch kann im Curhotel nach Belieben fortgebadet werden. Für Douche und Dampfbäder ist 


r in Freiburg in B. über 


? [4710] 
cur und mit Bädern von Kran⸗ 
en Erfolge gemacht wer⸗ 
der geſunden Gebirgsluft, 


uellenproducte ſind an die Brunnen⸗Verwaltung Kranz 
ſolche find aber auch zu beziehen durch: H. Straka und C. F. 


Anlage von Braunkohlen⸗ und Petroleumgas⸗Appa⸗ 


Zur weiteren Empfehlung machen wir unter Anderem auf die von uns ausge⸗ 
führte größere Anlage (120 Flammen) im Elabliſſement des Herrn C. W. Schumann 


J. Juliusburger, Breslau, Carlsſtraße 30. 


Frankfurter Lotteri 


k. 
Ziehung den 5. und 6. Junk 1867. 
Originalloſe & 3 hr. 13 Sie, Getheilte im 
Verhältniß gegen Poſtvorſchuß zu beziehen durch 


G. Kämel, 


5 
[4837] Daupt⸗Collecteur in Frankfurt. 


‚Bad Elſter. 
Hiotel de Saxe. 


(G. Nuderiſch. 
In ſchönſter Lage, er Bade und 
Brunnenplatz, inmitten der Park⸗Anlagen, mit 
reizender Ausſicht. Den Anforderungen auf 
Comfort und Bequemlichkeit in jeder Beziehung 
entſprechend eingerichtet. Aufmerkſame Bedie⸗ 
nung, billige Preiſe und vortreffliche Küche und 


eine. 
Bei Ankunft ſämmtli ü 
Omnibus am Bahnhof. icher Züge 


an „Verstopfung“ 


beſeitigt vollſtändig, ebenſo den Schleim und 
die Winde ohne Lavement oder ſonſtige Me⸗ 
dicamente, das Relreshment-Powder. In 
Waſſer gelöſt hat es einen angenehmen limo⸗ 
nadenähnlichen Geſchmack, reinigt ſchnell, fiber, 
leicht in der wohlthuendſten Weiſe und gleich⸗ 
eitig dem menſchlichen Körper am zuträglich⸗ 
fen, ohne jemals Zufälle zu erzeugen. Dieſes 
Pulver wird daher allen Perſonen empfohlen, 
welche das Bedürfniß einer gründkichen Reini⸗ 
gung in ſich tragen, angezeigt durch Unbeha⸗ 
n, Verſtimmung, Neigung zur Melancholie 
d Eingenommenheit des Kopfes. Auf 


Prov. Poſen erfolgt umgehende Zuſendung 
des Refreshment-Powder in mit dem Siegel 
der Apoth ke verſehenen Gefäßen nebſt Angabe 
des Gebrauchs. 


Dr. med, Samſon's Coca-Pillen. 
Broſchüren über dieſe gegen Lungenſchwind⸗ 


ſucht und Schwächezuſtände fo ſehr berühmte Krankenheil, und Seeſalz zum Baden. 


Pillen ſind gratis zu beziehen durch 
den Secretär d. v. Dr, med. Samſon 
W. Sonnenberg, [4704] 
Braunſchweig, Wendenſtr. 48. 
Auch vermittelt derſelbe auf Wunſch Con⸗ 
ſultation tüchtiger und discreter Specia⸗Aerzte. 


Mein bereits ſo berühmtes 


Magenkrampfmittel, 


durch viele Atteſte beſtätigt, iſt beim Apo⸗ 


nur echt zu haben. [5152] 


A. Marchwinski. 


P. P. 
Hiermit beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, 
daß ich den 


Gaſthof zum gold. Pelikan 


hierſelbſt käuflich übernommen und allen An⸗ 
forderungen entſprechend renovirt babe. 

Indem ich denſelben den P. I. Reiſenven 
zu gütiger Benutzung beſtens empfehle, ſichere 
ich bei prompter Bedienung ſolide Preiſe. 
[5072] Hochachtungsvoll 


W. Radiſch. 


Goldberg i. Schl., im Mai 1867. 
30. Kupferſchmiedeſtr. 30. 

Da ich mit dem heutigen Tage ein Geſchaft 
in Tuchen, Flanellen und allen Sorten Strick⸗ 
garne in Wolle und Baumwolle, ſowie ver⸗ 
ſchiedener Futterleinwand eröffne, und die 
Preiſe ſehr ſolid geſtellt find, jo bitte ich ein 
geehrtes Publikum um geneigte Beachtung. 
Gleichzeitig nehme ich Herren⸗ und Damen⸗ 
kleider, ſowie Tücher, Teppiche, wollene und 
albwollene Stoffe zum Decatiren, Waſchen, 
ärben und Drucken an. [5166 


C. Brieck, den 
Apothele A. Reynal & Cie, 


28 Rue Taitbout in Paris. 
Producte mit dem Siegel und der Garantie 
der 486] 


nder.) 
H. Flon. 


ge f 
Folge 2 .. 1 Sch 
. a 

3. Pulder für gasbalt. Eiſenwaſſer von 
Dr. Quesneville. Seit vielen Jahren von 
gelehrten Aerzten verordnet gegen Amenorrhea, 
Chloroſe, lympbat. Krankheiten und nerböje 
nnere Leiden (nicht n 2 Fr. pr. Flacon. 
4. Balſamiſches Jahnwaſſer von T. Mar: 
tin, von vortreffl. Geſchmack, erhält die Weiße 
des Zahnemails, verhütet das Anfreſſen, heilt 
das Zahnfleiſch. 1% Fr. pr. Flacon. 


ürſtenſteiner 
aitrank⸗Eſſenz, 


zur ſchnellſten Bereitung feinſter Maibowle, 
6 Flaſchen 1 Thlr., 15 Flaſchen 2 Thlr. 

Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. 

[1136] Apotheker Stoermer, Freyburg. 


Ein ſolide gebautes Haus 


in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt iſt zu verkaufen. 
Näheres Ohlauerſtraße Nr. 1, eine Treppe 
hoch, im Comptoir. [5142] 


Hötel⸗ ! 
[4703] 


theker J. Marchwinski in Conſtadt OS. 


7 


Dinstag, den 7. Mai 1867. 


Die Weinhandlung von Carl Krause, 
Nikolaiſtraße Nr. 8, 


empfiehlt ihren comfortablen Wein⸗Salon, ſowie ihre zu Diner's und Soupée's, außer⸗ 

dem noch bereit ſtehenden Zimmer. — Gute Küche und gute Weine, ſowie täglich 

friſcher Maitrank werden beſtens empfohlen. [4604] 0 1-1 
j 


Coniferen. 


Meine bedeutende Sammlung ſchöner Nadelbäume 
(Ooniferen) erlaube ich mir den reſp. Park- und Garten: 
Beſitzern geneigter Beachtung zu empfehlen. 


Julius Monhaupt, 


[4589] Breslau, Sternſtraße Nr. 7b. 
1. Etage Spitzen⸗Tücher, 1. Etage 


Beduinen, Rotonden in größter Auswahl billigſt zu feſten Engrospreiſen bei 


.S. Peiſer, gr 
1. Etage. Blücherplatz 6 u. 7. 1. Etage. 


Die Mineral⸗Brunnen⸗Handlung 


von Carl Fr. Keitſch in Breslau, 


Kupferſchmiedeſtraßſe Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe, 
empfiehlt ihre diesjährigen direct von den Quellen empfangenen friſchen, kräftigen 
Füllungen von: 

Eger Franzens, Egerſalz und Wieſenquelle, Marienbader Kreuz: und 
Ferdinandsbrunnen, Karlsbader Sprudel⸗, Mübl⸗, Schloß: und Therſien⸗, Markt⸗ 
und Neubrunn, Biliner Sauerbrunn, Saidſchützer⸗, Pillnaer⸗, Friedrichshaller⸗ 
und Kiſſinger⸗Bitterwaſſer, Emſer Krähnchen und Keſſelbrunn, Selter⸗, Nois⸗ 3 
dorfer-, Fachinger⸗, Schwalbacher⸗, Stahl: und Paulinenbrunn, Kiſſinger Rs |) 
koczi, Vichy grande Grille und Spaabrunn, Adelheidquelle, Jaſtrzenb⸗- 
Königsdorf, Goczalkowitzer, Iwoniczer und Krankenheiler Jod⸗Soda⸗ 
Schwefelwaſſer, Pyrmonter, Wildunger, Lippſpringer, Paderborner Inſel⸗ 
bad, Homburger, Kreuznacher und Weilbacher Schwefelbrunn, Schleſiſchen 
Oberſalzbrunn, . Cudowa und Flinsburgerbrunn, ſowie auch echtes 
Carlsbader Salz, Emſer, Biliner und Vichy⸗Paſtillen, Mutterlaugenſalze vonn 
Kreuznach, Nehme, Wittekind und Vichy, Quellſalz und medieiniſche Seife von 
[4595] 


VERDAUUNGS -PASTILLEN 
von BURIN DU BUISSON 


Yharmacent erſter Klaffe, Sn der kalſ. Akademie der Medizin in Paris. 
Dieſes ausgezeichnete Mittel wird von den erſten Pariſer Aerzten gegen Störungen der 
Verdauungs⸗Funclionen des Magens und der Eingeweide angeſchrieben. Es wirkt erfolg⸗ 
reich gegen Gaſtritis, Gaſtralgie, langwierige oder ſchmerzhafte Verdauung, aufiteigende Gaſe 
geoen Anſchwellung des 5 Del der Eingeweide; gegen Erbrechen nach e ngenommener 

Mahlzeit, 5 e Bleichſucht, wie gegen Leber⸗ und Nieren bel 
Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, Ohlauerſtraße Nr. 3, bei 2 

[3577] Fr. Goertz, Apotheder. 


Friedrichshaller Bitter wasser. 


Mit frischer Füllung unserer Quelle sind alle Mineralwasserhandl 
i ungen versehe 
was wir den Herien Aerzten und dem Publikum empfehlend anzeigen, 5 1349 a 

‚ Brunnenschriften über die ausgezeichneten Wirkungen des natürlichen Friedrienshaller 
Bitterwassers sind bei uns, sowie in allen Mineralwasserhandlungen unentgeltlich zu haben, 


‚Die Brunnen - Direction 
0 pel & Com 


in Friedrichshall bei Hildburghausen. 
1867er Mineralbrunnen 


empfing und empfiehlt zur geneigten Beachtung, ferner alle Sorten künſtliche Mineral: 
Wäſſer aus der Fabrik der Herren Dr. Struve und Soltmann zu Fabrikpreiſen: 


Richard Beer, Ohlauerſtraße Nr. 65. 
Schweizer Taſchen Uhren 
für Herren und Damen 

5 in Gold und Silber, 
Pendules, | } 
| Regulatoren ; 
mit und ohne Schlagwerk, empfiehlt zu billigen Preiſen unter Garantie 25 


Mattes Cohn, 
- Goldene Nadegaſſe Nr. 23. 
Die Mineral-Brunnen-Handlung 


von Herrmann Enke zu Breslau, 
Tauenzienſtraße 78, Ecke der Blumenſtraße, f 

offerirt in ſoeben erhaltenen friſchen Füllungen direct von der Quelle: Viohy gun f 
auer · E 
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[4372] 


grille, Adelheidsquelle, Jaſtrzember, Kiſſinger Rakoczy, Biliner 
brunn. Marienbader Kreuz und Ferdinandsbrunnen, Carlsbader Spru- 
del, Schloße, Mühl⸗ und Marktbrunnen, Eger Salzquelle und Franzens⸗ 
brunnen, Emſer Kränches und Keſſel, Krankenheiler, Kreuznacher und 
. Eliſabetquelle, Friedrichshaller, Saidſchützer und Püllnaer 
itterwaſſer, Roisdorfer, Selterſer und Ober⸗Salzbrunnen, Pyrmonter, 
Schwalbacher und Wildunger, N 
ſowie auch Seeſalz, Kreuznacher, Krankenheiler, Koesner, Wittekinder 
Badeſalz und Mutterlaugen nebſt den künſtlichen Mineralwäſſern von Dr. 
Struve & Soltmann zu Fabrikpreiſen. [5158] 
in größter Auswahl, vd 
Wagen ⸗Verkauf Kae den Blinden reien: Pt on 
[1321] A. Feldtau in Freiburg i. Schl. 


Praktiſche Stoff⸗Hüte und Mützen, 


neueſte Fagons, empfiehlt in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 


2. Friede, Ohlauerſtraße Nr. 87. 2 


[4614] 
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Junge Leute, welche beabſichtigen, das Por 
tepeefähnrich⸗Examen oder die Prüfung 
als einjährige Freiwillige zu machen, er⸗ 
halten gründlichen Unterricht in Mathematik 
und militäriſchem Zeichnen. 

Näheres zu erfragen Gräbſchnerſtraße 19 e, 
bei dem Premier⸗Lieutenant v. Hippel. 


Ein keinen Capitals⸗Auſwand erfordernder 
lohnender Erwerbszweig, der auch in jeder 
Stellung nebenher betrieben werden lann, 
wird unentgeltlich nachgewieſen auf fran⸗ 
kürte Anfragen sub C. H. 20 Breslau poste 
restante. [5144] 


1 Rittergut, 


circa 1000 Mrg. Areal, dad. 8 Mrg. Gar⸗ 
ten, 805 Mgr. Acker, faſt durchweg beſter 
milder Lehm, 70 Mrg. Berieſelwieſen, 40 
Mrg. Forſt, große Mergellager, ſehr gute Ge: 
bäude, compl. Inventarium, feſte längere Zeit 
Raps, 60 


1 Rittergut 


in beſter Gegend, dicht an einer Bahnſtadt. 
Bahnhof a. d. Felde, 560 Mrg. Areal, davon 
9 Mrg. Garten, 20 Meg. Wieſen, 500 Mrg. 
durchw. Acker z. weißem Weizen ſehr gut, 
meiſt neuen Geb, gewölbten Stallungen, ſehr 
compl. Inv., bed. Vorräthen, wenig Schulden, iſt 
erbiheilungshalber bei 25,000 Thlr. für 90,000 
Thaler zu verkaufen. 1379 


1 Rittergut, 
mit 1600 Mg. Areal, dav. 20 Mg. Garten, 
900 Mg. Acker, durchw. kleefähig, 60 Mg. 
Wieſe, 600 Mg. Forſt, durchw. maſſ. Geb., 
er. Wohnh., compl. Inv., gereg. Hyp. iſt b. 
20—25 m. Anz. f. 90 m. 3. verk. Näheres 
en wear Nud. Fiſcher, in Freiſtadt 


—— — ͥ — 
in Gut in der Provinz Poſen, 6 Meilen 
von Poſen, % Meilen von der Kreisſtadt 

Wreſchen, letztere an der Chauſſee und projee⸗ 

tirten Eiſenbahn von Poſen nach Warſchau, 

1435 Morgen groß, größtentheils Alles unterm 

20 59 Beſät mit 400 Scheffel Wintergetreide, 
Morgen Rops, 380 Morgen Klee, Ge⸗ 

bäude und Inventarien in gutem Zuſtande, iſt 

ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 

auf portofreie Anfrage beim Gutsbeſitzer A. 

Nehring in Nehringswalde bei Wreſchen, 

Provinz Poſen. [1422] 


. Hotel, auf's Comfortableſte eingerichtet, 
in einer Garniſonſtadt Schleſiens, iſt bei 


einer Anzahlung von 8—10,000 Thalern mit 


ſämmtlichem Inventar für den Preis von 
18,000 Thalern ſofort zu verkaufen. Nur 
Selbſtkäufer werden berückſichtigt und wird 
Näheres unter Adreſſe L. S. poste restante 
Breslau ertheilt. [5132] 


Ein Gaſthof erſter Klaſſe, e 


verbunden mit einem alten renommirten 
Specerei⸗Geſchäft, in einer garniſonirten Pro: 


vinzialſtadt an der ſchleſiſchen Grenze, iſt mit 


oder auch ohne Inventarium, worunter ein 
Billard, ſofort oder von Johanni d. J. ab 
unter vortheilbaften Bedingungen zu verkaufen. 

Das Grundſtück hat eine vortheilhafte Lage, 
befindet ſich in einem durchweg guten Bau⸗ 
zuſtande und hat einen ſchönen Garten und 
gute Keller. 1412 

Frankirte Kaufs⸗Offerten werden unter W. 
D. K. poste restante Zduny erbeten. 


ür ein gut renommirtes Hotel 1. Klaſſe 

im Mittelpunkte des Oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrie⸗Repiers wird ein intelligenter, cau⸗ 
tionsfähiger Pächter unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen geſucht. Einem Koch wird der 
Vorzug gegeben. Meldungen, welche inner⸗ 
halb 3 Wochen nicht beantwortet ſind, gelten 
als unberückſichtigt. Das Nähere W. C. poste 
restante Kattowitz OS. franco. 4639] 


Buchhandlungs⸗Verlauf. 


In einer der blühendſten Provinzialſtädte 
Schleſiens iſt eine ſeit 32 Jahren beſtehende 
Buch⸗, Kunſt⸗, Mufikalien⸗, Antiquar“, 
Schreib · und Zeichnen⸗Materialien⸗Hand⸗ 
lung, nebſt Journal ⸗Zirkel, und einigen eins 
träglichen Nebenbrauchen ur ter vortheilhaften 
Bedingungen billig 1 verkaufen. Ein Nä⸗ 
heres auf portofreie Anfragen sub A. W. 56 
durch die Expedilion der Breslauer Zeitung. 


Eeine Waſſermühle 


mit zwei Gängen, franzbſiſch und deutſch, mit 
or Waſſerkraft, 6 Meilen von Breslau, 
2 Meilen von Oels, dicht an einer frequenten 
Cbauſſee, über 100 Morgen Areal, Teich und 
Buſch, foll wegen Familienberhältiifien billig 
berfauft werden und find dazu 2—3000 Thlr. 
Anzahlung erforderlich. Auskunft ift poste rest, 
fteo, unter E. R. Bresl. od. W. II. Antonin zu erh. 
——— w (—— 


Verkaufs Offerte. 


Ein in einer Haupt⸗ und Garniſonſtadt an 


der Chauſſee gelegener Gaſthof nebſt gut ein⸗ 


gerichteter Brauerei, Eiskeller, der bis dato 
noch auf 1 Grad ſteht, Eis und Bier vorhan⸗ 
den, Tanzſaal, Fremden⸗ und Speiſezimmer, 
Ke „Colonnaden, großer Concertgarten, 


Kege 
der einzige am Orte, ſchöne Stallung, Remiſen, 


Schüttböden, alles neu gebaut, Weder und 
Wieſen, iſt Beſitzer wegen Uebernahme eines 
2. Geſchäfts geſonnen ſofort zu verkaufen oder 
auf 6 Jahre zu verpachten. Hypothekenſtand 
feſt. Anzahlung nach Uebereinkommen. 
Näberes durch frank. Brieſe sub J. T. 60 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 1408] 


Blaues 
Wolle-Packpapier 


empfiehlt in grossen Formaten 


bulligst: . [4723] 
Papier-Handlung, 


Albrechtsstrasse 41. 


Auswärtigen 


iſt meine Adreſſe beſonders zu empfehlen, weil 

ih Lederwaaren und Schreibmaterialien 

nur in guten Qualitäten führe und zu billigen 

aber feſten Preiſen verkaufe, ſo z. B 

100 Bogen Briefpapier incl. Prägung 

beliebigen Namen und Verzierung 
r. 12 Sgr. 


mit jedem 


10 Sgr. 
Nr. 3. 8 Sgr. 
Nr. 4 6 Sgr 


in denſelben Preiſen Couverts. 
Stahlfedern, nur gute engliſche, à Carton, 
enthaltend 144 Stück, a 10, 12%, 15, 20 
und 25 Sgr. 
Correſpondenz⸗Feder, à Gros nur 5 Sgr. 
Siegellack zu Paketen à Pfd. 2%, 4 und 
5 Sgr. und ff. zu Briefen 1 Pfd.: 16 Stangen 
für 10, 12, 15, 20 Sgr. und 1 Thlr. 
Conto⸗Bücher in allen nur möglichen Arten. 
Cigarren⸗Etuis, von 10 Sgr. bis 3 Thlr. 
Portemonnaies, bon 2½ Sgr. bis 2% Thlr. 
Brieftaſchen, von 5 Sgr. bis 3 Thlr. 
Schreibmappen, von 2½ Sgr. bis 10 Thlr. 
Schreibzeuge, von 2% Sgr. bis 4 Thlr. 


um 
er e f 
ildern „ 2 r. Yı 14. 
2, 3, 4, 5 bis 15 Tue lee 
Damen: Nah-Recefjaire, à 5 Sgr. bis 5 Thlr. 
Neiſe⸗Neceſſaire, à 1 bis 10 Thlr. 
Stereoskopen⸗ Apparate, von 10 Sgr. bis 
10 Thlr. [4393] 
Stereoskopen⸗Bilder, alle möglichen An: 
ſichten, von 1 Sgr. bis 1 Thlr. pro Stück. 
Photographien in Viſit⸗Format, A 1, 2, 5, 
10 und 15 Sgr. à Stück, 
in jedem Genre größtes Lager in Breslau. 


N. Raſchkow Jun., 


Papier Handlung, Schweidnitzerſtraße 51, 
im erſten Viertel vom Ringe links. 


oͤhrenſamen, belgiſche weiße grünköpfige 
M Niesel a Pfd. 8 Sgr. Weinreben, 
Zjährige ſtarke, gut bewurzelt, früheſte Sorten, 
a Stück 5 Sgr. Rieſenerdbeeren, beite Sor⸗ 
ten a Schock 15 Sgr. Rieſenſpargelpflanzen, 
dreijährige, à Schock 15 Sgr. Jweifabeig⸗ 
Pflanzen der edelſten Maulbeerſorte, Morus 
Cedrona, à Schock 10 Sgr. Schnittlauch, 
à St. 1 Sgr. Coniferen oder Nadelbölzer, 
a Stück 5 bis 7% Sgr. offerirt der königl. 
Garten⸗Inſpector Hannemann in Proskau. 


1857r Rheinweine, 


durchaus reines edles Wachsthum von lieblich 
aromatiſchem Geſchmacke für Kranke und 
Schwache, die der Stärkung bedürfen, ſehr zu 
empfehlen, ebenſo für diejenigen, welche an 
ter Verdauung leiden, verkaufe ich von 
jetzt ab die Rheinweinflaſche ab hier excl. Ver⸗ 
packung und Flaſche zu 15 Sgr. [1368] 

Zur Sicherheit der Käufer werden auf 
Wunſch vorher kleine Doppelproben mit mei, 
nem Siegel verſchloſſen, eingeſandt. Für Rein, 
heit und Alter der Weine Übernehme ich aus, 
drücklich Garantie. 


Peter Broich, 


Weinhändler in Halle a. d. S. 


1865r Moſelwein⸗Verkanf. 


Der Unterzeichnete verſendet gegen vorherige 

Einſendung, oder wo es gewünſcht wird, unter 
Nachnahme des Betrages ſeine ſelbſtgezogenen 
Weine vom Jahrgange 1865. 
à Thlr. 40, 48, 60 und 80 (Riesling⸗Ausleſe) 
pro Ohm, incl. Faß in „,, % und % Ohm⸗ 
fäſſern. Proben in ganzen oder halben Fla⸗ 
ſchen werden gegen Poſtvorſchuß abgegeben. 

Winningen a. d. Moſel, im Mai 1867. 

Heinrich Schwebel. 

[4702] Weingutsbeſitzer. 


in eleganter Kinderwagen für hohe Herr- 


ſchaften iſt Herrenſtraße Nr. 21, im 
Hofe 1 Stiege, zu verkaufen. [5155] 


1 und Pianino's, von prächtigem 
Flügel Ton und vorzüglicher Bauart, em⸗ 
pfiehlt unter mehrjähriger Garantie das Piano⸗ 
forte⸗Magazin Salvatorplatz 8. [5140] 


Neue Barttuſche 


in ſchwarz, braun und hellbraun, die Haare 
vorzüglich und unſchädlich färbend, offeriren 
a Stange 5 Sgr. [4726] 


Diver u. Comp. 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


4 Für Aerzte. 
in vollſtändiges, gut gehaltenes Opera⸗ 
tions- Beſteck aus dem Nachlaß eines Militär: 
arztes iſt zu verlaufen: 15133 

Neumarkt Nr. 6, 1 Treppe. 


Commiſſions⸗Artitel 


jeder Art, hauptſächlich kosmetiſche, medieiniſche 
und techniſch⸗chemiſche werden zum Verkauf 
übernommen und finden weite Verbreitung 
durch Bruno Muth in Dresden. Gute Re⸗ 
verenzen. [4705] 


K — —— EBENEN 
Bäckerei⸗Verpachtung. 
Meine in Zabrze OS. gelegene engliſche 
Dampf-Bäderet, die Herr Fränzel ſeit acht 
Jahren pachtweiſe inne hat, iſt vom 1. Juli 
d. J. anderweitig zu verpachten. [1411] 
abrze, im April 1867. \ 
Salomon Schüller. 


Wollzelte un 


verkaufen Hübner & Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


Bratheringe! Bratheringe! 
in Fäßchen von 40—60- 80 Stück, auch an 
der See grün mar. Heringe wieder borrätbig ; 
noch mehrere Sorten geräucherte und marin. 
Jiſchwaaren ſowie alle Sorten Heringe und 

ardellen⸗Lager in der vommerſchen Ag. 
waarenbandlung Rilolaifir. 71 bei A. Meuklich. 


1302 


Waldwoll⸗Matratzen, > zu: 
Waldwoll⸗Keilliſſen, 1 n. 
[4483] S. Graeger, Ring 4. 


Beliebige Dampfteaft 


mit Local iſt zu vermiethen. 
Kahle Nr. 13 in Görlitz Os. 


En-gros -Lager 


r gangbaren Sorten 
Hase. 
Dscar Kattge, 


Oblauerſtraße 35. [4367] 


Schöne vomm. und Hamburger 
D Speckbücklinge, 


Speckflundern, [4729] 


4 5 
ad Spick⸗Male, 
7 Bruͤtheringe, Anchovis, 
“zen Ha 


mb. und Aſtrach. Caviar bei 


G. Donner, Stodgaſſe 29 


in Breslau. 


Für Deſtillateure. 


Heine unverfälſchte Lindenkohle iſt nur 
zu haben bei 5134 
F. Philippsthal, Büttnerſtraße Nr. 31. 


250 Centner Heu, 


beſter Qualität, offerirt billigſt N. Lachs, 
Oppeln. 14707 


— :D ——ö— — — 
Daz Dominium Schwandorf, Poſt Wieſau, Ed 


ſucht einen ſoliden cautionsfähigen Milch⸗ 
Pächter. Bewerber wollen ſich an das Wirth⸗ 
ſchaftsamt daſelbſt wenden. 1417 


Eine geb. Dame empfiehlt ſich als Vorleſerin 
ſtundenweiſe unter Adr. E. G. B. 8. poste 


restante Breslau. [5151] 


Ei" Commis, gewandter Detailliit, findet 
Stellung. Näheres sub A. B. 100 poste 
restante fre. Bernſtadt in Schleſien [5165] 


FFF 
Ein Neifender, 


militärfrei, noch activ, der polniſchen 
Sprache mächtig, der die Provinzen 


Schleſien, Poſen, Oſt⸗ 
je Weſt Preußen 


für eine der bedeutendſten 5 
Spirituoſen und Wein⸗ 
Großhandlung 


feit vielen Jahren mit beſtem Erfolge 
bereiſt bat, ſucht als ſolcher pr. 1. Juli 
oder 1. October e. veränderungshalber 
ein anderweites Engagement. 
Referenzen ſtehen ihm zur Seite und 
beliebe man gef. Offerten unter Chiffre 


B. E. 100, poste rost. Breslau 
nieverzulegen. [5169] 


Ein junger Mann, beftens empfohlen, 
welcher bereits gereiſt iſt, ſucht in einem 
Band⸗, Poſamentier⸗ od. Strumpfwaaren⸗ 


geſchäft ein baldiges Engagement. Ge⸗ 
fällige Adreſſen bitte an Herrn Kaufmann 
Michaells Valentin in Hirſchberg i. Schl. 
niederzulegen. [1421] 


Für 1. Juli d. J. ſucht einen mit Dampf 
maſchinen⸗Betrieb vertrauten und zuver⸗ 
Die Brenner das Dom. Linden bei 
Schlawa in Niederſchleſien. [1389] 


in mit den nölhigen Schulkenntniſſen ver⸗ 

ſehener junger Mann, welcher ſich der 
Pharmacie widmen will, findet unter vortheil 
haften Bedingungen Aufnahme in einer Apo⸗ 
theke Niederſchleſiens. Adreſſe sub R. S. B. 
52 durch die Expedition der Breslauer Ztg. 


Ein junger Mann mit guter Vorbildung 
kann in einer hieſigen Apotheke, in der 
Gelegenheit zu guter Ausbildung geboten wird, 
ſofort oder fpäter als Lehrling eintreten. 
Näheres im Magazin pharmaceut. Apparate 
bei J. H. Büchler, Carlsſtr. 45. [5147 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Der pr 


Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


aktiſche Ackerbau 


in Bezug auf | 
rationelle Bodenkultur, 


nebſt 
Vorfindien aus der nnorganiſchen und organiſchen Chemie, 


r er 
Handbuch für Landed 


und die es werden wollen, 


earbeitet bon 
Albert b. Kofenberg-Lipinsky, 
Landſchafts⸗Director von Oels⸗Militſch, Ritter ꝛc. 


Zweite verbeſſerte Auflage 
Gr. 8. 2 Bde. Mit 1 lithogr. Tafel. 85 Bogen. 


Broſch. Preis 4% Thlr. 


Die günſtige Aufnahme, welche dieſes Werk des geiſtreichen Verfaſſers gefunden hat 
machte in verhaͤltnißmäßig kurzer Zeit eine zweite Auflage nothwendig. 
Sie erfuhr durch eine correctere Faſſung des Textes, ſowie durch die Einſchaltung man⸗ 


ches Neuen weſentliche Verbeſſerungen. 
Dem 


Wunſche, durch Herabſetzung des bisherigen Ladenpreiſes dieſes werthvolle Buch auch 


den unbemittelteren Landwirthen, namentlich den landwirthſchaftlichen Beam⸗ 
ten zugänglich zu machen, iſt bei dieſer neuen Auflage Rechnung getragen. 19201 


Das bewährte, concentrirte und chemiſch approbirte, meliorirte 


Restitutions- Fluid für 


ſchützt vor frühzeitiger Abnützung, gleicht die Folgen jeder Anſtren⸗ 
gung aus, bejeitigt viele Beſchwerden, Steifwerden und Schwächen 
gründlich und ſchnell und erhält das Pferd bis in fein höchftes Alter 
bei Kraft, Ausdauer, Muth und Rennkraft. Deshalb machen faſt 
alle Cavallerie⸗Regimenter der preußiſchen und öſterreichiſchen Armee, 
ürften und hoher Herrſchaſten, ſowie ſehr viele 


dann faſt ſämmtliche Marſtälle regierender 


[4722] 


Pferde 


Poſtmeiſter, Oekondmen und andere Pferdebeſitzer in ihren Stallungen glücklichen Gebrauch 
davon. Den General⸗Debit dieſes vorzüglichen echten Fluids leitet der Vice⸗Präſes des Schle⸗ 


ſiichen Central⸗Vereins zum Schutz der Thiere, Herr 


Gross in Breslau, am Neumarlt 42, 


Uard 


aufmann 


und find Preiſe Außerft billig geſtellt, indem eine ganze Original Kiſte von 12 Flaſchen — 


zur Herſtellung von 48 Quart zum 


Gebrauch fertigen Waſchwaſſers ausreichend — nur 


6 Thaler, eine halbe Kiſte von 6 Flaſchen 3 Thaler, eine Viertel⸗Kiſte von 3 Flaſchen 


1% Thlr. excl. Emballage, zu ſlehen kommt. 
Briefe und Gelder franco. 


Echtheit obige Firma. 


Be mäßiger Penſionszahlung wird ein Wirth⸗ 
00 ſchafts⸗Eleve geſucht vom Dominium 


340] Gr.-⸗Vorwerk bei Gr.⸗Strehlitz. find vorrät 


Zu Johanni zu bermiethen: 
Berliner Straße Nr. 5 die Hälfte der 2. und 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern nebſt Bei⸗ 
gelaß und Gartenbenutzung. [4727] 
Näheres par terre beim Wirth. 


In Kleinburg Nr. 2, 


bei Breslau, find angenehme kleine und grö⸗ 
ßere Sommerwohnungen ſofort zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Gaſtwirth Michalsky. 


Eine freundliche, geräumige Wohnung im 
Hinterhauſe, 1 Treppe hoch, neu renovirk, iſt 
Kloſterſtraße 13 bald oder Johanni an eine 
ruhige Familie zu vermiethen. (51351 


Ein Pferdeſtall 
für 4 Pferde iſt bald zu vermiethen. 
Das Nähere bei Wittwe Pollack, Herren⸗ 
Straße 17/18. [5163] 


Selst event. Juli beziehbar Neudorfer- 
Straße 2 (Ecke Gartenſtr.) Hochparterre, 
event. halbe J., event. halbe 3. Etage. [5150] 


as Dominial⸗ Wohnhaus zu Novag, 
1 Stunde von Neiſſe entfernt, nebſt Gar⸗ 


ten, Stallungen. Wagenremiſen ꝛc. ꝛc. ift zu 


vermiethen. Gefähige Anfragen ſind an das 
Dominium Giesmans dorf, bei Reife, zu 
richten. a 11413] 


1. große, feuerſichere Remiſe, 


2 kleine Remiſen und 1 großer Keller ſind ſo⸗ 
fort zu vermiethen Ring 35, 1 Tr. [4716] 


Ein Lagerkeller, 


vorzüglich * Wein geeignet, iſt ſoſort und ein 

Geſchäftslocal, beſtehend aus Comptoir und 

Remiſen, zu Michaelis zu vermiethen. 
Näheres Ning 14, 1 Treppe. 15 


ohanni beziehbar ein Quartier, beſtehend aus 
2 Stuben, Entree, Küche, Beigelaß und 
Gartenbenutzung für 58 Thlr. jährlich Sand⸗ 
thor, Hinterbleiche 2a. 5149 


Jede Flaſche traͤgt zur Kennzeichnung der 


Im Comptoir der Buchdruckerei 

e Nr. 20 

ig: 

Eiſenbahn⸗ und Fuhrmannsfrachtbriefe, 

Oeſterr. Zoll- und Poſt⸗Declarationen, 

eee 
iethsquittungsbücher, 

Tauf⸗, Trau⸗ und Begräbnißbücher. 


Reuſcheſtraße Nr. 48 


die 2. Etage ſogleich beziehbar, und 1 Remiſe 
zu vermiethen. [5112] 


Die zweite Etage 


iſt Neumarkt 19 Joh. zu vermiethen. Näh. 
Agnesſtraße 3, par terre links. [5136] 


ochparterre 


und der halbe erſte Stock, vollſtändig reno⸗ 
virt, bad oder Johann Sonnenſtraße 21 
zu vermieth. Näh. b. d. Haushälterin. 88135 


Mauitiusplat Nr. 6 find neue Bettſtel⸗ 
len und Kreuze zu Grabdenkmälern zu 
verkaufen. F. Kolley, Tiſchler⸗Meiſter. 


König Wilhelm⸗Lotterie, 2. Serke, 
den Reit b. 150 Looſen & 2 Thlr. verkauft und 
verſendet Sutor, Landsbergerſtr. 47, Berlin. 
Die Ziehung am 20. Mai. [5167] 


15099] Büttnerſtraße Nr. 4 
iſt der erſte Stock zu vermiethen. 


300 2 
Königs Hötel, : 
33. Albrechts-Strasse 33, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


4. und 5. Mai. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2u. 
Luſtor. bei oo 331097 7571 55 


Luftwärme +39 +42 +64 
Thaupunkt +34 +35 +37 
Dunftfättigung  N6pEt, _ 94pCt. 79pEL, 
Wind W 2 2 N 1 


Wetter Regen bed. regn. trübe 


— na ee ch 
5. und. 6. Mai. Abs. 10 U. Mg.6 U. Nehm. 2 U. 

rr 
Luftdr. bei 0° 335¼%93 335763 3857727 


> uftwärme +43 + 2,6 11,0 
Sonnen⸗Straße 30 een 0 Lıa La 

iſt zu vermiethen: die Parterre⸗Wohnung, die] Dunſtſättigung Too Ct. pCt. bspet. 
Halfte des 1. und 2. Stockes ſowie kleinere Wind NO 1 2 D 0 
Wohnungen mit Gartenbenutzung. [5154] ] Wetter trübe heiter, Reif heiter 


Breslauer Börse vom 6. Mai 1867, Amtliche Notirungen. 


Preise der (erealien, 


Inländische Fonds Be ab er Krakau 08,0: : — 
Kr 0. — Krak. O8. Pr.-A. 581 B Testatellungen der poliz. Commission. 
Eisenbahn-Prioritäten, Geld do. Stamm. |5 Oest.-Nat.-A. 5 531 B. 
und Papiergeld. do. do. 141 — do.60erLoose 5 — 4 (Pro Scheffel in Silbergr.) 

Preuss.Anl.59 ‚5 [1014 G. Ducaten .... | 962 B. 8 5 12 i Waare feine mittle ord. 
do.Stantsanl, 4 973 B. Loufsd or.. 1108 0. Leier. Ani... 4 1953-96 bs. B. Wanzen weiss 104-107 101 92 —99 
do. Anleihe. |44| 973 B. Russ, Bk.-Bil, | 793 B. 791 G. Reichb ard, 5, — „ do. gelber 103-106 101 96 —99 
do. do. 4871 B Oest, Währ.. 764 B. 76 G. 8 ggen 83—84 82 80-81 
rip 34] 814 5 —T— =" Diverse Aotien. 1 zn. 2 58 5456 
Präm.-A. v. 55 35/120 5 8 n 8 aſer 40 28-39 
Brel. 8. Gl fl e FF Erbsen 7174 68 60-86 
do. do. 4 — Freiburger .. ı4 11324-33 bz. G. Schl —— ** 7 one „ 
Pos. Pf. (alte) 4 — Fr.-W.- rdb. 4 ee Schl.Zich Ask lie 3 

do. do. 33] - Neisse-Brieg. |4 | 933 G. do. St. Fri 4 RR, Notirungen der von der Handols- 
‚do. (neue) |4 | 874 B. re 4| — «DEE FOR, kammer ernannten Commission 
Schles. Pidbr. |34.845 8. 835 C.] Obrschl.A.u.O 13311764 G. Schles. Bank. |4 112 B. zur Feststellung der Marktpreis : 
28 Lit. A. 4 en — Be = ag Oest. Credit. 5 — von 

. aus 1 7 — Hi 1 

do. Pfd. 1 t. 5 1 380 4 ilh.-Bahn . 4 543 0 — Raps und Rübsen, 

do. do. 3 — Galiz Indwb. 5 | Amsterd.2500 [S 142} br. Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 
5 N 4 911 b. 90 0 Warsch. Wien OO 1 1508 5 2 Raps 196.186.166. Winter-Rüb- 
Posener iakrah pr.St.6ORS, 15 | 575 ba. G. | 4e. 300 u 150 b een 182. 172. 102 Sommer-Rübsen 
8. Prov.-Hilfak. 4 — Lond. 1L. Strl. |ks| — 158.148. 138, Dotter 156. 146. 186. 

„ Ausländische Fonds. do.1L.Strl, uf 6,214 B 
Br 20 B. tial Ala, f 40 b. |Paris800Fren. al 801 % | Kündigungspreise f &. 7. Mai, 

” * 0 4 ji 5 4 * 5 . N 

Obrsehl.Prior. [34] 784 B. n ee = * Roggen 64 Thlr,, Hafer 513, 
do. do. 4.857 B. 854G.| Süber-Prior. 5 — Frankf 100 fl. ul - . Weisen 88, Gerste 54, Raps 
do. . do, 440887. 5270. Poln.Pfandbr. 4 | 533 B. 93, Rüböl 1077, Spiritus 174, 
do. do. 1441934 B. 921 6. Poln. Lian Sch 4 — ble Börsen- Commission. 


Die Börse war gänzlich geschäftslos bei wenig veränderten Coursen. 


Gerantw. Redacteur: Dr, Stein. — Dru von Graf, Barth und Comp. (Ah. Friedrich) in Breslau. 


Börsen-Notis von Kartoſſolspiritug 


pro 100Qrt:bei80 pCt. Tralles lodo: 
1754 B. 175 G. 


